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Zurück zum Anfang des Kapitels


Anfang September 2017 zog einer der größten Hurrikane, die je gemessen wurden, durch die nördliche Karibik und ließ eine Schneise der Verwüstung hinter sich zurück. Hurrikan Irma traf als gewaltiger Sturm der höchsten Kategorie auf die Küste: Mit Windgeschwindigkeiten von 295 km/h legte er ganze Buchten trocken, bevor er hohe Wellen ins Landesinnere trieb.


Dieses Buch war bereits abgeschlossen, als der Wirbelsturm über Kuba hinwegzog. Das Land wurde schwer getroffen, vor allem der Norden und der Camagüey-Archipel; die Innenstadt von Havanna stand hüfthoch unter Wasser. Da Kuba vom Tourismus lebt, sind die Behörden bestrebt, alle Einrichtungen schnellstmöglich wieder zu öffnen. Trotzdem sollte man sich vor der Abreise auf der Website der Regierung und bei staatlichen Reiseveranstaltern über mögliche Beschränkungen und Schließungen informieren.


Zurück zum Anfang des Kapitels
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Willkommen in Kuba


Abgenutzt und trotzdem prächtig, heruntergekommen und voller Würde, heiter und manchmal sehr frustrierend – Kuba umgibt ein Zauber, der sich kaum in Worte fassen lässt.


Mit Unerwartetem rechnen


Kuba ähnelt dem Prinzen im Märchen, der sich in die Kleider eines Bettlers hüllt: Hinter schäbigen Fassaden glitzert der Goldstaub. Diese Gegensätze machen eine Reise durch Kuba zu einer aufregenden Achterbahnfahrt. Das amerikanische Handelsembargo hält Kuba seit mehr als einem halben Jahrhundert in einer Art Zeitfalle gefangen. Europäische Gewissheiten sind deshalb nicht viel wert – man sollte sich aufs Unerwartete einstellen.


Kulturelles Erbe


Kubas wunderbar erhaltene Kolonialstädte haben sich kaum verändert, seit einst Piraten die Karibik unsicher machten. Diese Atmosphäre und die Schönheit der Architektur spürt man besonders in Havanna, Trinidad, Remedios und Camagüey. Herrliche Plätze und Kopfsteinpflasterstraßen beschwören Zeiten herauf, in denen die Insel wohlhabend war. Andernorts verfallen die Altbauten und warten verzweifelt auf eine Schönheitsbehandlung. Stünde mehr Geld bereit, könnten diese alten Schätze durchaus in neuer Pracht erstrahlen. Dank privater Investitionen wurden viele Bauten inzwischen tatsächlich teilweise restauriert. Heute beherbergen sie dann private Pensionen oder Retro-Restaurants, die ihre bedeutende Vergangenheit stolz präsentieren.


Der ideale Zeitpunkt


Für einen Kubabesuch war die Zeit selten so günstig wie jetzt. Erste Privatunternehmen markieren den möglichen Beginn eines kreativen Frühlings, während die großen Konzerne vom nahen Festland den Zauber noch nicht durch die Allgegenwart ihrer Marken zerstört haben. Im Land wird viel experimentiert. Hier findet man ein liberales Café, in dem ernste Studenten über Che Guevaras Beitrag zur Weltrevolution debattieren; dort entdeckt man eine avantgardistische Kunstgalerie, deren Möblierung so exotisch wirkt wie die Exponate. Vom ländlichen Viñales bis zum urbanen Havanna scheint das Land aus einem tiefen Schlaf zu erwachen.


Jenseits der Strände


Die Mehrzahl der Touristen sucht vor allem die Strände aus weißem Sand auf, die Kubas Nordküste und die vorgelagerten Inseln zieren. Wer das Land jenseits der Strände aufsucht, entdeckt eine völlig andere Welt: üppig grüne Wälder, Sümpfe voller Alligatoren, verlassene Kaffeeplantagen und eine raue Bergwelt, in der man die Revolutionsfolklore pflegt, die aber auch reich ist an heimischen Arten. Schon Alexander von Humboldt nannte Kuba ein karibisches Galapagos, auf dem Gegensätze zueinander finden. Jeder kann sie entdecken, er muss nur die üblichen Touristenpfade verlassen.
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Habana Vieja, Havanna





Warum ich Kuba liebe


Von Brendan Sainsbury, Autor
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Für mich hatte Kuba schon immer den Reiz der verbotenen Frucht. Ich liebe seine Einzigartigkeit, seine Kreativität und den Überlebenswillen; vor allem aber liebe ich die Offenheit und den Optimismus, die das Land trotz 60 schwieriger Jahre nicht verloren hat. Spaziert man mit einem kubanischen Freund durch die Straßen, hat man schon nach einem einzigen Block fünf Hände geschüttelt, vier Küsse empfangen, ist dreimal mit dime hermano! begrüßt und mindestens zweimal zum cafecito (oder Stärkerem) eingeladen worden. Ich hatte das Glück, schon 75 Länder zu bereisen, aber Kuba bleibt meine número uno.


Mehr Informationen über die Autoren gibt es auf




Zurück zum Anfang des Kapitels


Kubas Top 21


Livemusik


1Wer nach zehn Minuten im Land noch keine Livemusik gehört hat, hält sich garantiert in den falschen Bars auf. Willkommen in einem Land mit den vielfältigsten Musikrichtungen der ganzen Welt; hier gibt es noch mehr Gitarren als MP3-Player, und Singen gilt als eine andere Art der Kommunikation. Das traditionelle Genre des son und Salsa sind nur zwei Stilrichtungen auf einer viel größeren Musikpalette. Kuba geht schon seit Jahrzehnten bis an die musikalischen Grenzen. Von Benny Moré bis Hiphop zeigt das Land die Möglichkeiten synkopischer Rhythmen.
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Cafe Taberna, Havanna




Historisches Habana Vieja


2Internationale Beobachter loben immer wieder Kubas Gesundheitssystem. Eine der größten Errungenschaften der letzten 50 Jahre ist aber zweifellos die Wiederherstellung von Habana Vieja. Dieser detaillierte, akribische und liebevoll betreute Restaurierungsprozess hat eines der historischen Wunder des amerikanischen Doppelkontinents geschaffen, eine Art lateinamerikanisches Rom, wo die Vergangenheit in Schichten abgetragen werden kann. Mit scharfem Auge und lebhafter Fantasie geht man durch die kopfsteingepflasterten Straßen Havannas und beschwört die Geister megareicher Zuckerbarone und säbelrasselnden Freibeuter herauf.
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Vielschichtige Architektur


3Man nehme spanischen Barock, gebe französischen Klassizismus hinzu, eine Portion nordamerikanisches Art déco und eine Spur europäischen Jugendstil. Nun fügt man noch den Schweiß der Sklavenarbeiter und den Glanz des Modernismus hinzu, und schon hat man Kubas Baukunst. Diese Architektur ist manchmal extrem, selten stetig, und verknüpft verschiedene Fäden, eine Art des „Kubanischseins“. Besonders schön sind die Unesco-Städte Havanna, Trinidad (Foto), Cienfuegos und Camagüey.
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Strandparadiese


4Kubas Strände sind nicht voll, gut ausgestattet mit tropischer Schönheit und extrem verschiedenartig. Da gibt es die langen und breiten Touristenstrände von Varadero (Foto) an den riesigen Hotelanlagen, aber auch die wilden, verlassenen Ökostrände der Halbinsel Guanahacabibes und die nur wenig besuchten Strände mit schwarzem Sand auf der Isla de la Juventud sowie die FKK-Strände von Cayo Largo del Sur, wo Pauschalurlauber mit ihren Mojitos sitzen. Wer lange genug sucht, findet mit Sicherheit sein eigenes Stückchen vom Nirwana.
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Kubas Casas particulares


5Wer in Privathäusern untergebracht ist, entdeckt schnell die Nuancen des kubanischen Alltagslebens. Schaukelstühle wippen auf der Veranda, die Nachbarn kommen auf ein Glas Rum und eine Zigarre vorbei, Hähne krähen morgens um 5 Uhr, Bilder von José Martí stehen strategisch günstig über dem Fernseher und Gespräche gehen bis tief in die Nacht hinein. Einige casas particulares sind fast schon Paläste, andere sind erfrischend bodenständig geblieben, und alle bieten einen offenen Blick auf Kuba, den kein Hotel bieten kann.
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Vogelbeobachtung


6Abgesehen von Krokodilen hätte Kuba eigentlich kaum Tiere zu bieten, doch was an großen Lebewesen fehlt, wird mehr als wettgemacht durch die Welt der Vögel. Rund 350 Arten leben an den Küsten dieses tropischen Archipels, zwei Dutzend davon sind endemisch. Besonders sehenswert sind der farbenprächtige tocororo (Kubatrogon; Foto), der zunzuncito (Hummelkolibri), der Elfenbeinspecht und das größte Flamingobrutrevier der Welt. Die Ciénaga de Zapata und das Biosphärenreservat Sierra del Rosario sind ideal zur Beobachtung.
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Das Erbe der Revolution


7Schiffbruch mit unglaublicher Rettung, hübsche bärtige Guerilleros, die in Robin-Hood-Manier Gerechtigkeit üben, und der klassische Kampf Davids gegen Goliath, aus dem die Unterlegenen als Sieger hervorgehen: Kubas Geschichte der Revolution klingt wie das Drehbuch zu einem Kinofilm. Doch all das ist genau hier tatsächlich geschehen. Dort, wo die Granma vor Anker ging, hat sich seit 50 Jahren wenig verändert, und das gilt auch für Fidel Castros Hauptquartier, die Comandancia de la Plata auf dem Berg.
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Camagüey




Trinidad in der Zeitfalle


8Die Stadt Trinidad hat sich 1850 schlafen gelegt und ist nie wieder richtig aufgewacht. Diese merkwürdige Fügung des Schicksals ist ein Glück für die Besucher von heute, weil sie sich wie Zeitreisende frei durch die perfekt erhaltene Zuckerstadt aus der Mitte des 19. Jhs. bewegen können. Die Straßen im Kolonialstil verzaubern Ankömmlinge noch immer. Zudem ist man schnell auf dem Lande, und es gibt eine gute Livemusikszene. Allerdings ist Trinidad auch ein echter Ort mit all den Schwächen und Vergnügungen einer kubanischen Stadt des 21. Jhs.
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Tauchen in der Karibik


9Es gibt sicherlich Einwände, aber dennoch gilt: In Kuba findet man die besten Tauchspots der Karibik. Die Gründe sind: beispiellos klares Wasser, unberührte Riffe und geschützte Gewässer mit Millionen von Fischen. Der Zugang kann ganz leicht sein, wie in der Bahía de Cochinos, wo man einfach hinausschwimmt, oder auch ganz schwer, wie im Unterwasserparadies des Archipels Jardines de la Reina. Für „Wiederholungstäter“ ist die Punta Francés vor der Isla de la Juventud mit ihrem Unterwasserfotowettbewerb einsame Spitze.
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Tiere in der Ciénaga de Zapata


10Eine der wenigen urtümlichen Landschaften, das Sumpfgebiet von Zapata, kommt echter Wildnis so nahe, wie das auf Kuba nur möglich ist. Hier leben das kubanische Krokodil, diverse Amphibien sowie der Hummelkolibri, und es gibt mehr als ein Dutzend unterschiedliche Pflanzenhabitate. Zapata ist das größte Feuchtgebiet der Karibik; u. a. ist es als Unesco-Biosphärenreservat ausgewiesen, und es unterliegt der Ramsar-Konvention. Hier kann man wunderbar Vögel beobachten, wandern – und einfach die Natur genießen.
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Kubanische Schleiereule




Straßengewirr von Camagüey


11Wer sich hier verirrt, folgt einer klugen Empfehlung für alle Reisenden, die durch die Stadt der tinajones (Tontöpfe), Kirchen und Piraten kommen. Camagüey wurde mit einem Straßennetz gegründet, das anders als in jeder anderen spanischen Kolonialstadt Lateinamerikas ist. Hier ähneln die Gassen dem Labyrinth einer marokkanischen Medina. Hinter jeder Ecke können eine katholische Kirche, dreieckige Plätze oder eins der immer mehr werdenden hübschen Boutiquehotels in einem restaurierten Gebäude aus der Kolonialzeit versteckt liegen.
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Kubas Esskultur


12Seit die Privatisierungsgesetze von 2011 die Deckel auf Kubas Drucktöpfen angehoben haben, hat sich eine kulinarische Revolution vollzogen. Ein Land, das einst fast nur Bohnen und Reis servierte, hat inzwischen sein gastronomisches Talent wiederentdeckt. Es gibt Unmengen neuer Restaurants, die an einer Neuausrichtung ihrer nationalen Küche arbeiten. Havanna (O’Reilly 304, Foto) führt das kulinarische Feld in Sachen Anzahl und Verschiedenheit der Lokale an, in Viñales gibt es die besten traditionellen Gerichte, und das abgelegene Baracoa ist führend, wenn es um regionale Originalität geht.
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Radfahren im Valle de Viñales


13Kuba ist für Radfahrer geradezu ideal, denn auf den Straßen herrscht weniger Verkehr als in Westeuropa vor 70 Jahren; ideal ist das ländliche Valle de Viñales. Das Tal bietet alles, was man sich von einer tropischen Tour de France erhofft: zerklüftete Berge, Kalksteinfelsen, unglaublich grüne Tabakplantagen, romantische Landarbeiterhütten und überall herrliche Aussichtspunkte. Der Streckenverlauf ist recht flach, und sofern man sich ein geeignetes Fahrrad beschafft hat, ist das Hauptproblem die Suche nach dem perfekten Ort für einen Mojito bei Sonnenuntergang.
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Architektur in Cienfuegos


14Es liegt ein gewisses je ne sais quoi über der an einer Bucht gelegenen Stadt Cienfuegos, Kubas selbsternannter „Perle des Südens“. Diese Stadt hat trotz schwerer Zeiten (z. B. der schweren Wirtschaftskrise) immer ihre Haltung bewahrt. Ihre Eleganz kommt am besten in der Architektur zum Ausdruck, ein homogenes Stadtbild, das im frühen 19. Jh. von französischen und US-amerikanischen Siedlern angelegt wurde. Im Stadtzentrum und der angrenzenden Gartenvorstadt Punta Gorda taucht man in die Kulturszene ein und erlebt dabei französische Eleganz.
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Jugendliche Energie von Santa Clara


15Santa Clara widerspricht allen Kuba-Klischees: progressiv, kreativ, offen für Menschen aller Überzeugungen, begeistert von Rock ‘n’ Roll und bemüht, die Grenzen der Kunst zu verschieben. Dass es eine Studentenstadt ist, hilft natürlich kolossal. Jugendliche Energie strömt durch Santa Clara wie in keinem anderen Ort des Landes. Es empfiehlt sich, in einer Transvestitenshow im Club Mejunje vorbeizuschauen, die Studenten in der Casa de la Ciudad zu treffen oder am Abend durch den Parque Vidal zu wandern, wenn ein Orchester aufspielt.
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Öko-Dorf Las Terrazas


161968, als Umweltschutz eher etwas für langhaarige Studenten zu sein schien, machten sich Kubaner bereits Sorgen wegen der Abholzung ihrer Wälder – und sie hatten eine gute Idee: Eine Gruppe von Arbeitern pflanzte auf einigen Rodungsflächen Baumsetzlinge auf terrassierten Hängen, um das Gebiet vor Erosion zu schützen, und errichtete dort ein eigenes Öko-Dorf, Las Terrazas. Bald lebten hier Künstler, Musiker und Kaffee-Farmer, und es kam sogar ein architektonisch einzigartiges Hotel dazu. 50 Jahre später praktiziert dieses Dorf noch immer Nachhaltigkeit im kubanischen Stil.
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Überschwängliche Feste


17Trotz Krieg und Mangel, Rationierungen und sonstiger Mühsal haben sich die Kubaner ihre ansteckende Lebensfreude bewahrt. Selbst in den dunkelsten Stunden der Wirtschaftskrise wurde weiter gefeiert, weil Kubaner die Politik auch einmal beiseitelassen können, um sich den wirklich wichtigen Dingen des Lebens zuzuwenden. Am schönsten sind Feuerwerke in Remedios, Folklórico-Tänze in Santiago de Cuba, Filme in Gibara und Musik aller denkbaren Richtungen in Havanna (siehe Foto). Man sollte also bereit sein zum Feiern.
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Baracoa


18In den Bergen am östlichsten Zipfel der Provinz Guantánamo liegt das abgeschiedene Baracoa. Selbst nach hiesigen Maßstäben ist der Ort eigenartig – mit seinem unsteten Atlantikwetter und den exzentrischen Einwohnern. Obwohl die Stadt 2016 schwer von Hurrikan Matthew getroffen wurde, blieb sie ungebeugt und relativ intakt. Man betrachtet die Einheimischen, wie sie Kokosnusspalmen hinaufklettern, lauscht den Bands, die kiribá spielen, vor allem aber genießt man die würzige und immer innovativer werdende Küche.
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Die Geheimnisse von Matanzas


19Schon zu lange ist die Stadt Matanzas von Reisenden übersehen worden, galt sie doch als hässliche Cousine des nahe gelegenen Varadero. Doch allmählich wandelt sich das Bild. Inmitten der Brücken und Flüsse dieser einst so großartigen Kulturstadt flackert etwas von ihrer einstigen Schönheit wieder auf, besonders in den Konzertsälen, einem renovierten Theater und einer innovativen Kunst-Kooperative. Zugegebenermaßen fehlt noch viel touristische Infrastruktur, doch hier lernt man mehr über Kuba als bei 20 Urlaubsaufenthalten in einem Resorthotel.
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Folklórico-Tanz in Santiago de Cuba


20Es gibt nichts Besseres als die hypnotisierenden Rhythmen der Santería-Trommeln, die die Geister der orishas heraufbeschwören. Während die meisten afrokubanischen religiösen Riten nur Eingeweihten vorbehalten bleiben, sind das Trommeln und die Tänze der folklórico-Gruppen für alle offen. Diese Gruppen formierten sich in den 1960er-Jahren, um die alte Sklavenkultur Kubas lebendig zu halten. Ihre kraftvollen, farbenfrohen Aufführungen in Santiago de Cuba bleiben immer spontan und ihren Wurzeln treu.
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Pico Turquino


21Die Wanderung hinauf auf Kubas höchsten Berg, den Pico Turquino, ist eine Mischung aus Ausdauersport, Naturerlebnis und faszinierendem Geschichtsunterricht. Die harte zwei- bis dreitägige Tour von 17 km durch die steilen Nebelwälder der Sierra Maestra (Foto) auf den 1972 m hohen Gipfel, auf dem man von einer Bronzebüste des kubanischen Nationalhelden José Martí begrüßt wird, ist nur mit Führer erlaubt. Freunde der Revolution sollten sich einen Abstecher zum einstigen Dschungelhauptquartier Fidel Castros, La Plata, nicht entgehen lassen.
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Gut zu wissen


Weitere Hinweise unter „Praktische Informationen”


Währung


Kubanischer convertible (CUC$) und kubanischer Peso (MN$; moneda nacional).


Visum


Touristen benötigen eine tarjeta de turista (Touristenkarte), die 30 Tage gültig ist und in der Regel im Flugticket enthalten ist; bei der Buchung prüfen.


Geld


Kuba ist ein Land, in dem mit Bargeld bezahlt wird. Nichtamerikanische Kreditkarten werden in Hotelanlagen und einigen City Hotels akzeptiert. Es gibt immer mehr Geldautomaten.


Mobiltelefon


Vorab beim Netzbetreiber erkundigen, ob das eigene Handy in Kuba funktioniert. Man kann die eigenen GSM- oder TDMA-Telefone nutzen, allerdings muss man sich dann einen kubanischen Chip kaufen und eine Aktivierungsgebühr zahlen (etwa 30 CUC$).


Zeit


MEZ minus sechs Stunden.



Reisezeit
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Hochsaison (Nov.–März, Juli & Aug.)


[image: ] Die Preise liegen etwa 30 % höher, und in Hotels ist eine Vorausbuchung empfehlenswert.


[image: ] Um Weihnachten und Neujahr herum sind die Preise am höchsten.


[image: ] Von November bis März ist das Wetter kühler und trockener.





Zwischensaison (April & Okt.)


[image: ] Außerhalb der Hochsaison gibt es oft sehr gute Angebote.


[image: ] Über Ostern wird es in Kuba teurer und voller.





Nachsaison (Mai, Juni & Sept.)


[image: ] Einige Resorts reduzieren ihre Angebote oder schließen sogar ganz.


[image: ] Von Juni bis November drohen Hurrikans und Regenfälle.






Websites


BBC (www.bbc.co.uk) Interessante Berichte über Kuba.



		Cubacasas.net (www.cubacasas.net) Informationen, Fotos und Kontaktadressen für casas particulares.

		Info Cuba (www.cubainfos.net) Hervorragende Sammlung von Webseiten, die sich vornehmlich auf die Urlaubsregionen Kubas konzentrieren.

		La Habana (www.lahabana.com) Kunst, Kultur, Geschäftsleben und Reisen in Havanna.

		Lonely Planet (www.lonelyplanet.com/cuba) Informationen zu Reisezeiten, Artikel, Hotelbuchungen, Reiseforum und vieles mehr.




Wichtige Telefonnummern


Um Kuba vom Ausland aus anzurufen, wählt man die jeweils gültige Zugangsnummer, dann die Landesvorwahl von Kuba (53), dann die Vorwahl für die Stadt oder die Region (ohne die „0,“ die nur bei Inlandsgesprächen von einer Provinz in die andere benötigt wird) und zuletzt die Durchwahl.
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Wechselkurse



	
		
				Europa
				1 €
				1,16 CUC$
		

		
				Schweiz
				1 SFr.
				1,05 CUC$
		

		
				USA
				1 US$
				1,00 CUC$
		

	



Aktuelle Wechselkurse unter www.xe.com.


Tagesbudget


Preiswert: Unter 80 CUC$


[image: ] Casas particulares 25–45: CUC$


[image: ] Essen in einem staatlichen Restaurant: 10–15 CUC$


[image: ] Museum: 1–5 CUC$


Mittelteuer: 80–170 CUC$


[image: ] Mittelklassehotel: 50–120 CUC$


[image: ] Essen in paladares (private Restaurants): 15–25 CUC$


[image: ] Fahrt mit einem Víazul-Bus: Havanna–Trinidad 25 CUC$


Teuer: Über 170 CUC$


[image: ] Resort oder historisches Hotel: 200–300 CUC$


[image: ] Mietwagen oder Taxi: 60–70 CUC$


[image: ] Variétébesuch: 35–60 CUC$


Öffnungszeiten


Apotheken 8 bis 20 Uhr



		Banken Montag bis Freitag 9 bis 15 Uhr

		Cadeca (Wechselstuben) Montag bis Samstag 9 bis 19, Sonntag 9 bis 12 Uhr. Viele Spitzenhotels bieten einen Geldwechselservice bis spät am Abend.

		Geschäfte Montag bis Samstag 9 bis 17, Sonntag 9 bis 12 Uhr

		Postämter Montag bis Samstag 8 bis 17 Uhr

		Restaurants 10.30 bis 23 Uhr




Ankunft in Kuba


Aeropuerto Internacional José Martí (Havanna) Es fahren keine Linienbusse oder Züge vom Flughafen ins Stadtzentrum. Taxis kosten 25 bis 30 CUC$ und brauchen zu den meisten Hotels im Zentrum 30 bis 40 Minuten. Ein Geldwechsel ist am Bankschalter in der Ankunftshalle möglich.


Andere internationale Flughäfen Kuba hat neun weitere internationale Flughäfen, aber keiner von ihnen verfügt über einen verlässlichen Anschluss an öffentliche Verkehrsmittel; man nimmt also am besten ein Taxi. Der Fahrpreis sollte im Vorfeld ausgehandelt werden.


Unterwegs vor Ort


Busse sind das einfachste und effizienteste Verkehrsmittel in Kuba.



		Auto Mietwagen sind recht teuer, und das Fahren ist wegen fehlender Beschilderung und mehrdeutiger Verkehrsregeln ein wahres Abenteuer.

		Bus Das öffentliche Liniennetz von Víazul fährt die meisten touristisch interessanten Orte nach regelmäßigem Fahrplan an. Weniger umfassend ist das Liniennetz von Cubanacán. Regionale Linienbusse sind überfüllt und es gibt keinen schriftlich fixierten Fahrplan.

		Taxi Taxis sind eine gute Möglichkeit für längere Strecken, besonders wenn man in einer Kleingruppe unterwegs ist. Die Preise rangieren um die 0,55 CUC$ pro Kilometer.

		Zug Obwohl das Schienennetz recht weitläufig ist, fahren kubanische Züge langsam und unzuverlässig und sie bieten wenig Komfort. Nur für wahre Stoiker!





Mehr zum Thema Unterwegs vor Ort

[image: ]


Zurück zum Anfang des Kapitels


Kuba für Einsteiger


Weitere Hinweise unter „Praktische Informationen”



Checkliste


[image: ] Bei der Bank oder der Kreditkartengesellschaft nachfragen, ob die Bank-/Kreditkarte in Kuba funktioniert.


[image: ] Eine Kopie des Krankenversicherungsnachweises mitnehmen (zur Vorlage am Flughafen).


[image: ] Prüfen, ob eine Touristenkarte im Flugpreis bereits enthalten ist.


[image: ] Unterkunft und Busfahrkarten vorbuchen.





Ins Reisegepäck


[image: ] Spanisches Wörterbuch oder Reisewörterbuch


[image: ] Adapter für europäische und amerikanische Stecker


[image: ] Guter Geldgürtel, der bequem sitzt


[image: ] Erste-Hilfe-Set, Schmerztabletten und alle verordneten Medikamente


[image: ] Insektenschutzmittel, Sonnenschutz und Sonnenbrille


[image: ] Vorrat an Bargeld in Euro, kanadischen Dollars oder Pfund Sterling




Top-Tipps für die Reise


[image: ] Um das wahre Kuba kennenzulernen und einzelne Kubaner finanziell zu unterstützen, sollte man in einer casa particular übernachten.


[image: ] Immer Toilettenpapier und desinfizierende Seife dabeihaben; Wasser nur aus Flaschen trinken.


[image: ] Besser nicht in Havanna Auto fahren. In der Stadt gibt es verschiedene öffentliche Verkehrsmittel und erschwingliche Taxis. Die meisten Viertel sind gut zu Fuß erreichbar.


[image: ] Wegen der Bürokratie sind Antworten auf einfache Fragen oft nicht so einfach. Man sollte höflich nachfragen und vor wichtigen Entscheidungen mindestens fünf verschiedene Leute fragen.


[image: ] Für Busfahrten einen warmen Pullover einpacken (Klimaanlage!).


[image: ] Besonders in der Hochsaison sollte man Unterkünfte und Verkehrsmittel vorab buchen.


Kleidung


In Kuba ist es heiß und feucht; daher bevorzugen die Menschen leichte Freizeitkleidung. Die Einheimischen tragen oft Shorts, Sandalen und T-Shirts; Frauen lieben eng anliegende Elastan-Kleidung, Männer weite guayabera-Hemden (in Kuba erfunden). Es gibt nur zwei FKK-Strände, die fast ausschließlich von Ausländern besucht werden.


Schlafen


Während die Touristenzahlen immer weiter in die Höhe klettern, kommen die Hotels mit ihren Übernachtungskapazitäten nicht nach. Also Unterkünfte im Voraus buchen!


[image: ] Casas particulares Kubanische Privathäuser, die Zimmer an Ausländer vermieten und eine erschwingliche Übernachtung und dazu noch ein authentisches Kulturerlebnis bieten.


[image: ] Campismos Preiswerte, rustikale, im ländlichen Raum gelegene Bungalows oder Hütten.


[image: ] Hotels Alle kubanischen Hotels gehören dem Staat. Die Preise und die Qualität reichen von preiswerten Hotels aus der Sowjet-Ära bis hin zu hochwertigem Schick aus der Kolonialzeit.


[image: ] Resorts Große Hotels nach internationalem Maßstab in Urlaubsgegenden, die Pauschalpakete verkaufen.


Geld


Kuba hat noch zwei Währungen, ist aber dabei, diese zu einer zusammenzuführen. Bei Redaktionsschluss waren beide, die convertibles (CUC$) und die Pesos (moneda nacional; MN$), noch im Umlauf. Ein convertible entspricht 25 Pesos. Nichtkubaner benutzen ausschließlich die convertibles.


Handeln


Kubas sozialistische Wirtschaft kennt kein Handeln, aber im privaten Unternehmenssektor gibt es manchmal etwas Freiraum.


Trinkgeld


Trinkgeld ist in Kuba wichtig. Da die meisten Kubaner ihren Lebensunterhalt in moneda nacional (MN$) verdienen, kann schon ein Trinkgeld von 1 CUC$ (25 MN$) viel ausmachen.


[image: ] Resorts/Hotels Trinkgeld für guten Service von Hotelpagen, Zimmermädchen und Bar-/Restaurantangestellten.


[image: ] Musiker Man sollte immer etwas Kleingeld für die in Restaurants allgegenwärtigen Musiker parat haben; meistens geht ein Sammelkörbchen herum.


[image: ] Tourguides Je nach Länge der Führung gibt man einen Dollar für ein paar Stunden oder mehr, wenn es sich um eine ausgedehntere Führung handelt.


[image: ] Restaurants 10 % sind Standard; wenn der Service außergewöhnlich gut war und/oder man in Spendierlaune ist bis zu 15 %.


[image: ] Taxis 10 %, wenn der Taxameter läuft, sonst sollte man den kompletten Fahrpreis vorher aushandeln.



[image: ]
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Casa particular, Viñales




Etikette


In Kuba geht es locker zu; es gibt nur wenige Verhaltensregeln.


[image: ] Begrüßung Fremden schüttelt man die Hand; ein Kuss oder Doppelkuss gibt es zwischen Leuten (Männer-Frauen und Frauen-Frauen), die sich bereits kennen.


[image: ] Gespräche Obwohl die Kubaner offen sein können, sind sie oft nicht erpicht darauf, über Politik zu reden, besonders nicht mit Fremden und wenn es um kritische Positionen gegenüber der Regierung geht.


[image: ] Tanz Kubaner sind beim Tanzen nicht zurückhaltend. Die eigenen Vorbehalte über Bord werfen und auf die Tanzfläche!


Essen


[image: ] Private Restaurants Private Restaurants sind zwar etwas teurer als die staatlichen, aber dafür servieren sie fast immer das beste und frischeste Essen und haben den besten Service.


[image: ] Casas particulares Kubanische Privatunterkünfte servieren ein riesiges Frühstück für rund 5 CUC$; in einigen gibt es auch ein ebenso großes und leckeres Abendessen aus frischesten Zutaten.


[image: ] Hotels & Resorts All-inclusive-Hotels bieten ein Büfett auf internationalem Niveau, aber nach einer Woche kann es ein bisschen fade werden.


[image: ] Staatliche Restaurants Hier variiert die Essensqualität sehr: Die erstklassigen Restaurants in Havanna liegen gegenüber den fantasielosen Essensangeboten in der Provinz weit vorne. Die Preise sind oft niedriger als in den privaten Häusern.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Was gibt’s Neues?


Havannas Bars & Restaurants


In Havanna gibt es nicht die Ess- und Trinkketten wie in anderen Ländern, dafür aber immer mehr unabhängige Coffee Shops, Restaurants und Bars. Der Trend geht in Richtung cooles Retro-Dekor, das ans Flair von Vinylschallplatten und amerikanischen Straßenkreuzern aus der Zeit direkt vor der Revolution erinnern soll.


Neue Boutiquehotels


Der staatliche Tourismusbetrieb Cubanacán hat in einigen Provinzstädten ein halbes Dutzend neuer historischer Boutiquehotels zu seiner Marke „Encanto“ hinzugefügt. Zu den Highlights zählen das Hotel Arsenita in Gibara, das El Marqués in Camagüey und das Hotel Caballeriza in Holguín.


Flüge aus den USA


Der normale Flugverkehr zwischen den USA und Kuba wurde 2016 wieder aufgenommen. Mehr als ein halbes Dutzend Fluglinien fliegen nun amerikanische Touristen regelmäßig von verschiedenen US-amerikanischen Städten in verschiedenste kubanische Städte und zurück.


Besseres WLAN


In den letzten Jahren sind in Kuba mehr als 200 Hotspots aus dem Boden gesprossen. In vielen Provinzstädten hat man in Parks und auf öffentlichen Plätzen WLAN, und Hotels mit drei und mehr Sternen bieten in der Regel gute Verbindungen.


Kreuzfahrtschiffe


Im Mai 2016 legte die Adonia als erstes US-amerikanisches Kreuzschiff seit fünf Jahrzehnten in Kuba an. Seitdem hat Kuba noch fünf weiteren Linien eine Anlegeerlaubnis für 2017 erteilt.


Gran Teatro de la Habana Alicia Alonso


Havannas schönstes Theater ist gleichzeitig eins der eindrucksvollsten Gebäude, das nach langen Renovierungsarbeiten 2016 wiedereröffnet wurde. Hier spielt das kubanische Ballett und wurde deshalb zu Ehren der Altmeisterin des kubanischen Tanzes nach Alicia Alonso benannt.


Kitesurfen


Kubas neueste Sportart ist an der Nordküste groß geworden, und nun haben viele Betreiber von Kiteschulen, die Ausrüstung verleihen und Unterricht geben, aufgemacht. In Havanna, Varadero, Cayo Guillermo, an der Playa Santa Lucía und Guardalavaca gibt es gute Kite-Spots.


Neue Resorthotels


Der Neubau von Resorthotels, darunter auch das Valentín Perla Blanca, geht an den nördlichen Keys, wie dem Cayo Santa María, aber auch dem Cayo las Brujas und Cayo Guillermo weiter.


Eiscreme


50 Jahre hatte die staatliche Eisdiele La Coppelia ein Monopol auf Eiscreme. Nun haben in Havanna private Hersteller angefangen, Eis zu produzieren, darunter Helad’oro, der Geschmacksrichtungen mit Früchten wie Guave und Mammiapfel kreiert.



Weitere Empfehlungen und Hinweise unter lonelyplanet.com/cuba

[image: ]
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Wie wär’s mit …


Architektur



		Habana Vieja Havanna ist wie ein alter Dachboden voller verstaubter Relikte und ein Schatzkästchen verschiedenartigster Architektur.

		Cienfuegos Kubas architektonisch einheitlichste Stadt ist eine Liebeserklärung an den französischen Klassizismus mit seinen Säulen.

		Camagüey Hat einen außergewöhnlichen Straßenverlauf mit Gassen und barocken Türmen, die eine katholische Seele erahnen lassen.

		Trinidad Das beschauliche Trinidad ist möglicherweise die verführerischste und besterhaltene Stadt in der Karibik und voll mit kolonialem Barock.




Nachtleben & Tanz



		Santa Clara Hier passieren die großen Dinge immer zuerst: Hierher zieht es Shows und Rock ’n’ Roll und alles, was es noch so dazwischen gibt.

		Variété Kubas farbenprächtiges kitschiges Variété, wie das Tropicana in Havanna, ist eines der Elemente aus vorrevolutionären Tagen, das einfach nicht totzukriegen ist.

		Casas de la Trova Kubas altmodische, heruntergekommenen Musikhäuser wollen das Wesen der traditionellen kubanischen Musik lebendig halten.

		Union of Cuban Writers and Artists (Uneac) Kulturzentren voller künstlerischer Talente. Der Eintritt ist frei und jeder wird wie ein vermisster Freund begrüßt. Leiter der Truppe ist El Hurón Azul in Havanna.




Ruinen



		Gran Hotel & Balneario Das Gerippe dieses Hotels und Badehauses liegt verlassen mitten in der Provinz Matanzas.

		Hacienda Cortina Ein surreales Herrenhaus auf einem Grundstück voller Pflanzen und Statuen; teilweise restauriert.

		Antiguo Cafetal Angerona Romantische Überreste einer alten Kaffee-Farm vor den Toren der Stadt Artemisa.

		Sierra del Rosario Reserve Überreste einiger der ältesten Kaffee-Farmen liegen in diesem Unesco-Biosphärenreservat.

		Presidio Modelo Auf der Isla de la Juventud wartet Kubas gruseligstes Gefängnis mit seinen runden Zellengebäuden darauf, die Besucher in Angst zu versetzen.




Tierwelt



		Ciénaga de Zapata Auf einem Bootsausflug kann man einen Mikrokosmos kubanischer Tierwelt erleben, darunter das bedrohte kubanische Krokodil.

		Parque Nacional Alejandro de Humboldt Ein extrem hoher Grad an Endemismus macht den Humboldt-Park zu einer ökologischen Rarität. Hier hat der kleinste Frosch der Welt seine Heimat gefunden.

		Sierra del Chorrillo Nichtheimische exotische Tiere, wie Zebras und Rotwild, in einer typisch kubanischen Graslandszenerie.

		Río Máximo An der Nordküste von Camagüey trifft man auf die weltgrößte Kolonie brütender Flamingos.

		Guanahacabibes Krabben und Leguane liefern sich auf den Straßen in Kubas Westen einen Kampf mit den Jeeps.




Tauchen & Schnorcheln



		Isla de la Juventud La Isla ist berühmt für ihr klares Wasser, in dem auch ein Unterwasserfotowettbewerb stattfindet.

		Jardines de la Reina Dieser geschützte Archipel hat überhaupt keine Infrastruktur und bietet einigen der unberührtesten Riffe der Karibik Schutz.

		María la Gorda Über 50 leicht zugängliche Tauchspots machen diesen kleinen Urlaubsort vor dem westlichstem Zipfel Kubas zum Paradies für Taucher.

		Bahia de Cochinos Einst war die Schweinebucht aus einem anderen Grund berüchtigt und ist heute als leicht zugängliche Tauchgegend bekannt.

		Playa Santa Lucía Es lohnt sich, einen Urlaub in diesem schäbigen Urlaubsort zu wagen, weil man dafür dort wirklich die besten Tauchabenteuer der kubanischen Nordküste erleben kann.




Entspannungsurlaub



		Varadero Das größte Urlaubsgebiet Kubas ist zwar nicht jedermanns Geschmack, aber ungeheuer populär.

		Cayo Coco Inselparadies, das mit dem Festland mit einen Damm verbunden ist. Cayo Coco hat weniger hohe Gebäude und ist unaufdringlicher als Varadero.

		Guardalavaca Drei getrennte Enklaven an der Nordküste von Holguín bieten Urlaubspakete ganz verschiedener Preisklassen, von der teuren bis zur Schnäppchenabteilung, an.

		Cayerías del Norte Die sich immer noch weiter entwickelnden cayos in der Provinz Villa Clara warten mit den vornehmsten Resorts des Landes auf.

		Cayo Largo del Sur Kubas abgeschiedenste Urlaubsinsel ist nicht besonders kubanisch, aber die Strände dort gehören zu den besten des Landes.

		Playa Santa Lucía Das alte und ein wenig vernachlässigte Strandgebiet im Norden von Camagüey bietet noch immer die besten Schnäppchen und hervorragende Tauchspots.




Weiße Sandstrände



		Playa Sirena Riesiger, fußballfeldgroßer Strand auf einer im Grunde privaten Touristeninsel mit vielen Schatten spendenden Palmen.

		Varadero 20 km ununterbrochen Strand – es hat schon seinen Grund, dass Varadero die größte Urlaubsregion der Karibik ist.

		Playa Las Tumbas An der Westspitze Kubas liegt Las Tumbas im Biosphärenreservat Guanahacabibes; noch unberührtes Terrain.

		Playa Maguana Windgepeitschte Wellen und kleine Wölkchen tragen das ihre zur himmlischen Atmosphäre am schönsten Strand von Baracoa bei.

		Playa Pilar Hemingways beliebtester Strand kommt in jedem Reisemagazin vor und liegt vor großen Dünen und einem Strandimbiss, in dem Hummer gegrillt wird.

		Playa Bonita Der einzige zugängliche Strand auf dem unbewohnten Cayo Sabinal. Um dorthin zu kommen, muss man eine Bootsüberfahrt von Playa Santa Lucía machen.





[image: ]
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„Che Guevara mit Kind“ (Estatua Che y Niño) von Casto Solano, Santa Clara





[image: ]
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Straßenmarkt in Trinidad




Geschichte der Revolution



		Santa Clara Die „Che-Stadt“ beherbergt Guevaras Mausoleum, unzählige Standbilder und ein Freilichtmuseum.

		Bayamo Die unaufdringliche Hauptstadt der Provinz Granma, wo sich 1868 Kubas erste Revolution entzündete.

		Sierra Maestra Voller historischer Bedeutung, einschließlich Castros Hauptquartier auf dem Bergrücken aus der Zeit des Revolutionskrieges.

		Santiago de Cuba In der selbst ernannten „Stadt der Revolutionäre”, genauer gesagt in der Moncada-Kaserne, inszenierte Castro seinen ersten Aufstand.

		Museo de la Revolución In Kubas umfassendstem Museum zum Thema kann man sich in alles, was zur Revolution dazugehört, vertiefen.




Indigene Kultur



		Museo Chorro de Maita Die wichtigste archäologische Stätte Kubas; alle Erkundungen zur präkolumbischen Zeit sollten hier beginnen.

		Museo Indocubano Bani Bescheidenes, aber engagiert geführtes Museum in Kubas archäologischer „Hauptstadt” Banes.

		Sendero Arqueológico Natural el Guafe Ein kurzer Weg führt im Westen der Provinz Granma zu einer Höhle, in der eine Wassergottheit der Taino in den blanken Felsen geritzt ist.

		Museo Arqueológico ’La Cueva del Paraíso’ Innovatives Museum in einer Höhle nahe bei einigen der ältesten präkolumbischen Überresten des Landes.

		Boca de Guamá Etwas kitschiger Versuch, ein Dorf der Taíno nachzubilden und es als Touristenhotel durchgehen zu lassen.

		Cueva de Punta del Este Große Sammlung an Höhlenmalereien, die zu Recht als die „Sixtinische Kapelle der Karibik” bezeichnet wird.




Piraten & Festungen



		Die Festungen von Havanna Vier der schönsten Beispiele der Militärarchitektur des 16. Jhs. auf dem Doppelkontinent

		Castillo de San Pedro de la Roca del Morro 200 Jahre hat die Errichtung von La Roca in Santiago gedauert und gehört heute zum Weltkulturerbe der Unesco.

		Castillo de Nuestra Señora de los Ángeles de Jagua Diese kleine, wenig besuchte Bastion vor den Toren der Stadt Cienfuegos ist 275 Jahre alt, aber in immer noch erstaunlich gutem Zustand.

		Baracoa Kubas erste Stadt am Platze besitzt drei trutzige Festungen, die heute jeweils ein Museum, ein Hotel und ein Restaurant beherbergen.

		Matanzas Das einst von den Briten stark zerstörte Castillo de San Severino in Matanzas birgt heute ein interessantes Sklavenmuseum, das allerdings nur wenig besucht wird.




Livemusik



		Casas de la Música Die beiden Casas de la Música in Havanna verbinden Livemusik großer Künstler mit spätabendlichem Tanz.

		Casas de la Trova Son (kubanische Musikrichtung) und Bolero (Ballade) geben diesen Kulturhäusern in jeder kubanischen Provinzstadt einen altmodischen Touch. Top-Tipp dieses Reiseführers ist das Kulturhaus in Baracoa.

		La Tumba Francesa Geheimnisvolle folklórico-Tanztruppen führen in Guantánamo und Santiago de Cuba musikalische Riten mit Einflüssen aus Haiti auf.

		Straßenrumba Das Salz der Erde. Havanna und Matanzas haben sich auf hypnotisierende Trommelklänge und entsprechende Tanzrituale spezialisiert.

		Jazz Die besten Jazzveranstaltungen Kubas finden in Havannas Viertel Vedado statt: im Jazz Café und im Jazz Club la Zorra y El Cuervo.




Zurück zum Anfang des Kapitels


Monat für Monat



TOP-EVENTS


Festival Internacional de Cine Pobre, April


Carnaval de Santiago de Cuba, Juli


Festival Internacional de Ballet de la Habana, Oktober


Las Parrandas, Dezember


Festival Internacional de Jazz, Dezember




Januar


Der Tourismus läuft auf Hochtouren und das ganze Land befindet sich im Auftrieb. Kaltfronten bringen gelegentlich kühle Abende mit sich.


[image: ] Día de la Liberación


Die Kubaner begrüßen das neue Jahr mit gegrilltem Schweinefleisch und einer Flasche Rum. Gleichzeitig feiern sie auch die Revolution, den Jahrestag des Sieges von Fidel Castro im Jahr 1959.


[image: ] Incendio de Bayamo


1869 brannte Bayamo nieder. An dieses Ereignis der Stadtgeschichte erinnern die Bewohner mit einem großen espectáculo aus Musik und Theater. Höhepunkt ist ein besonders prächtiges Feuerwerk.


Februar


Die Hochsaison setzt sich fort und die große Nachfrage führt oft zu Überbuchungen, besonders bei Mietwagen. Aufgrund des ruhigen Meeres und des beständigen Wetters ist das Wasser sehr klar. Dies ist die ideale Zeit zum Tauchen und Schnorcheln.


[image: ] Feria Internacional del Libro


1930 fand die Internationale Buchmesse Kubas zum ersten Mal in Havannas Fortaleza de San Carlos de la Cabaña statt. Nach einiger Zeit zieht sie von dort in andere Städte weiter. Zu den Highlights zählen Buchpräsentationen, Lesungen und die Vergabe des renommierten Preises Casa de las Américas.


[image: ] Tauchen bei klarer Sicht


Ruhiges Wasser sorgt für klares Wasser fürs Tauchen, besonders an der Südküste Kubas. Die besten Tauchreviere des Landes, La Isla de la Juventud und Playa Girón, bieten nun ideale Bedingungen für Unterwasseraufnahmen.


[image: ] Habanos Festival


Messestände, Seminare, Verkostungen und Besichtigungen von Tabakplantagen locken die Liebhaber des Tabaks alljährlich zum Zigarrenfest nach Havanna. Es gibt Wettbewerbe im Zigarrenrollen, Preisverleihungen und ein Gala-Dinner.


März


Der Frühling ist die beste Jahreszeit, um wilde Tiere und Zugvögel zu beobachten. Aufgrund der trockenen Witterung ist dies auch die ideale Zeit zum Wandern, Radfahren und für andere Outdoor-Aktivitäten.


[image: ] Carnaval – Isla de la Juventud


Das große Fest des Jahres auf der sonst so verschlafenen Isla de la Juventud. Bei Paraden wird marschiert, riesige puppenartige Köpfe ziehen vorbei, Rodeos und Sportveranstaltungen finden statt, und vielleicht wird auch ein bisschen getrunken.


[image: ] Festival Internacional de Trova


Das Fest findet seit 1962 zu Ehren des trova-Pioniers Pepe Sánchez in den Parks, Straßen und Musikhallen von Santiago de Cuba statt. Dann steht alles im Zeichen dieses beliebten Genres.


[image: ] Vogelbeobachtung


Im März schließen sich Zugvögel aus Nord- und Südamerika den einheimischen Vögeln an, um in wärmere oder kältere Gefilde zu ziehen. Ideal, um das Fernglas auszupacken!


April


Sparsame Kuba-Reisende sollten die Osterferien meiden, weil dann die Preise und Besucherzahlen erheblich ansteigen. Ansonsten ist der April eine angenehme Reisezeit und ideal zum Fliegenfischen an der Südküste.


[image: ] Semana de la Cultura


In der ersten Aprilwoche gedenkt Baracoa der Ankunft von Antonio Maceo in Duaba am 1. April 1895 mit einem rauschenden Karnevalsumzug entlang des Malecón. Dann erklingt die heimische nengon- und kiribá-Musik, und man kann die Angebote der Ortsküche kosten.


[image: ] Bienal Internacional de Humor


Dieses einzigartige Event findet in San Antonio de los Baños in der abgelegenen Provinz Artemisa statt. Im Museo del Humor versuchen talentierte Zeichner, sich gegenseitig mit witzigen Karikaturen zu übertrumpfen.


[image: ] Festival Internacional de Cine Pobre


Mit diesem Fest werden in Gibara Kinofilme zelebriert, die mit kleinem oder ohne Budget produziert wurden. Das Festival wurde 2003 von dem inzwischen verstorbenen kubanischen Regisseur Humberto Sales ins Leben gerufen und wird seither jedes Jahr veranstaltet. Zu den Highlights zählen Film-Workshops und Diskussionen darüber, wie man mit wenig Geld Filme dreht.


Mai


Mai ist der preiswerteste Monat, sozusagen der Übergang von der Winter- zur Sommersaison. Überall purzeln die Preise und auch die Hotels bieten jetzt Sonderkonditionen.


[image: ] Romerías de Mayo


Dieses religiöse Fest wird in der ersten Maiwoche in Holguín begangen. Höhepunkt ist eine Prozession zum Loma de la Cruz, einem Schrein auf einem 275 m hohen Hügel.


[image: ] Cubadisco


Jährlich stattfindendes Treffen ausländischer und kubanischer Plattenfirmen und -produzenten. Cubadisco bietet Konzerte, eine Musikmesse sowie eine der Grammy-Nominierung ähnliche Preisverleihung für die besten Musikgenres, von Kammermusik bis Pop.


[image: ] Día Internacional Contra Homofobia y Transfobia


Kubas größte Pride Parade wird seit 2008 am 17. Mai abgehalten. Congas (Musikgruppen) schwenken auf der Calle 23 in Havanna Trommeln, Trompeten und Regenbogenfahnen. Das ist der Höhepunkt einer drei Wochen langen Schwulen- und Lesbenveranstaltung mit Workshops, Diskussionen und Ausstellungen.


Juni


Im Juni beginnt die Hurrikan-Saison. Hier und da finden in der Provinz Esoterik-Events statt. Die Preise sind noch niedrig. Aufgrund der Hitze und zunehmenden Luftfeuchtigkeit bleiben Europäer und Kanadier nun fern.


[image: ] Festival Nacional de Changüí


Seit 2003 feiert Guantánamo mit diesem Musikfestival im Mai oder Juni seine indigene Musik. Empfehlenswert ist Elio Revé Jr. mit seinem Orchester.


[image: ] Jornada Cucalambeana


Kubas Volksliedfest mit den geistreichen zehnzeiligen décimas (Strophen) wird 3 km außerhalb von Las Tunas im Motel el Cornito veranstaltet. Früher lebte hier der König der Volksmusik, Juan Fajardo „El Cucalambé“.


[image: ] Festival Internacional „Boleros de Oro“


Das Festival wird von Uneac, der Vereinigung kubanischer Schriftsteller und Künstler, organisiert; begründet hat es 1986 der kubanische Komponist und Musikwissenschaftler José Loyola Fernández als internationale Hommage an diesen kubanischen Musikstil. Die meisten Events finden im Teatro Mella in Havanna statt.


[image: ] Fiestas Sanjuaneras


Trinidads temperamentvoller Karneval am letzten Juniwochenende ist ein Tummelplatz für vaqueros (Cowboys), die mit ihren Pferden durch Kopfsteinpflastergassen galoppieren.


Juli


Im Hochsommer machen die Kubaner Urlaub und die Strände, rustikalen campismos und preiswerteren Hotels sind überfüllt. Im Juli werden gleich zwei der heißesten Events des Landes abgehalten: der Karneval von Santiago und die alljährlichen „Polemics“ am 26. Juli.


[image: ] Festival del Caribe and Fiesta del Fuego


Das sogenannte Festival karibischer Kultur Anfang Juli in Santiago beinhaltet Ausstellungen, Tanz, Gesang, Dichtkunst sowie religiöse Rituale aus der gesamten Karibik.


[image: ] Día de la Rebeldia Nacional


Am 26. Juli gedenken die Kubaner Fidel Castros 1953 gescheiterten Angriff auf Santiagos Moncada-Kaserne. Der Tag gilt als Nationalfeiertag und bietet den Parteiführern die Gelegenheit, bombastische Reden zu halten. Es gibt un poco (ein bisschen) Politk und mucho (viel) Essen, Trinken und natürlich Spaß.


[image: ] Carnaval de Santiago de Cuba


Ende Juli ereignet sich der zweifellos größte und farbenfroheste Karneval der Karibik: Santiagos berühmte Party ist ein Gemisch aus Festwagen, Tänzern, Rum, Rumba und mehr. Es geht äußerst caliente (heiß) her und jeder kann mitmachen.


August


Während Santiago noch seinen Rausch ausschläft, bereitet sich Havanna auf seine jährliche Party vor. Die Strände und Campismos sind immer noch mit kubanischen Urlaubern überfüllt und die Hotels ächzen unter einem neuen Ansturm europäischer Touristen.


[image: ] Festival Internacional Habana Hip-Hop


Das von der Asociación Hermanos Saíz – der Jugendorganisation der Uneac – organisierte jährliche Hip-Hop-Festival in Havanna bietet jungen musikalischen Talenten eine Chance, zu improvisieren und Ideen auszutauschen.


[image: ] Carnaval de la Habana


Umzüge, Tanz, Musik, farbenfrohe Kostüme und eindrucksvolle Masken – Havannas alljährliche Sommerparty ist vielleicht nicht so bekannt wie die in Santiago de Cuba. Die Umzüge und Feiern entlang dem Malecón stellen jedoch die Bemühungen anderer Karnevalsstädte in den Schatten.


September


September ist der Höhepunkt der Hurrikan-Saison. Aus Angst vor einem „ganz Großen“ bevorzugen viele ein sehr sicheres Quartier. Die Zahl der Besucher erreicht einen neuen Tiefpunkt. Die Sturm-Resistenten profitieren jetzt von niedrigen Preisen und fast leeren Stränden. Einige Einrichtungen schließen.


[image: ] Fiesta de Nuestra Señora de la Caridad


Regelmäßig am 8. September pilgern zahlreiche kubanische Gläubige zur Basílica de Nuestra Señora del Cobre in der Nähe von Santiago, um Kubas Schutzheilige zu ehren – und ihr Santería-Gegenstück orisha. siehe >>


Oktober


Bis Ende des Monats halten Sturmwarnungen und Dauerregen selbst die abgehärtetsten Urlauber fern. Obwohl die Ruhe in Havanna recht angenehm sein kann, kommt das Leben in den Ferienorten fast zum Erliegen. Es ist langweilig und totenstill.


[image: ] Festival Internacional de Ballet de la Habana


Auf diesem vom kubanischen Nationalballett ausgerichteten Event treffen sich Tanztruppen, Ballerinas und ein gemischtes Publikum aus Ausländern und Kubanern eine Woche lang zu Ausstellungen, Gala-Abenden und Ballettvorführungen. Seit seiner Gründung im Jahr 1960 wird das Festival nun alle zwei Jahre abgehalten.


[image: ] Festival del Bailador Rumbero


Ab dem 10. Oktober feiert Matanza zehn Tage lang den Rumba. Talentierte einheimische Musiker zeigen im Tetro Sauto, was sie drauf haben. siehe >>


November


Invasion aus dem Norden bei gleichzeitiger Hotelpreiserhöhung! Über ein Viertel der Besucher kommt aus Kanada, und zwar Anfang November, wenn es in Vancouver und Toronto kalt wird.


[image: ] Benny Moré International Music Festival


Bei diesem alle zwei Jahre stattfindenden Festival (jeweils in den Jahren mit ungerader Jahreszahl) wird der Barbar des Rhythmus und seine charmante Musik geehrt. Zentrum der Feierlichkeiten ist das kleine Geburtsstädtchen des Sängers, Santa Isabel de las Lajas in der Provinz Cienfuegos.


[image: ] Fiesta de los Bandas Rojo y Azul


Das geheimnisvolle Fest in Majagua in der Provinz Ciego de Ávila gilt als wichtigster Ausdruck der ländlichen kubanischen campesino-Kultur. Es spaltet den Ort in zwei Teams (rot und blau), die sich gegenseitig ausgelassene Wettkämpfe in Tanz und Musik liefern.


[image: ] Marabana


Zum beliebten Marathon in Havanna finden sich zwischen 2000 und 3000 Teilnehmer aus der ganzen Welt ein. Das Sportevent geht über zwei Runden, daneben gibt es auch Halbmarathons und Rennen über 5 bzw. 10 km.


[image: ] Ciudad Metal


Als dieses Festival für Hardcore Punk und Metal 1990 zum ersten Mal in Santa Clara stattfand, galt es schon als eher ausgefallen. Kubanische Bands rocken das heimische Baseball Stadion, bis es erbebt.


Dezember


Weihnachten und Neujahr ist in Kuba Hauptsaison. Die Hotelpreise liegen jetzt doppelt so hoch und die Zimmer sind schnell ausgebucht. In diesem Monat gibt es einige ausgelassene Feste mit Feuerwerk. Es empfiehlt sich, im Voraus zu buchen!


[image: ] Festival Internacional del Nuevo Cine Latinoamericano


Weithin gepriesene Ehrung der großen kubanischen Filmkultur mit vielen Anspielungen auf andere lateinamerikanische Länder. Findet in verschiedenen Kinos und Theatern Havannas statt.


[image: ] Festival Internacional de Jazz


Die Crème de la Crème der kubanischen Musikfestivals kommt jedes Jahr im Dezember wie ein Weihnachtsgeschenk daher. In der Vergangenheit hat es die Großen des Jazz angezogen, wie z. B. Dizzy Gillespie und Max Roach, aber genauso gut eine ganze Schar kubanischer Talente.


[image: ] Procesión de San Lázaro


Alljährlich am 17. Dezember finden sich die Kubaner in Massen am Santuario de San Lázaro in Santiago de las Vegas außerhalb von Havanna ein. Einige kommen auf blutenden Knien, andere gehen kilometerweit barfuß, um böse Geister auszutreiben oder für erfüllte Wünsche zu danken.


[image: ] Las Parrandas


Jedes Jahr an Heiligabend steigt in Remedios, Provinz Villa Clara, ein wahrhaft verschwenderisches Feuerwerk. Der Ort teilt sich in zwei Teams, die darum wetteifern, wer die farbenprächtigsten Festwagen und die lautesten Knaller präsentiert.


[image: ] Las Charangas de Bejucal


Wem Las Parrandas nicht gefällt, der kann stattdessen Las Charangas in Bejucal, Provinz Mayabeque, besuchen. Dieses Fest bietet eine lärmende Alternative zum Feuerwerk-Fieber weiter östlich. Die beiden Teams der Stadt heißen Espino de Oro (Goldener Dorn) und Ceiba de Plata (silbrig-seidener Baumwollbaum).


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Reiserouten


[image: ] Der Klassiker
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Der Klassiker unter den Routen ist für jeden zu empfehlen, der das erste Mal in Kuba weilt, viel sehen will und bereit ist, weit zu fahren. Die Route erstreckt sich zwischen den beiden konkurrierenden Städten Havanna und Santiago und bietet unterwegs die meisten historisch wichtigen Highlights. Die Víazul-Busse fahren alle nachfolgenden Ziele an.


In Havanna verliebt sich der Reisende ins klassische Kuba mit seinen Museen, Festungen, Theatern und mit seinem Rum. Minimum drei Tage sollten schon sein, um die drei Hauptviertel Habana Vieja, Centro Habana und Vedado erkunden zu können.


Danach geht es in westlicher Richtung in die ländliche Idylle rund um Viñales, um dort einige Tage zu wandern, Höhlenklettern zu betreiben und sich in einem Schaukelstuhl auf einer Terrasse eines Hauses aus kolonialen Zeiten zu entspannen. Täglich fahren Busse von Viñales ins französisch angehauchte Cienfuegos, eine architektonische Liebeserklärung an den Klassizismus des 19. Jhs. Nach einer gallischen Nacht und kubanischer Musik geht die Fahrt weiter ins koloniale Trinidad, wo es mehr Museen pro Kopf gibt als irgendwo sonst in Kuba. Die casas particulares (Privatunterkünfte) ähneln hier historischen Denkmälern, sodass es sich lohnt, drei Nächte zu bleiben. Am zweiten Tag kann man sich von der Geschichtsträchtigkeit lösen und zwischen Strand (Playa Ancón) und Natur (Topes de Collantes) wählen. Santa Clara gehört für Verehrer von Che Guevara zum Pflichtprogramm (Mausoleum), bietet aber auch luxuriöse Privatzimmer und ein ausschweifendes Nachtleben. Ein Tipp sind der Club Mejunje und die Bar La Marquesina. Östlich lädt Camagüey zu Erlebnissen ein: ein Irrgarten voller katholischer Kirchen und riesiger tinajones (Tontöpfe). Bayamo ist der Ort, in dem sich einst die Revolution entzündete; die Stadt veranstaltet heute ein Straßenfestival, bei dem man samstags dabei sein sollte. Viel Zeit muss man für die Kulturangebote von Santiago de Cuba einplanen, wo die Pläne der Rebellen ausgeheckt wurden. Cuartel Moncada, Cementerio Ifigenia und das Kastell Morro bieten Programm für zwei Tage. Das Beste zum Schluss aufbewahren: eine lange Fahrt über die Berge ins entfernte Baracoa, um sich dort zwei Tage bei Kokosnüssen, Schokolade und anderen tropischen Köstlichkeiten zu entspannen.
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Havanna




[image: ] Raus aus Varadero
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Varadero bietet preiswerte Pauschalangebote und ist ein beliebtes Reiseziel. Aber wenn alle genug vom Strand haben, was soll der Abenteurer dann noch anfangen? Vieles. Die genannten Orte sind per Bus zu erreichen.


Man nimmt einen Bus Richtung Westen und hält zum Mittagessen in Matanzas. Dort besuchen Gäste das Museo Farmaceútico, schauen ins Teatro Sauto und kaufen ein handgefertigtes Buch bei Ediciones Vigía. Wer sich nur langsam Richtung Havanna bewegen will, sollte den Hershey-Zug nehmen und durch die Felder der Provinz Mayabeque gleiten. In einem Hotel im Kolonialstil verbringt man die Nacht in Havanna und bewundert am nächsten Tag die Sehenswürdigkeiten im Altstadtviertel Habana Vieja. Zu den wichtigen Stopps gehören die Kathedrale, das Museo de la Revolución und ein Bummel auf dem Malecón. Am nächsten Tag wendet man sich westwärts nach Las Terrazas, einem Öko-Resort, das wie eine Million Meilen von der lärmenden Hauptstadt entfernt erscheint (es sind nur 55 km). Hier kann man beim Baden in den Baños del San Juan Vögel beobachten und sich im Hotel Moka erholen. Diese Route kann man auch um zwei Tage verlängern, um weiter westlich nach Viñales, einem malerischen Ort des Weltkulturerbes, zu reisen. Hier kann man in einer casa particular übernachten, einen der besten Schweinebraten Kubas essen und wandern, um sich dann auf einer Terrasse im Kolonialstil in einen Schaukelstuhl fallen zu lassen. Zurück Richtung Osten lockt viel Natur, und zwar in Boca de Guamá, einem nachgebildeten Dorf der Taíno mit Krokodilfarm und Bootsfahrten auf einem See. Nun beschafft man sich eine (private) Unterkunft für ein oder zwei Nächte in Playa Girón, wo man entweder tauchen oder einen Ausflug in die Tierwelt der Ciénaga de Zapata unternehmen kann. Einige Autostunden östlich liegt die Stadt Cienfuegos mit Boutiquehotels und Kreuzfahrten bei Sonnenuntergang. Auf der Strecke zurück nach Varadero kann man ein noch geheimnisvolleres und in dem einstigen, heute schon halbverfallenen Badeort San Miguel de los Baños ein staubigeres Kuba aus einer vergangenen Zeit entdecken. Der Ort in der Provinz Matanzas besitzt ein großes, heute leerstehendes Hotel. Der letzte Stop vor der Rückkehr nach Varadero ist Cárdenas, Standort dreier Museen.
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Hotel am Meer, Punta Gorda
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Öko-Dorf, Las Terrazas




[image: ] Im Oriente
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Im Oriente ist es so, als sei man in einem anderen Land; die Menschen machen hier vieles anders, so wird es in Havanna erzählt. Die Rundfahrt umgeht die kubanische Hauptstadt und konzentriert sich auf die kulturell reiche, unabhängige östliche Region. Da die Verkehrsanbindungen hier sehr schlecht sind, empfiehlt es sich, ein Auto zu mieten.


Als Ausgangsort bietet sich Santiago de Cuba an, die Stadt der Revolutionäre, der Kultur und der Tanztruppen des folklórico. Hier gibt es Geschichte (Kastell Morro), Musik (Kubas echte Casa de la Trova) und Religion (Basílica de Nuestra Señora del Cobre). Am zweiten Tag sollte man Zeit für den Parque Bacanao und die verfallenen Kaffeefarmen rund um Gran Piedra einplanen. Linienbusse fahren Richtung Osten in die Berge der Provinz Guantánamo. Man sollte in Guantánamo übernachten, um die changüí-Musik zu erleben und dann die Passstraße „Farola“ nach Baracoa hinaufzufahren. Dort verbringt man drei Tage – mit Zeit am Strand von Playa Maguana, einer Erkundung des Parque Nacional Alejandro de Humboldt und einem Tag, um die Rhythmen in sich aufzunehmen. Richtung Norden über Moa ist es ein schwieriger Weg, der dann mit Taxi oder Mietwagen zum Cayo Saetia, einem Key mit einem Hotel, zurückgelegt werden muss. Hier schmücken leere Strände ein ehemaliges Jagdrevier. Pinares del Mayarí thront in den Bergen der Sierra Crystal inmitten riesiger Wasserfälle und seltener Pflanzenwelt. Wanderungen, gepaart mit Erholung in ländlicher Idylle, gehören zum Angebot des mit der Region gleichnamigen Hotels. Wer noch einen halben Tag Zeit hat, sollte einen Abstecher zum Museo Conjunto Histórico de Birán erwägen, um dort eine Farmkommune zu erleben, die auf Fidel Castro zurückgeht. Ein freier Tag in Bayamo mit seinen Kleinstadtmuseen ist angebracht, bevor man Manzanillo besucht. Hier können die Samstagabende lebhaft werden. Abenteuerliche Verkehrswege führen nach Niquero und in die Nähe des Parque Nacional Desembarco del Granma, der berühmt ist für seine angehobenen Meeresterrassen und Überreste indigener Kulturen. Übernachten kann man in einem Resort-Hotel von Marea del Portillo, bevor es über die Küstenstraße nach Santiago geht.
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Castillo de San Pedro de la Roca del Morro, Santiago de Cuba
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Casa Natal de Carlos Manuel de Céspedes, Bayamo
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Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Outdoor-Aktivitäten


Wer Zweifel an Kubas Möglichkeiten für Outdoor-Aktivitäten hegt, braucht sich nur folgende Fakten vor Augen zu führen: sechs Unesco-Biosphärenreservate, kristallklares Wasser, Tausende Höhlen, drei Gebirgsketten, zahllose Vogelarten, das zweitgrößte Korallenriff der Erde, fast unberührte tropische Regenwälder und Sumpfgebiete in menschenleerer Landschaft.
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Taucher in den Jardines de la Reina





Nützliche Tipps


Zugänglichkeit


Der Zugang zu vielen Parks und Schutzgebieten in Kuba ist eingeschränkt und kann nur im Zuge einer vorgebuchten Führung oder einer organisierten Exkursion erfolgen. Wer unsicher ist, sollte sich an das Reisebüro Ecotur ([image: ]7-273-1542; www.ecoturcuba.tur.cu) wenden.


Private Führer


Seit der Lockerung der Wirtschaftsbeschränkungen im Jahre 2011 ist es privaten Einzelpersonen erlaubt, sich als Outdoor-Guides zu betätigen, wobei es allerdings noch keine völlig von der Regierung unabhängige Reiseagenturen gibt. Die meisten privaten Führer arbeiten mit den casas particulares oder Hotels zusammen und sind in der Regel sehr gut. Wer unsicher ist, ob sein Führer auch wirklich ein offizieller Guide ist, sollte sich dessen von der Regierung ausgestellte Lizenz zeigen lassen.


Touren vorbuchen


Die folgenden Agenturen organisieren Outdoor-Touren von außerhalb Kubas aus:



		Scuba en Cuba (www.scuba-en-cuba.com) Tauchexkursionen.

		Exodus (www.exodus.co.uk) Bietet eine 15-tägige Wandertour an.

		WowCuba (www.wowcuba.com) Hat sich auf Radtouren spezialisiert.






Outdoor-Möglichkeiten


Abenteuerlustige Reisende, die sich bereits bei Rum, Zigarren und Salsa aufgewärmt haben, wird es in Kuba nie langweilig werden. Hier kann man auf dem Highway radeln, angeln (und trinken) wie Ernest Hemingway, auf Guerilla-Pfaden wandern, aus einem Flugzeug in die Tiefe springen oder ein gesunkenes spanisches Schiffswrack vor der schillernden Südküste entdecken.


Weil es an modernen Entwicklungen fehlt, sind die Outdoor-Aktivitäten in Kuba erfrischend „grün“, d. h. ohne abgasverseuchte Straßen und wachsende Vororte, die in anderen Ländern häufig die unberührte Landschaft bedrohen.


Auch wenn die Freizeitangebote nicht mit denen in Nordamerika oder Europa mithalten können, sind die Möglichkeiten in Kuba gut und entwickeln sich stetig weiter. Service und Infrastruktur sind sehr unterschiedlich, je nachdem, welche Aktivitäten man sucht. So sind die Tauchzentren des Landes im Allgemeinen hervorragend, und die Lehrer dort haben internationales Kaliber. Naturkundler und Ornithologen der verschiedenen Nationalparks, der Pflanzen- und Wildreservate sind ähnlich pflichtbewusst und gut qualifiziert. Wanderungen wurden traditionellerweise immer reglementiert und unterliegen leider vielen Vorschriften, aber das ist in den letzten Jahren besser geworden. So gibt es heute Agenturen wie Ecotur, die eine große Bandbreite an Wanderungen in bisher nie betretene Gebiete und sogar mehrtägige Wandertouren anbieten. Radtouren kann man problemlos selbstständig unternehmen. Kanufahren und Klettern sind in Kuba noch recht junge Sportarten, die unter den Einheimischen viel Zustimmung, allerdings wenig öffentliche Unterstützung finden – bis jetzt.


Man kann in Kuba für die geplanten Aktivitäten ganz vernünftige Outdoor-Ausrüstung ausleihen (außer fürs Radfahren). Wer seine eigene Ausrüstung dabei hat und davon am Ende der Reise irgendetwas an jemandem vor Ort verschenkt (Kopflampen, Schnorchelbrillen, Flossen), wird dankbare Empfänger vorfinden.


Boot- & Kajakfahren


Bootsverleiher gibt es an den vielen Binnenseen des Landes. Hier sind vor allem die Laguna de la Leche, Laguna la Redonda und die Liberación de Florencia in Ciego de Ávila zu nennen, außerdem Embalse Zaza in der Provinz Sancti Spíritus. Am Río Canímar bei Matanzas kann man Ruderboote ausleihen und auf diesem Mini-Amazonas zwischen den dschungelbedeckten Ufern dahingleiten.


Kanu- und Kajaksport ist in Kuba nicht sonderlich bekannt und gilt eher als harmloses Strandvergnügen. An vielen Touristenstränden werden einfache Kanus verliehen, mit denen man ein wenig herumplanschen kann – für mehr sind sie meist nicht zu gebrauchen.


Tauchen


An erster Stelle steht in Kuba das Sporttauchen. Selbst Fidel Castro liebte es (in jungen Jahren), einen Taucheranzug anzulegen und in die schillernden Tiefen des Atlantik oder der Karibik hinabzutauchen (sein Lieblingsort zum Tauchen war offenbar das wenig besuchte Archipel Jardines de la Reina). Diese Vorliebe des kubanischen Führers war in der Tat so bekannt, dass die CIA angeblich einmal überlegt hat, einen Anschlag auf Castro durchzuführen, indem sie einen Sprengsatz in einer Muschelschale verstecken und diese auf dem Meeresgrund auslegen wollte.


Die Tauchgebiete sind in Kuba einfach hervorragend. Am besten ist es, man konzentriert sich auf ein einziges Gebiet und versucht nicht, mehrere Reviere „abzuhaken“. Die schönsten Orte – die Jardines de la Reina, María la Gorda und die Isla de la Juventud – sind recht abgelegen und erfordern einige Zeit zur Anreise (und gute Vorplanung). Die geschütztere Südküste hat vermutlich das klarste Wasser und das verlässlichste Wetter, an der Nordküste wartet dagegen eines der größten Riffe der Erde – und schlecht ist es hier auch nicht.


Was das Tauchen in Kuba so einzigartig macht, sind das kristallklare Wasser (durchschnittlich kann man 30 bis 40 m unter Wasser sehen), die Wärme des Wassers (mit durchschnittlich 24 °C), Korallen und Fische in Hülle und Fülle, gute Erreichbarkeit (einschließlich einiger Riffe, die man schwimmend erreichen kann) und faszinierende Schiffswracks (Kuba war im 17. und 18. Jh. Anlaufstelle schwerer Galeonen, die wegen der rauen See oder Piratenüberfällen häufig sanken).



GUTE AGENTUREN



		Ecotur (www.ecoturcuba.tur.cu) Veranstaltet organisierte Wanderungen, Trekkingtouren, Angel- und Vogelbeobachtungs-Exkursionen in Gebiete, die sonst gar nicht zugänglich wären. Büros finden sich in jeder Provinz: Die Hauptstelle ist in Havanna.

		Campismo Popular (www.campismopopular.cu) Betreibt Kubas mehr als 80 campismos (Chalets auf dem Lande). In jeder Provinzhauptstadt gibt es Büros für die Reservaciones de Campismo.

		Marlin Náutica y Marinas (www.nauticamarlin.tur.cu) Staatliche Gesellschaft, die viele kubanische Jachthäfen managt. Sie bietet zudem verschiedene Angel-, Tauch- und Bootsexkursionen sowie weitere Wassersportmöglichkeiten an.
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Schnorcheln in der Bahía de Cochinos




Schnorcheln


Man muss gar nicht sehr tief eintauchen, um in Kubas tropischem Aquarium das Glück zu finden. Schnorchler gleiten einfach vom Ufer in Playa Girón in der Schweinebucht oder an der Playa Coral und Playa Jibacoa an der Nordküste östlich von Havanna hinaus aufs Wasser. Alternativ organisieren die meisten Tauchschulen für geringe Gebühren auch Schnorchelausflüge.


Gute Bootsausflüge für Schnorchler gibt es besonders rund um die Isla de la Juventud und den Cayo Largo, aber auch in Varadero und in der Gegend um Cienfuegos und Guajimico. Wer viel schnorcheln will, sollte seine eigene Ausrüstung mitbringen, denn das geliehene Zeug kann zerfleddert sein, und die Sachen in Kuba zu kaufen, geht zu Lasten des Portemonnaies und der Qualität.
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Strand in der Nähe von Varadero




Angeln


Hochseeangeln


Ernest Hemingway hatte Recht. Der schnell fließende Golfstrom an der Nordküste Kubas nährt ganzjährig hervorragende Fischgründe mit Fächerfisch, Thunfisch, Makrele, Schwertfisch, Barrakuda, Marlin und Hai. Hochseeangeln ist für viele eine Art Initiationsritus und eine gute Methode, um sich zu entspannen, Freundschaften zu schließen, Bier zu trinken, Sonnenuntergänge zu beobachten und einfach die Sorgen des Alltags zu vergessen. Es ist nicht überraschend, dass das Land viele Möglichkeiten für Sportangler bietet, und jeder kubanische Schiffskapitän tritt auf, als sei er direkt den Seiten von Hemingways Klassiker entsprungen.


Das beste Zentrum zum Hochseeangeln ist Cayo Guillermo, die kleine (damals noch unbewohnte) Insel, die in Hemingways Inseln im Strom vorkommt. Papa lebt hier zwar nicht mehr, aber es gibt noch immer eine ganze Menge Fische. Eine weitere gute Möglichkeit bietet Havanna mit seinen beiden Jachthäfen: dem einen in Tarará und dem anderen, besseren, der Marina Hemingway im Westen.


Insgesamt bieten die Haupturlaubsorte Kubas Hochseeangeln zu ganz ähnlichen Preisen. Man sollte mit ungefähr 280 CUC$ für einen halben Tag und 450 CUC$ für einen ganzen Tag für vier Personen inklusive Mannschaft und geöffneter Bar an Bord rechnen.


Fliegenfischen


Fürs Fliegenfischen eignen sich besonders die seichten Stellen in Küstennähe. Die klassischen Gebiete sind Las Salinas in der Ciénaga de Zapata, die geschützten Gewässer rund um Cayo Largo del Sur, Teile der Isla de la Juventud und vor allem das unbewohnte Nirvana des Archipels Jardines de la Reina. Der Archipel ist ein Nationalpark und streng geschützt. Man kann hier 25 verschiedene Fischarten an ein und demselben Tag bekommen.


Ein besonderes Ereignis für Fliegenfischer ist es, an einem einzigen Tag einen Tarpon, einen Bonefish und einen Permit zu fangen. Das nennt sich dann „Grand Slam“. Einen „Superslam“ kann man feiern, wenn dazu noch ein Snook mit nach Hause genommen werden kann. Die beste Saison zum Fliegenfischen ist in diesem Teil Kubas die Zeit von Februar bis Juni. Da viele Inseln, Riffe und Sandbänke eher abgelegen sind, werden Angelausflüge meist mit Booten unternommen, auf denen man auch übernachten kann. Koordiniert werden solche Ausflüge von einer Agentur, die sich Avalon (www.cubandivingcenters.com) nennt siehe >>.


Die Nordküste ist ein wahres Paradies für Fliegenfischer. Am bekanntesten sind die immer noch unbewohnten Keys Cayo Romano und Cayo Cruz im Norden der Provinz Camagüey. Die Ausflüge werden dort von Ecotur koordiniert.
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Süßwasserangeln


Das Süßwasserangeln ist in Kuba weniger bekannt als das Fliegenfischen, aber genauso lohnend. Viele Amerikaner und Kanadier kommen extra wegen der vielen Binnenseen hierher. Fliegenfischen im Süßwasser geht hervorragend in der riesigen Ciénaga de Zapata in Matanzas, wohin begeisterte Angler mehrtägige Angelausflüge unternehmen. Die trucha (Forellenbarsch) wurde im frühen 20. Jh. von Amerikanern nach Kuba gebracht. Wegen der günstigen Umweltbedingungen gibt es den Forellenbarsch heute in vielen kubanischen Seen. Gute Stellen, um die Angel auszuwerfen, sind die Laguna del Tesoro in Matanzas, die Laguna de la Leche und Laguna la Redonda in der Provinz Ciego de Ávila, Embalse Zaza in Sancti Spíritus und Embalse Hanabanilla in Villa Clara – hier wurden immerhin schon Exemplare mit einem Gewicht von 7,6 kg gefangen!



TAUCHZENTREN


Alles in allem gibt es in Kuba 25 anerkannte Tauchzentren in 17 verschiedenen Gebieten. Die Mehrzahl der Zentren liegt in der Hand von Marlin Náutica y Marinas (www.nauticamarlin.com), aber auch von Gaviota ([image: ]7-204-5708; www.gaviota-grupo.com). Obwohl die Qualität der Ausrüstung stark variieren kann, können die Taucher im Allgemeinen mit einem sicheren, professionellen Service mit medizinischer Unterstützung rechnen. Schwieriger wird es erst, wenn man umweltgerecht tauchen will. Hier sollte sich der Einzelne unbedingt selbst kundig machen. Die meisten Tauchschulen haben Zertifikate von Scuba Schools International (SSI), American Canadian Underwater Certification (ACUC) und Confédération Mondiale de Activités Subaquatiques (CMAS) und bieten Kurse in verschiedensten Sprachen, darunter Spanisch, Englisch, Französisch, Deutsch und Italienisch, an. Wegen der nach wie vor bestehenden Embargo-Gesetze der USA werden in Kuba allerdings keine PADI-Zertifikate (Professional Association of Diving Instructors) ausgestellt.


Tauchgänge und -kurse sind auf der gesamten Insel verhältnismäßig preiswert zu haben – ab 25 bis 50 CUC$ pro Tauchgang, oft mit einem Mengenrabatt nach vier oder fünf Tauchgängen. Kurse mit vollständigem Abschlusszertifikat kosten 310 bis 365 CUC$ und Einführungstauchkurse (z. B. in Resorts) 50 bis 60 CUC$.
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Kitesurfer, Varadero





[image: ]


MATYAS REHAK/SHUTTERSTOCK ©


Angeln bei Baracoa




Kitesurfen


Bei den starken Ost-Nordostwinden, die an die zerklüftete Nordküste treffen, war es nur eine Frage der Zeit, wann die Kubaner (und Touristen) die hervorragenden Möglichkeiten zum Kiteboarden entdecken würden. Dieser Sport ist in Kuba relativ neu, aber einige gute Veranstalter haben sich mittlerweile an verschiedenen Orten an der Nordküste eingerichtet und bieten Ausrüstungsverleih und Unterricht an. Die wichtigsten Kitezentren sind Havana (genauer gesagt Tarará), Varadero und Cayo Guillermo. Es gibt auch eine kleinere Kiteszene in Playa Santa Lucía und Guardalavaca. Der Havana Kiteboarding Club betreibt Niederlassungen in Havanna, Cayo Guillermo und Guardalavaca. Die Ke Bola Kiteboarding School ist in Varadero ansässig. Es gibt an beiden Orten einige weitere Schulen mit mehrsprachigem Personal.


Ein dreistündiger Grundkurs kostet ab ca. 150 CUC$, dazu kommt noch die Leihgebühr für die Ausrüstung ab 35 CUC$ pro Stunde, aber es gibt noch verschiedenste andere Angebote. Die Kiteschulen arrangieren manchmal auch Unterbringungspakete in verschiedenen Strandhotels. Informationen sind auf den jeweiligen Websites zu finden.


Wandern & Trekking


Europäische und nordamerikanische Wanderfreaks aufgepasst: Zwar sind die Möglichkeiten zum Wandern in Kuba enorm, doch die Möglichkeiten der Wanderer, sich frei zu bewegen, sind stark eingeschränkt, u. a. durch schlecht gepflegte Wege, schlechte Beschilderung, fehlendes Kartenmaterial und drakonische Beschränkungen, was das Wandern mit oder ohne Führer betrifft. Kubaner selbst sind keine begeisterten Wanderer wie etwa die Deutschen. Stattdessen sind viele Park-aufsichtsbehörden der Meinung, dass alle Wanderer selbst für kurze, harmlose Wege (5–6 km) an die Hand genommen und geführt werden möchten. Häufig wird einem weisgemacht, Wandern sei gefährlich, obwohl es in Kuba keine großen Wildtiere oder Giftschlangen gibt. Die ideale Zeit zum Wandern liegt außerhalb der Regenzeit und vor der größten Hitze (im Zeitraum Dezember bis April).


Der Mangel an guten Wanderungsmöglichkeiten ist nicht immer das Ergebnis engstirniger Beschränkungen. Viele begehbare Gebiete Kubas liegen in ökologisch sensiblem Terrain, was bedeutet, dass man nur sehr vorsichtig und kontrolliert vorgehen sollte.


Mehrtägige Wanderungen sind seit einigen Jahren im Kommen und obwohl es schwierig ist, an Informationen zu gelangen, kann man sich in der Sierra Maestra und der Sierra del Escambray ganz gute Touren zusammenstellen. Die weitaus beliebteste Wanderung ist der dreitägige Aufstieg zum Gipfel des Pico Turquino. Es bieten sich auch Wanderungen in den Wäldern rund um Soroa in der Provinz Artemisa an.


Anspruchsvollere Tageswanderungen sind Bergwanderungen auf den El Yunque bei Baracoa, der Rundweg Balcón de Iberia im Parque Nacional Alejandro de Humboldt und einige Wanderungen in der Nähe von Las Terrazas und Viñales.


In der Naturschutzzone von Topes de Collantes liegen vermutlich die meisten Wanderwege. Einige Gruppen aus dem Ausland organisieren hier vier- bis fünftägige Wanderungen mit Startpunkt am Lago Hanabanilla und Zielpunkt im Parque el Cubano. Wer so etwas für eine Gruppe organisieren möchte, sollte sich im Informationsbüro von Carpeta Central in Topes de Collantes im Voraus schlaumachen.


Zu weiteren, ganz harmlosen Wanderungen zählen die Cueva las Perlas und Del Bosque al Mar auf der Península de Guanahacabibes, die geführte Tour im Parque Natural el Bagá, der El-Guafe-Weg im Parque Nacional Desembarco del Granma und der kurze Rundweg in der Reserva Ecológica Varahicacos in Varadero. Einige dieser Wanderungen sind nur mit Führung möglich und alle Wege kosten Eintritt.


Wer alleine wandern will, braucht Geduld, Entschlossenheit und einen guten Orientierungssinn. Zudem helfen die Einheimischen in den casas particulares gerne weiter. Man sollte es erst einmal mit dem Salto del Caburní oder Sendero la Batata in Topes de Collantes oder den verschiedenen Wanderungen bei Viñales versuchen. Zudem gibt es einen guten Wanderweg für Alleinreisende bei Marea del Portillo und einige tolle Möglichkeiten bei Baracoa – am besten fragt man die Einheimischen!
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Mit dem Fahrrad unterwegs nach Trinidad




Radfahren


Mit dem Fahrrad kann man Kuba am besten aus nächster Nähe erkunden. Recht anständige und vor allem leere Straßen, eine wunderschöne Landschaft und die Möglichkeit, in entlegenere Gebiete zu kommen und dort Einheimische zu treffen, machen das Radfahren zu einem echten Vergnügen. Wer nicht dauernd radeln möchte, kann sich tageweise ein Rad leihen. Das ist in den letzten Jahren immer beliebter geworden. Einige Hotels verleihen Fahrräder für rund 3 bis 7 CUC$ pro Tag. Die größeren All-inclusive-Resorts in Varadero und Guardalavaca sind am besten, weil sie die Nutzung eines Fahrrads oft schon in ihren Pauschalpaketen mit anbieten; allerdings ist es sehr unwahrscheinlich, dass diese Fahrräder eine Gangschaltung haben. Wenn man in einer casa particular übernachtet, wird der Gastgeber in der Regel schon irgendetwas Fahrbares zurechtbasteln. Einige casa-Besitzer vermieten mittlerweile sogar Fahrräder aus dem Ausland, die gut genug sind, eine Tagesfahrt aufs Land zu unternehmen (etwa 10 bis 15 CUC$ pro Tag).


Ambitionierte Radler, die mehrtägige Radtouren planen, sollten ihr eigenes Fahrrad mitbringen sowie eine ganze Palette an Ersatzteilen. Da organisierte Radtouren hier seit Langem verbreitet sind, haben Zollbehörden, Taxifahrer und Hotel-angestellte schon viel Übung mit verpackten Fährrädern.


Höhepunkte für Radfahrer sind unter anderem das Valle de Viñales, die Gegend um Trinidad einschließlich der rasanten Fahrt hinunter nach Playa Ancón, die ruhigen Zick-Zack-Strecken durch Guardalavaca und die Ausfallstraßen aus Baracoa hinaus nach Playa Maguana (nordwestlich) und Boca de Yumurí (südöstlich).


Größere Herausforderungen bietet La Farola zwischen Cajobabo und Baracoa (21 km lang bergauf), die holprige, aber dafür spektakuläre Küstenstraße zwischen Santiago und Marea del Portillo – die man am besten in drei Tagesetappen aufteilt mit Übernachtungen in Brisas Sierra Mar los Galeones und Campismo la Mula – oder für echte Extremsportler die absolut steile Bergstraße von Bartolomé Masó nach Santo Domingo in der Provinz Granma.


Gute Radtouren in Havanna und Umgebung für Privatleute organisiert CubaRuta Bikes.


Mit den vielen casas particulares, die überall preiswerte Übernachtungsmöglichkeiten bieten, machen Radtouren richtig Spaß, allerdings nur, solange man der Autopista und Havanna fernbleibt.


Off-Road-Fahren mit dem Rad gibt es in Kuba noch nicht und es ist generell verboten.
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Bergsteiger im Valle de Viñales




Reiten


Kuba besitzt eine schon sehr alte Cowboykultur, und somit gibt es im ganzen Land Reitmöglichkeiten, die entweder in staatlicher oder auch in privater Hand liegen. Wer ein Pferd privat mieten möchte, sollte zuallererst den Zustand des Tieres und der Ausrüstung kontrollieren. Ein schlecht gepflegtes Pferd zu reiten, quält das Tier und ist auch potenziell gefährlich.


Die staatseigenen Pferdeställe der Gesellschaft Palmares besitzen zahlreiche rustikale Ranches in ganz Kuba, die den Touristen das Gefühl traditionellen Landlebens vermitteln sollen. All diese Ställe bieten geführte Reitausflüge an, in der Regel für rund 6 CUC$ pro Stunde. Gute ranchos finden sich in Florencia in der Provinz Ciego de Ávila und Hacienda la Belén in der Provinz Camagüey. Der Rancho la Guabina ist ein Pferdezuchtzentrum bei Pinar del Río, das sowohl Pferdeshows als auch Reitabenteuer anbietet.


Trinidad und Viñales sind die besten Orte Kubas, um reiten zu gehen.


Klettern


Das Valle de Viñales wird häufig als das beste Klettergebiet der westlichen Hemisphäre bezeichnet. Heutzutage stehen mehr als 150 Strecken zur Verfügung (in allen Schwierigkeitsgraden; einige als YDS-Klasse 5.14 eingestuft). Hier trifft sich die Gemeinschaft internationaler Kletterer und schafft sich in einer der schönsten Landschaften Kubas eine eigene Szene. Individualreisende werden die Freiheit schätzen lernen, die ihnen als Kletterern gelassen wird.


Obwohl man das ganze Jahr über klettern kann, kann die Hitze doch sehr belastend sein, sodass die Einheimischen sich in der Regel an die Zeit von Oktober bis April halten – mit besonders guten Kletterbedingungen im Dezember und Januar.


Weitere Informationen gibt es bei Cuba Climbing (www.cubaclimbing.com) oder direkt in Viñales. Es sollte nicht verschwiegen werden, dass das Klettern im Valle de Viñales eigentlich noch immer nicht gestattet ist, obwohl der Sport dort sehr verbreitet ist, und der Verstoß in der Regel keine rechtlichen Folgen hat. Man wird weder verwarnt noch verhaftet, klettert aber auf eigene Gefahr. Man sollte extrem vorsichtig sein und unter keinen Umständen etwas tun, was das empfindliche Ökosystem im Parque Nacional Viñales beschädigen könnte.


Höhlen erforschen


Die karstigen Landschaften Kubas sind mit Höhlen nur so gespickt – über 20 000 sind bis jetzt bekannt –, und Höhlenerkundungen sind sowohl für Freizeittouristen als auch professionelle Höhlenforscher möglich.


Die Gran Caverna de Santo Tomás bei Viñales ist mit über 46 km Stollen Kubas größte Höhle und ist im Rahmen einer Führung zugänglich. Die Cueva de los Peces bei Playa Girón ist ein mit Wasser gefüllter cenote (Krater), in dem man wunderbar schnorcheln kann. Die Cuevas de Bellamar bei Matanzas bieten ebenfalls täglich Führungen an, wohingegen die mit Fledermäusen bevölkerte Cueva de Ambrosio in Varadero auf eigene Faust erkundet werden kann.


Höhlenspezialisten haben praktisch eine unbegrenzte Auswahl an Höhlen. Mit vorheriger Anmeldung kann man tief in die Gran Caverna de Santo Tomás vordringen oder die Cueva Martín Infierno in der Provinz Cienfuegos besuchen, die den größten Stalagmiten der Welt in sich birgt. Die Cueva San Catalina bei Varadero ist berühmt für ihre einzigartigen Pilzformationen.


Höhlen tauchen ist ebenfalls möglich, aber nur für gut ausgebildete Taucher.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Reiseplanung


Reisen mit Kindern


Alle Kubaner mögen Kinder, und alle Kinder mögen Kuba. Willkommen in einem Land, wo die Kinder noch unbeschwert auf der Straße spielen können und die Kellner unbewusst den Kopf des Kleinkindes tätscheln, wenn sie am Tisch der Gäste vorbei zur Küche gehen. Die Unterhaltungsmöglichkeiten für Kinder sind hier einfach herrlich altmodisch: Also keine raffinierten Computerspiele benutzen, sondern einfach auf der Plaza mit einem selbst gemachten Baseballschläger und einem Plastikball umhertollen.



Top-Regionen für Kinder


Havanna


Habana Vieja hat sich kaum verändert, seit dort der Film Fluch der Karibik gedreht wurde, und für Kinder gibt es in den Festungen, Museen und engen Straßen und auf den zahlreichen Plätzen jede Menge zu entdecken. Havanna besitzt außerdem den größten Vergnügungspark (Isla del Coco) von Kuba und das beste Aquarium.


Varadero


In Kubas größtem Urlaubsort gibt es zahllose auf Kinder zugeschnittene Aktivitäten, darunter Unterhaltungsshows, Sport, Spiele am Strand sowie Bootsfahrten.


Trinidad


Die Südküste bietet jede Menge preiswerter casas particulares, eine ideale Möglichkeit für die Kinder, kubanische Familien kennenzulernen. Hinzu kommen der herrliche Strand (Playa Ancón), leicht zugängliche Schnorchel-Gewässer, etliche angenehme Freizeitaktivitäten (Reiten ist besonders beliebt) – und der Familienurlaub ist perfekt.




Kuba für Kinder


Was Einrichtungen für Kinder betrifft, ist die Lage in Kuba ein wenig widersprüchlich. Auf der einen Seite ist die kubanische Gesellschaft ungemein kinderfreundlich und sehr rücksichtsvoll. Auf der anderen Seite ergibt sich aus der wirtschaftlichen Situation nahezu zwangsläufig, dass westliche Errungenschaften wie Rampen für Kinderwagen, öffentliche Wickeltische und überhaupt grundlegende Sicherheitsvorkehrungen kaum zu finden sind. Einen wirklich internationalen Standard an Ausstattungen für Kinder findet man nur in den modernen Resorts; viele davon betreiben sogar eigene „Kid’s Clubs“.


Highlights für Kinder


Festungen & Burgen


[image: ] Fortaleza de San Carlos de la Cabaña In der riesigen Festung von Havanna finden sich Museen, Festungsmauern und eine eindrucksvolle nächtliche Kanonenzeremonie mit Soldaten in historischen Uniformen.


[image: ] Castillo de San Pedro de la Roca del Morro Die auf der Liste des Unesco-Welterbes verzeichnete Festung von Santiago ist für ihr sehenswertes und aufregendes Piratenmuseum bestens bekannt.


[image: ] Castillo de la Real Fuerza Diese mitten in Havanna gelegene Burg besitzt einen tiefen Burggraben, mächtige Aussichtstürme und ein maßstabgetreues Modell spanischer Galeonen.


Spielplätze


[image: ] Parque Maestranza Einige Hüpfburgen, kleinere Fahrgeschäfte und süße Snacks und das alles mit Blick auf den Hafen von Havanna.


[image: ] Isla del Coco Ein riesiger, ziemlich neuer von den Chinesen finanzierter Vergnügungspark im Playa-Viertel von Havanna.


[image: ] Parque Lenin In Havanna. Etwas rustikalere Spielplatzgeräte, Boote, ein Minizug und Pferdeverleih.


Begegnung mit Tieren


[image: ] Acuario Nacional Im Bezirk Miramar von Havanna. Verschiedene Nachbildungen des küstennahen Ökosystems von Kuba mit einer Meereshöhle und einem Mangrovenwald im größten Aquarium des Landes,


[image: ] Criadero de Cocodrilos Vom halben Dutzend Krokodilfarmen des gesamten Landes liegt die beste in Guamá in der Provinz Matanzas.


[image: ] Reiten Ist in ganz Kuba möglich und wird gewöhnlich von rustikalen fincas (Höfen) auf dem Lande angeboten, so etwa in Pinar del Río und Trinidad.


Festivals


[image: ] Las Parrandas Ein großes Feuerwerk, jede Menge Rauch und riesige bunte Festumzugswagen: Die Heiligabendparty von Remedios ist ein Wahnsinnsspaß für Kinder und Erwachsene gleichermaßen.


[image: ] Carnaval de Santiago de Cuba Mit Umzugswagen und Tanz ist es eine farbenfrohe Feier der karibischen Kultur; findet jedes Jahr im Juli statt.


[image: ] Carnaval de la Habana Noch mehr Musik, Tanz und Nachbildungen von Personen, dieses Mal auf dem Malecón von Havanna, und das im August.


Reiseplanung


Reisende mit Kindern sind in Kuba kein außergewöhnlicher Anblick. Der Trend ist stark steigend, weil in den letzten Jahren mehr Amerikaner kubanischen Ursprungs mit Kindern im Schlepptau ihre Familien besuchen. Sie sind die beste Quelle für die wichtigsten Informationen vor Ort. Als Vorwarnung sei angemerkt, dass Körperkontakt und menschliche Wärme ganz typisch für Kuba sind: Da kommen fremde Leute und begrüßen die Kinder überschwänglich, geben ihnen einen Kuss oder nehmen sie ganz selbstverständlich an die Hand. Nur keine Aufregung, das ist einfach nur typisch kubanisch.


Die einheimischen Kinder rennen in Kuba frei herum, und durch den starken Zusammenhalt in der Gemeinschaft ist die Sicherheit auch der fremden Kinder kein Problem, solange man die normalen Vorsichtsmaßnahmen ergreift. Vorsicht ist im gnadenlosen Straßenverkehr und an ungesicherten Straßenbaustellen geboten. In fast allen Bereichen fehlen moderne Sicherheitsvorkehrungen.


Für Kuba benötigen Kinder keine speziellen Impfungen; allerdings sollte man am besten vorab mit dem Hausarzt klären, ob im Einzelfall bestimmte Vorkehrungen ratsam sind. In Kuba sind Medikamente Mangelware, also sollte man alles, was eventuell unterwegs benötigt wird, schon zu Hause einpacken. Nützlich sind insbesondere Paracetamol, Ibuprofen, Mittel gegen Übelkeit und Hustentropfen. Wer ins Flachland reist, darf einen Schutz gegen Insekten nicht vergessen. Auch Windeln und Babynahrung sind in Kuba nicht leicht erhältlich, man sollte sie also besser selbst mitbringen. Nützlich ist auch eine Kopie der Geburtsurkunde mit den Namen beider Eltern, vor allem, wenn die Eltern unterschiedliche Nachnamen tragen.


Kindersitze sind in Kuba nicht verpflichtend, und daher fehlen sie auch in Taxis und Mietwagen. Wer ein Auto mieten will, sollte den eigenen Kindersitz mitbringen. Hochstühle sind in Restaurants auch so gut wie nicht vorhanden, aber die Kellner werden versuchen, etwas zu improvisieren. Dasselbe gilt für Reisebettchen. Die Straßenbeläge in Kuba sind nicht für Kinderwagen und Buggys gemacht. Ganz kleine Kinder sollte man daher in Kiepen oder Tüchern am Körper tragen.


Casas particulares nehmen meist gerne Familien auf und sind ausgesprochen kinderfreundlich. Gleiches gilt auch für Resorts.


Essen mit Kindern


Da bei der Zubereitung der nahrhaften, gesunden Speisen in Kuba kaum exotische Gewürze verwendet werden, schmeckt das kubanische Essen vielen Kindern recht gut. Natürlich trägt auch die familienorientierte Einstellung auf der Insel ihren Teil dazu bei, dass sich die Kinder wohlfühlen.


In den meisten Cafés und Restaurants sind Kinder willkommen und das Personal gibt sich Mühe, die kleinen Gäste zufriedenzustellen. Reis und Bohnen werden fast überall angeboten. Hähnchen und Fisch liefern genügend Proteine. Am häufigsten fehlt frisches Gemüse – obwohl Kinder das wahrscheinlich sogar ganz in Ordnung finden.


Zurück zum Anfang des Kapitels


Kuba im Überblick


Kubas Provinzen sind über die ganze Hauptinsel verstreut, wobei die eigenständige Isla de la Juventud im Südwesten oft übersehen wird. Sämtliche Provinzen liegen dicht am Meer und verfügen über wunderschöne Strände; die besten davon erstrecken sich an der Nordküste. Allgegenwärtig sind die bewegte Geschichte der Insel, die beeindruckende koloniale Architektur sowie die vielen Spuren aus der Vergangenheit, die an die Revolution von 1959 erinnern. Im Osten erhebt sich die höchste Bergkette der Insel, die Sierra Maestra. Im südlichen Zentrum erhebt sich eine weitere bedeutende Bergkette, die Sierra del Escambray. Zu den unberührten Gegenden Kubas zählen die Zapata-Sümpfe, die Meeresterrassen von Granma, die tropischen Regenwälder bei Guantánamo sowie die unbewohnten nördlichen Keys. Sehr sehenswert sind die Städte Havanna, Santiago de Cuba, Camagüey und das koloniale Trinidad.
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Havanna


Museen

Architektur

Nachtleben


Museos Históricos


Das 4 km² umfassende historische Zentrum der Stadt beherbergt Museen verschiedenster Art; gezeigt wird alles Mögliche, von Schokolade bis hin zu Ausstellungsstücken über Simón Bolívar. Sehenswert sind das Museo de la Revolución und das Museo de la Ciudad, das einen Einblick in die Kulturgeschichte der Stadt gibt. Für das schöne Museo Nacional de Bellas Artes sollte ein halber Tag eingeplant werden.


Stilmischung


Ähnlich wie die Tier- und Pflanzenwelt lässt sich Havannas Architektur nur schwer einordnen und wirkt manchmal ein wenig eigenartig. Bei einem Spaziergang durch Habana Vieja und Centro Habana macht man sich am besten sein eigenes Bild.


Leben auf der Bühne


In Havanna ist jeder Musikstil vertreten, von Rumba bis hin zu glitzerndem Varieté; hier erlebt man Live-Konzerte, Straßenkünstler und ein schillerndes Nachtleben.


siehe >>
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Provinzen Artemisa & Mayabeque


Strände

Ökotourismus

Verlassene Plantagen


Versteckte Strände


Obwohl die Provinz Ma-yabeque an der Autobahn Havanna–Varadero liegt, verfügt sie über unberührte und schöne Strände, allen voran Playa Jibacoa. Am besten kommt man, bevor die ersten (in Planung) Golfplätze angelegt werden.


Kleine Fußabdrücke


Schon lange vor der weltweiten Ökobewegung praktizierten die Bewohner des weißen Ökodorfes Las Terrazas umweltfreundliches Zusammenleben. Heute hat sich daran kaum etwas geändert. Wert wird vor allem auf Nachhaltigkeit gelegt.


Ausgediente Plantagen


In Las Terrazas gibt es jede Menge Plantagen. Sie sind von Urwald bedeckt. Artemisa hat seine eigene Antiguo Cafetal Angerona, eine größere, nicht ganz so zerfallene, aber genauso verwitterte Ruine, die einst zu einer Kaffeeplantage gehörte, auf der 450 Sklaven schufteten.
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Isla de la Juventud (Sonderverwaltungsgebiet)


Tauchen

Tierwelt

Geschichte


Ins Blaue


Die außerhalb der nur schwer zugänglichen Inselgruppe Jardines de la Reina gelegene Isla hat die besten Tauchplätze in Kuba und erfreut sich großer Beliebtheit. Highlights sind das unglaublich klare Wasser, die vielen verschiedenartigen Meerestiere und ein unter Naturschutz stehender Park bei Punta Francés.


Seltene Tiere


Neben Ciénaga de Zapata ist La Isla der einzige Ort auf der Welt, wo es noch frei lebende kubanische Krokodile gibt. Mit großem Erfolg wurden sie in den Lanier-Sümpfen ausgesetzt.


Kubas Alcatraz


Nicht nur einer, sondern gleich zwei der wortgewandtesten Sprecher Kubas waren einst auf der größten und abgelegensten Insel des Archipels, die auch als großes Gefängnis fungierte, inhaftiert: José Martí und Fidel Castro. Ihre ehemaligen Kerker sind äußerst geschichtsträchtig.
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Valle de Viñales & Provinz Pinar del Río


Tauchen

Essen

Flora & Fauna


Tauchparadies


Das an der äußersten Westspitze der Hauptinsel gelegene María la Gorda ist bekannt für seine spektakulären Tauchreviere, Korallen, Schwämme und Gorgonien (Unterwasserpflanzen) sowie eine sachkundige Tauchergemeinde.


Schweinebraten


Es geht nichts über einen kubanischen Schweinebraten. Der ideale Ort dafür ist mitten unter den guajiros (Landbevölkerung) von Viñales. Bei ihnen gibt es riesige Portionen dieses Nationalgerichts mit Reis, Bohnen und Knollen- oder Wurzelgemüse.


Die Parks von Pinar


In keiner anderen Provinz gibt es mehr geschützte Flächen als im grünen Pinar. Wandern kann man im Parque Nacional Viñales, Meeresschildkröten zeigen sich im Parque Nacional Península de Guanahacabibes, oder man fährt nach Cueva de los Portales, um Vögel zu beobachten.
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Varadero & Provinz Matanzas


Tauchen

Flora & Fauna

Strände


Leicht zugängliche Tauchgebiete


Die Bahía de Cochinos (Schweinebucht) hat zwar nicht die besten, aber die am leichtesten zugänglichen Tauchgebiete Kubas. Faszinierend sind die korallenbesetzten Steilfelsen.


Leben im Sumpf


Im Gegensatz zu den lebhaften Touristenzentren im Norden ist die Provinz Matanzas eines der letzten Refugien für viele Wildtiere, wie z. B. kubanische Krokodile, Manatis, Hummelkolibris und Baumratten.


Die Strände von Varadero


Selbst diejenigen, die den Rummel in den Touristenorten verabscheuen, haben einen Grund, hierherzukommen: Der 20 km lange goldene Sandstrand zieht sich wie ein Streifen an der gesamten Península de Hicacos entlang. Dies ist unbestritten Kubas längster und schönster Strand.


siehe >>
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Provinz Cienfuegos


Architektur

Musik

Tauchen


Französischer Klassizismus


Die 1819 gegründete Stadt ist eine der jüngeren Städte Kubas. Das Zentrum von Cienfuegos besteht aus klassizistischen Fassaden und schlanken Säulen, die an das Frankreich des 19. Jhs. erinnern.


Benny Moré


Benny Moré, Kubas vielseitigster und anpassungsfähigster Musiker, beherrschte die Clubs und Tanzlokale der 1940er- und 1950er-Jahre. Seine erklärte Lieblingsstadt war Cienfuegos. Ob seine Einschätzung zutrifft, kann jeder für sich herausfinden – und auf dem Weg hierher auch das Dorf besuchen, in dem der Künstler geboren wurde.


Geheimnisse von Guajimico


Der Ort ist bei Tauchern noch ziemlich unbekannt. Ausgangspunkt ist ein komfortabler campismo an der warmen, ruhigen Südküste mit ihren zahlreichen Korallengärten, Schwämmen und Schiffswracks.
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Provinz Villa Clara


Strände

Geschichte

Nachtleben


Spektakuläre Keys


Zu Kubas jüngsten Ferienorten vor der Küste von Villa Clara gehören einige atemberaubende und noch ziemlich unberührte Strände, wie z. B. die öffentlich zugänglichen Strände Las Gaviotas auf Cayo Santa María und die elegantere Playa el Mégano sowie die Playa Ensenachos auf Cayo Ensenachos.


Che Guevara


Egal, ob man ihn nun hasst oder verehrt – überall stößt man auf Che Guevaras Spuren. Wer verstehen will, was in dem großen guerrillero einst vorging, stattet Santa Clara und Ches Mausoleum einen Besuch ab. Das Museum gibt einen Überblick über sein Leben und zeigt den historischen Ort, an dem er 1958 einen Zug überfiel.


Studentenleben


Die Stadt Santa Clara hat das trendigste Nachtleben in ganz Kuba. Die hiesige Szene lässt sich dauernd Neues einfallen.
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Trinidad & Provinz Sancti Spíritus


Museen

Wandern

Musik


Von der Revolution zur Romantik


Trinidad besitzt mehr Museen pro Quadratkilometer als jeder andere Ort außerhalb Havannas. Zu den Themen gehören Geschichtliches, Möbel, konterrevolutionäre Kriege, Keramik, zeitgenössische Kunst und Romantik.


Wanderwege


Topes de Collantes verfügt über das ausgedehnteste Wanderwegenetz Kubas und eine der schönsten Landschaften mit Wasserfällen, natürlichen Schwimmbecken, Kaffeeplantagen und seltenen Tierarten. Wanderwege gibt es auch in den Naturschutzgebieten Alturas de Banao und Jobo Rosado.


Spontane Klänge


In Trinidad – und in geringerem Umfang auch in Sancti Spíritus – gehört die Musik zum Lebensgefühl. Oft ist sie spontan. Abgesehen von Havanna finden hier die meisten und vielseitigsten Musikevents statt.
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Provinz Ciego de Ávila


Angeln

Strände

Festivals


Auf den Spuren Hemingways


Cayo Guillermo hat alles, was das Herz des Sportfischers begehrt: ein tropisches Klima und reichhaltige Fischbestände. Der Geist Ernest Hemingways ist überall präsent.


Paradies Pilar


Colorados, Prohibida, Flamingo und Pilar – die bekannten Strände der nördlichen Keys mit den wohlklingenden Namen bieten noch jede Menge Platz.


Fiestas & Feuerwerk


Keine andere Provinz richtet so viele verschiedene und – offen gestanden – teilweise sonderbare Feste aus wie Ciego, zum Beispiel das jährlich stattfindende Kricket-Turnier, ländliche Tänze, merkwürdige Voodoo-Riten und lautes Feuerwerk.
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Provinz Camagüey


Tauchen

Architektur

Strände


Haifütterung


Zugegeben, die Badeorte sind nicht gerade umwerfend, aber dafür gibt es ausgezeichnete Tauchmöglichkeiten. Playa Santa Lucía liegt auf einem der größten Korallenriffe der Welt. Sehenswert ist hier die Fütterung der Haie.


Stadtlabyrinth


Im Gegensatz zum üblichen spanischen Kolonialbaustil weist der Grundriss der Stadt ein außergewöhnliches, labyrinthartiges Muster auf. Die drittgrößte Stadt Kubas gehört seit 2008 zum Unesco-Weltkulturerbe.


Sand ohne Ende


Die Strände an der Nordküste sind einfach phänomenal, zum Beispiel die 20 km lange Playa Santa Lucía, der Robinson-Crusoe-artige Los Pinos auf Cayo Sabina und die gewundene Playa los Cocos an der Mündung von Bahía de Nuevitas.
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Provinz Las Tunas


Strände

Kunst

Festivals


Ökostrände


Die weitgehend unbekannten Ökostrände im Norden von Las Tunas werden derzeit nur von Einheimischen, Meeresvögeln und einigen eingeweihten Gästen genutzt. Hoffentlich bleibt das noch lange so!


Stadt der Skulpturen


Wer sich in den netten Straßen der Provinzhauptstadt Las Tunas umsieht, entdeckt eine esoterische Sammlung revolutionärer Führer, zweiköpfige Häuptlinge der Taíno und überdimensionierte Schreibstifte, die in Stein gearbeitet sind.


Country-Musik


Las Tunas ist die Hochburg der Campesino-Musik in Kuba und jedes Jahr Gastgeber des Cucalambeana Festivals, wo die Songwriter aus dem ganzen Lande hinströmen, um ihre geistreichen, satirischen décimas vorzutragen.
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Provinz Holguín


Strände

Ökotourismus

Archäologie


Wenig bekannte Strände


Die meisten Touristen zieht es an die bekannten Strände Playa Pesquero und Guardalavaca mit den großen Resorts. Nicht so überlaufen, aber genauso linda (schön) sind Playa Caleta in der Nähe von Gibara und Las Morales bei Banes.


Berge & Keys


Für eine Provinz mit dem größten und schmutzigsten Industriegebiet (die Moa-Nickelminen) gibt es in den Hügeln von Holguín noch erstaunlich viele grüne Kiefernwälder sowie exotische Keys. Einen Besuch wert sind Cayo Saetía und Pinares de Mayarí.


Präkolumbische Kultur


Holguín weist die größte Sammlung archäologischer Fundstücke auf. Die präkolumbische Kultur der Region wird im Museo Chorro de Maita und dem rekonstruierten Taíno-Dorf gleich nebenan präsentiert. Weitere Ausstellungsstücke stehen im Museo Indocubano Bani in der Nähe von Banes.
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Provinz Granma


Geschichte

Wandern

Festivals


Stätten der Revolution


Granma ist wohl die geschichtsträchtigste aller Provinzen. Es gibt jede Menge zu tun: eine Wanderung zum Hauptquartier, das Castro 1950 in den Bergen errichtete, ein Besuch der Zuckerfabrik, wo Céspedes die Sklaven befreite oder eine Fahrt zu jener Stelle, wo José Martí im Kampf fiel.


Den Gipfel erklimmen


Mit ihren beiden Nationalparks in der Sierra Maestra eignet sich Granma hervorragend zum Wandern. Schön ist die Wanderung zum Pico Turquino, dem höchsten Berg Kubas.


Straßenpartys


Granma ist für seine Straßenpartys bekannt. Auch die Städte Bayamo und Manzanillo feiern jede Woche ausgelassene Partys im Freien. Es gibt ganze Schweine vom Grill, Schachwettbewerbe sowie Musik von altmodischen Drehorgeln.
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Provinz Santiago de Cuba


Tanz

Geschichte

Festivals


Folklórico-Shows


Santiagos magische, mysteriöse folklórico-Gruppen mit ihren afrokubanischen Tänzen erinnern an die Zeit, als die Sklaven ihre Traditionen in Gesang und Tanz kleideten.


Revolutionäres Erbe


Kuba hat bereits einige Aufstände hinter sich. Die Schauplätze kann man heute noch sehen. Ausgangspunkt der Tour ist die Moncada-Kaserne, von dort geht es südlich zu den Geburtshäusern der Nationalhelden Frank País und Antonio Maceo und weiter zum Museo de la Lucha Clandestina (Museum des geheimen Kampfes).


Karibische Kultur


Santiago feiert mehr Feste pro Jahr als andere kubanische Städte. Im Juli finden die meisten Feierlichkeiten statt. Dem alljährlichen Karneval geht das Festival del Caribe zu Ehren der prachtvollen karibischen Kultur voraus.
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Provinz Guantánamo


Flora & Fauna

Wandern

Essen


Endemische Arten


Guantánamos isolierte Lage und die komplexe Bodenstruktur haben dazu geführt, dass sich eine einzigartige Tier- und Pflanzenwelt entwickeln konnte, wie sie nirgendwo sonst auf der Insel existiert. Pflanzenliebhaber sollten unbedingt den Parque Nacional Alejandro de Humboldt aufsuchen.


Unbekannte Trails


Baracoa, ökologischer Mittelpunkt der Insel, bietet ausgezeichnete Wandermöglichkeiten, z. B. zu El Yunque oder dem Parque Nacional Alejandro de Humboldt. Etwas neueren Ursprungs sind die Wege um den Río Duaba herum oder zu den Stränden in der Nähe von Boca de Yumurí.


Kokosnuss & Kakao


Einfach umwerfend sind Baracoas süß-scharfe Gerichte, die mit Produkten wie Kakao, Kaffee, Kokosnüssen und Bananen zubereitet werden.
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Zurück zum Anfang des Kapitels
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Havanna
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Das Zentrum von Havanna


Playa & Marianao


Regla & Guanabacoa


Parque Lenin & Umgebung


Habana del Este




Gut essen


[image: ] Lamparilla 361 Tapas & Cervezas


[image: ] El Rum Rum de la Habana


[image: ] Doña Eutimia


[image: ] Café Laurent


[image: ] Starbien


Schön übernachten


[image: ] Hotel Saratoga


[image: ] Hotel Iberostar Parque Central


[image: ] Casavana Cuba


[image: ] Hostal Peregrino Consulado


Auf nach Havanna!


Havanna hätte niemand erfinden können. Dazu ist die Stadt einfach zu gewagt, zu widersprüchlich und – obwohl sie 50 Jahre lang vernachlässigt wurde – zu schön. Das Rätsel, wie Havanna das hinkriegt, muss wohl jeder selbst lösen. Vielleicht liegt es ja an der verwegenen Geschichte, die in den malerischen Straßen aus der Kolonialzeit noch greifbar scheint, an der Überlebenskunst eines Volkes, das von zwei Unabhängigkeitskriegen gezeichnet ist – einer Revolution und einem US-Embargo – oder an der unermüdlichen Salsa-Energie, die von den Mauern reflektiert und von den Menschen so überaus sympathisch ausgestrahlt wird. Mit einer langen Latte an Fragen sollte jedenfalls keiner kommen. Sondern vielmehr mit Offenheit – um sich dann ganz langsam von dieser Stadt verführen zu lassen.


Den Reisenden erwarten eine Geschichte, die sich wie ein havarierter Schatz an einem von Palmen gesäumten Strand auftürmt, Kunst und Kultur, die Paris und New York den Rang abzulaufen drohen, coole neue Cafés voller Stammgäste, die schon die nächste Kulturrevolution anzetteln, und nostalgische Stadtviertel, die vor Gerüchen, Rhythmen, Klatsch und authentischen Schnipseln aus dem kubanischen Leben nur so sprühen.


Reisezeit


[image: ] Im Februar ist Hochsaison, und das bedeutet, dass in der Stadt besonders viel los ist, u. a. finden dann das Zigarrenfestival und die internationale Buchmesse statt.


[image: ] Der August ist amüsant, vor allem zur Zeit des fetzigen Karnevals. Die Hitze ist um diese Zeit oft schon sehr drückend. Angenehmer ist dagegen der Oktober, ein ruhiger Monat, in dem man dennoch viel unternehmen kann – z. B. das Festival Internacional de Ballet de la Habana besuchen.


[image: ] Im Dezember drängeln sich die die Leute dann aus gutem Grund beim Festival Internacional del Nuevo Cine Latinoamericano, Kubas bedeutendstem Filmfest.



[image: ]




Grafik herunterladen



Highlights


[image: ] Habana Vieja In den stimmungsvollen Kopfsteinpflasterstraßen Alt-Havannas umherstreifen und der Fantasie freien Lauf lassen.


[image: ] Malecón Mit den habaneros herumhängen, umgeben von tosenden Wellen und fahrenden Sängern.


[image: ] Forts aus der Kolonialzeit Die wuchtigen Bastionen schützten einst Havanna vor seinen mörderischen Feinden.


[image: ] Fusterlandia Einen Einblick in die erstaunliche experimentelle Straßenkunst von José Fuster gewinnen.


[image: ] Museo Nacional de Bellas Artes Das Museum, das sich auf zwei Standorte im Stadtzentrum verteilt, zeigt die riesige Bandbreite der kubanischen Kunst.


[image: ] Fábrica de Arte Cubano Innovative Musik hören, sagenhafte Kunst bestaunen und kreative Leute kennenlernen - all das bietet das Kulturzentrum in Vedado.


[image: ] Necrópolis Cristóbal Colón Ein Streifzug über Havannas monumentalen Friedhof.




Geschichte


Havanna war die westlichste und abgelegenste der ursprünglich von Diego Velázquez gegründeten Städte, und dementsprechend hart gestaltete sich anfangs das Leben. Die Siedlung wurde 1538 fast völlig ausgelöscht, als französische Piraten und einheimische Sklaven die Stadt bis auf die Grundmauern niedermachten.


Erst mit der spanischen Eroberung von Mexiko und Peru schlug das Pendel zu Havannas Gunsten aus. Die strategisch gute Lage am Golf von Mexiko machte die Stadt zum idealen Zwischenstopp für die jährlichen Flottenverbände mit ihren Schätzen. Im geschützten Hafen konnten sie sich vor der langen Fahrt nach Osten neu gruppieren. So war die Stadt gut versorgt und erlebte einen raschen und entscheidenden Aufschwung. 1607 ersetzte Havanna Santiago de Cuba als Hauptstadt.


1555 plünderten französische Freibeuter unter Führung von Jacques de Sores die Stadt; die Spanier antworteten zwischen 1558 und 1630 mit dem Bau der Festungen La Punta und El Morro, die den bereits gewaltigen Schutzring weiter verstärken sollten. Von 1674 bis 1740 wurde eine weitere starke Mauer hinzugefügt. Diese Verteidigungsstellungen hielten zwar die Piraten in Schach, erwiesen sich aber als unwirksam, als Spanien in den Siebenjährigen Krieg mit Großbritannien verwickelt wurde.


Am 6. Juni 1762 griff eine britische Armee unter dem Befehl des Earl of Albemarle die Stadt an. Sie war in Cojímar gelandet und zog ins Landesinnere Richtung Guanabacoa. Von dort aus marschierten die Truppen an der nordöstlichen Seite des Hafens entlang nach Westen und griffen am 30. Juli El Morro von hinten an. Andere Truppen landeten in La Chorrera, westlich der Stadt. Am 13. August waren die Spanier umzingelt und mussten sich ergeben. Die Briten hielten Havanna elf Monate lang besetzt.


Die britische Besatzung führte dazu, dass Spanien Havanna für einen freieren Handel öffnete. 1765 erhielt der Ort das Recht, mit sieben spanischen Städten Handel zu treiben - statt wie bisher allein mit Cádiz. Ab 1818 durfte Havanna zusätzlich seinen Zucker, Rum, Tabak und Kaffee direkt in jeden Teil der Welt verschiffen. Das 19. Jh. war eine Ära ständigen Fortschritts: 1837 kam die Eisenbahn, es folgten die öffentlichen Gaslaternen (1848), der Telegraf (1851), ein städtisches Verkehrsnetz (1862), Telefon (1888) und elektrisches Licht (1890). Es liegt auf der Hand, dass in dieser Epoche des Wachstums und Fortschritts der Frage nach Selbstbestimmung – auch in Zusammenhang mit der Sklaverei – eine wesentliche Bedeutung zukam. Konflikt war angesagt. Als 1868 der Zehnjährige Krieg ausbrach, kam Havanna nicht in den Strudel der Gewalt, denn dort konnten reiche pro-koloniale Landbesitzer ihre Machtbasis aufrechterhalten. Ähnlich blieb auch der Unabhängigkeitskrieg (1895–1898) größtenteils auf den Osten beschränkt, obwohl es diesmal General Antonio Maceo gelang, einen Guerillatrupp gefährlich nahe an Havanna heranzuführen, bevor er 1896 bei einem Scharmützel auf einer Farm in der Nähe von Santiago de las Vegas getötet wurde. Was Havanna wirklich veränderte, war also eigentlich nicht der Krieg, sondern eher der Frieden nach dem Krieg, als die Stadt in die Hände ihrer neuen Herren fiel, der Amerikanern.


Um 1902 hatte die Stadt, die nominell zum ersten Mal in ihrer Geschichte unabhängig war, eine Viertelmillion Einwohner. Um der wachsenden Bevölkerung Platz zu bieten, breitete sie sich rasch im Westen am Malecón entlang aus, bis zu den Waldlichtungen des ehedem vor den Toren der Stadt gelegenen Vedado. Dort entstand ein neues, recht mondänes Viertel. Die Kolonialherren des 20. Jhs. waren jedoch keine Spanier, sondern Amerikaner. Zu Beginn der Prohibitionszeit kam es zu einem enormen Zustrom reicher Amerikaner nach Havanna, die sich die liberalen Alkoholgesetze Kubas zunutze machten, um so richtig auf den Putz zu hauen.


Havanna schwamm schier im Geld aus der Zuckerindustrie, und diese Finanzmittel wurden in riesige öffentliche Projekte gepumpt, beispielsweise in den Bau des prachtvollen Präsidentenpalastes und in die sagenhafte Nationalversammlung, das sogenannte Capitolio. Doch nicht das gesamte Geld wurde so sinnvoll verwendet. Die Korruption grassierte in der aufkeimenden Republik, die noch immer stark von der Unterstützung durch die USA abhängig war. Und eine ganze Reihe Präsidenten, die diese Gelder veruntreuten, gab rasch ihre großen Versprechen zugunsten von zynischem Pragmatismus auf. Die Sache spitzte sich 1933 zu, als eine Gruppe Unteroffiziere, angeführt von Feldwebel Fulgencio Batista, eine Militärrevolte anzettelte, um das Regime von Gerardo Machado zu stürzen, einem Demokraten, der zum Diktator verkommen war. Der Vorfall gipfelte in einer Schießerei zwischen den beiden militärischen Fraktionen im neu erbauten Hotel Nacional in Havanna.


In den 1950er-Jahren hatte sich Batista bereits als Präsident mit „starker Hand“ etabliert, Havanna war eine dekadente Stadt, in der das Glücksspiel blühte und man nächtelang Partys feierte, die von amerikanischen Gangstern ausgerichtet wurden. Vermögen floss in die Taschen von verrufenen „Geschäftsleuten“ wie Meyer Lansky und Santo Trafficante. Das Geschehen konzentrierte sich auf das neue Viertel Vedado, wo der Mob Luxushotels errichten ließ wie das Capri, das Habana Hilton und das Riviera, die allesamt mit angeblich „sauberen“ Kasinos ausgestattet waren. Hinter den Kulissen kassierten die Handlanger von Präsident Batista jedoch zehn bis 30 % vom Profit.


Unterdessen breitete sich Havanna weiterhin aus, und zwar vor allem an der Westküste des Río Almendares bis zu einem Viertel im Stil von Beverly Hills namens Miramar.


DAS ZENTRUM VON HAVANNA


Der Einfachheit halber teilt man Havannas Zentrum in drei Teile: Habana Vieja, Centro Habana und Vedado; dort finden sich auch die meisten touristischen Ziele. Das zentral gelegene Habana Vieja bildet mit seiner unvergleichlichen Atmosphäre das historische Herzstück der Stadt; westlich davon erlaubt Centro Habana einen aufschlussreichen Einblick in das alltägliche Leben der Kubaner, während das eher prunkvolle Vedado der berühmte, einst von der Mafia beherrschte Stadtteil ist, voller Hotels, Restaurants und mit einem pulsierenden Nachtleben.


[image: ] Sehenswertes


[image: ] Habana Vieja


Habana Vieja ist übersät mit architektonischen Schmuckstücken aus jeder Epoche und bietet Besuchern eine wunderschöne Ansammlung an städtischen Gebäuden. Alleine in der Altstadt stößt man auf über 900 Häuser von historischer Bedeutung und auf zahlreiche Beispiele großartiger architektonischer Stile vom Barock bis hin zum Art déco.


Das Viertel ist praktisch für sich gesehen schon ein Museum. Innerhalb des Gitternetzes von lärmenden Straßen befinden sich zahlreiche Museen, die sich jeweils speziellen Themen widmen, wie etwa Münzen, Spielkarten, dem Rum und den längst gestorbenen lateinamerikanischen Befreiern.
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PLAZA DE LA CATEDRAL & UMGEBUNG


[image: ] Plaza de la Catedral      PLATZ


Karte offline Google Maps Der architektonisch einheitlichste Platz in Habana Vieja gleicht einem Museum des kubanischen Barock. Alle umliegenden Gebäude, darunter auch die reizvoll asymmetrische Kathedrale, die Catedral de la Habana, datieren aus der Zeit um 1700. Trotz ihrer architektonischen Homogenität ist dieser Platz der neueste der vier Plätze in der Altstadt; der heutige Grundriss stammt aus dem 18. Jh.


[image: ] Catedral de la Habana      KATHEDRALE


Karte offline Google Maps (Ecke San Ignacio & Empedrado; [image: ]Mo–Fr 9–16.30, Sa & So 9–12 Uhr) [image: ] Die sagenhafte Kathedrale - von einem Anhänger einst als „zu Stein gewordene Musik“ beschrieben - wird von zwei unterschiedlichen Türmen dominiert. Sie rahmen eine theatralische Barockfassade ein, die ein Entwurf des italienischen Architekten Francesco Borromini ist.


Die Jesuiten begannen 1748 mit den Bauarbeiten, die dann trotz ihrer Vertreibung im Jahr 1767 fortgesetzt wurden. Als mit der Vollendung der Kirche 1787 die Diözese Havanna entstand, wurde das Gotteshaus zur Kathedrale erhoben – sie ist eine der ältesten in ganz Nord- und Lateinamerika.


Die sterblichen Überreste von Christoph Kolumbus wurden 1795 von Santo Domingo dorthin gebracht und ruhten hier, bis sie 1898 über den Atlantik in die Kathedrale von Sevilla in Spanien überführt wurden.


Eine Besonderheit der Kathedrale ist der Innenraum, der eher klassizistisch als barock gestaltet ist und zunächst relativ nüchtern wirkt. Die Fresken über dem Altar datieren aus dem späten 18. Jh.; bei den Gemälden, die die Seitenwände schmücken, handelt es sich um Kopien von Originalwerken der Maler Murillo und Rubens.


Den kleineren der beiden Türme kann man für 1 CUC$ erklimmen.



INSIDERWISSEN


HABANA VIEJA: SO NIMMT MAN DIE STADT IN ANGRIFF


Habana Vieja mit seiner Fülle an Museen, Galerien, historischen Hotels und Plätzen aus der Kolonialzeit ist für so manchen Besucher, der zum ersten Mal hier ist, fast schon zu viel des Guten. Um diesem Viertel gerecht zu werden, macht man es sich am besten zuerst mit einer Tasse Kaffee und dem Stadtplan gemütlich – an der Plaza Vieja stehen viele schöne Cafés zur Auswahl – und legt sich dann einen strategischen Angriffsplan zurecht mit dem übergeordneten Motto: Um alles anzuschauen, wird die Zeit wohl sowieso nicht reichen.


In Habana Vieja dreht sich im Grunde alles um die vier Hauptplätze, die im östlichen Teil des Viertels relativ eng beieinanderliegen. Die intime Plaza de la Catedral an der Kathedrale – die man im Übrigen auf jeden Fall besichtigen sollte – bietet auch einige gute Restaurants, die sich in eine kleine Gasse gleich in der Nähe zwängen. Die schattige Plaza de Armas wird vom symbolträchtigen Museo de la Ciudad sowie vom ältesten Fort Havannas bewacht. Die luftige Plaza de San Francisco de Asís bietet einige öffentliche Skulpturen, die zum Nachdenken anregen, während die Gebäude an der Plaza Vieja die größte Vielfalt an Architekturstilen sehen lassen. Nach Einbruch der Dunkelheit locken hier auch die besten Bars und Lounges der Stadt.


Zu den interessantesten Straßen, die diese Plätze verbinden, zählen die Calle Oficos, die Calle Obispo (mit einer tollen Mischung von Musikgruppen, die sich nach 18 Uhr einen internen Wettstreit liefern) und die Calle Mercaderes mit ihren historischen Gebäudeensembles und Geschäften. Das restliche Viertel mit seinem engen Straßennetz lädt zu einem individuellen Streifzug ein – ein Sammelsurium von Touristen-Kneipen, kleinen Restaurants und Sozialismus für wenig Geld. Wer sich auch nur für halbwegs hip hält, sollte sich zudem in Richtung Plaza del Cristo aufmachen: dort locken unzählige schicke und fröhliche Bars.


Bleibt für Havanna mehr als nur ein Tag Zeit, ist der Besuch der beiden Forts auf der gegenüberliegenden Seite vom Hafen empfehlenswert. Ein günstiger Zeitpunkt dazu ist der frühe Abend: Von den Befestigungsmauern ist der Sonnenuntergang über der Stadt ein unvergessener Anblick.




Centro de Arte Contemporáneo Wifredo Lam      KULTURZENTRUM


Karte offline Google Maps (Ecke San Ignacio & Empedrado; 3 CUC$; [image: ]Mo–Sa 10–17 Uhr) Das Kulturzentrum an der Ecke der Plaza de la Catedral beherbergt das klangvolle Café Amarillo, das Kaffee und Snacks serviert, sowie ein Ausstellungszentrum, das nach dem berühmtesten Maler Kubas benannt ist: Wifredo Lam. An den Wänden hängen nicht nur die Gemälde Lams, sondern es werden auch einige der besten Wechselausstellungen zur zeitgenössischen Kunst gezeigt, die Havanna zu bieten hat.


Taller Experimental de Gráfica      KUNSTZENTRUM


Karte offline Google Maps (Callejón del Chorro No 6; [image: ]Mo–Fr 10–16 Uhr) [image: ] Das Kunstzentrum am Ende einer kurzen Sackgasse ist leicht zu übersehen. Es gilt als eines der innovativsten Ateliers der Stadt und bietet auch die Möglichkeit, Unterricht in der Kunst des Gravierens zu nehmen. Wer Interesse hat, kann ganz einfach vorbeikommen und den Meistern bei der Arbeit zuschauen oder selbst ein Meisterwerk schaffen.


Casa de Lombillo      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (Plaza de la Catedral) Der palacio direkt neben der Kathedrale wurde 1741 errichtet und diente einst als Postamt – der in die Mauer eingelassene, mit einer Steinmaske verzierte Briefkasten ist übrigens immer noch in Betrieb. Seit 2000 fungiert das Gebäude als Büro des Stadthistorikers. Nebenan beeindruckt der ebenso prachtvolle Palacio del Marqués de Arcos; er datiert aus derselben Epoche.


Museo de Arte Colonial      MUSEUM


Karte offline Google Maps (San Ignacio No 61; 2 CUC$; h9.30–16.45 Uhr) Der prächtige Palacio de los Condes de Casa Bayona an der Plaza de la Catedral wurde 1720 erbaut und fungiert heute als Museo de Arte Colonial. Das kleine Museum präsentiert Möbel und Kunsthandwerk aus der Kolonialzeit. Zu den feudaleren Exponaten zählen Porzellan mit Szenen aus dem kolonialen Kuba, eine Sammlung von Deko-Blumen sowie diverse Esszimmergarnituren aus der Kolonialzeit.


Palacio de los Marqueses de Aguas Claras      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (San Ignacio No 54) An der Westseite der Plaza de la Catedral steht dieser majestätische, einzigartige Barockpalast, der 1760 vollendet wurde. Bekannt ist vor allem die Schönheit seines schattigen andalusischen Patios. Heute beherbergt er das Restaurante Paris Karte offline Google Maps (Mahlzeiten 15–20 CUC$; [image: ]12–24 Uhr).


Parque Maestranza      PARK


Karte offline Google Maps (Av Carlos Manuel de Céspedes; 3 CUC$; [image: ]10–17 Uhr) Der kleine, aber unterhaltsame Spielplatz für Kinder von vier bis zwölf Jahren bietet aufblasbare Burgen und weitere nette Angebote und geht auf den Hafen hinaus.


PLAZA DE ARMAS & UMGEBUNG


Plaza de Armas      PLATZ


Karte offline Google Maps Der älteste Platz Havannas stammt aus den frühen 1520er-Jahren. Er wurde kurz nach der Gründung der Stadt angelegt und hieß ursprünglich Plaza de Iglesia – nach der Gemeindekirche, der Parroquial Mayor, die früher an der Stelle des heutigen Palacio de los Capitanes Generales hier aufragte.


Der Name Plaza de Armas (Waffenplatz) etablierte sich erst gegen Ende des 16. Jhs., als der Kolonialgouverneur, der im Castillo de la Real Fuerza residierte, den Platz für regelmäßig Militärübungen nutzte. Der heutige Platz und ein Großteil der umliegenden Gebäude datieren aus dem späten 18. Jh.


In der Mitte des von Königspalmen gesäumten Platzes, auf dem täglich (außer sonntags) ein Bücherflohmarkt stattfindet, ragt die Marmorstatue von Carlos Manuel de Céspedes auf, dem Mann, der Kuba 1868 in die Unabhängigkeit führte. Die Statue ersetzte 1955 den unbeliebten spanischen König Ferdinand VII.


Auf der Ostseite des Platzes lohnt der Palacio de los Condes de Santovenia Karte offline Google Maps (Calle Baratillo No 9) aus dem späten 18. Jh. einen Blick. Er beherbergt heute das 5-Sterne-Hotel Santa Isabel.


[image: ] Museo de la Ciudad      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Tacón No 1; 3 CUC$; [image: ]9.30–18 Uhr) Selbst ohne Exponate wäre das Stadtmuseum von Havanna eine Tour de force, was allein schon dem prachtvollen Palast geschuldet ist, in dem es sich befindet. Der Palacio de los Capitanes Generales aus den 1770er-Jahren nimmt die gesamte Westseite der Plaza de Armas ein und gilt als Paradebeispiel der kubanischen Barockarchitektur. Erbaut wurde er aus Stein, der aus den San Lázaro-Steinbrüchen gleich in der Nähe stammt. Seit 1968 beherbergt das Gebäude ein Museum.


Von 1791 bis 1898 fungierte der Palast als Residenz der spanischen Generalkapitäne. Von 1899 bis 1902 waren hier die amerikanischen Militärgouverneure stationiert, und in den ersten beiden Dekaden des 20. Jhs. wurde das Gebäude sogar kurzzeitig als Präsidentenpalast genutzt.


Heute umgeben die Räume einen schönen Innenhof in der Mitte, den eine weiße Marmorstatue von Christoph Kolumbus (1862) ziert. Zu den Exponaten zählen Stilmöbel, Militäruniformen und nostalgische Pferdekutschen aus dem 19. Jh. Alte Fotos lassen Ereignisse aus Havannas turbulenter Geschichte auferstehen – beispielsweise das Versenken des amerikanischen Kriegsschiffs Maine im Hafen (1898). Es empfiehlt sich, um die immer zum Weitergehen drängenden Führer einen großen Bogen zu machen und alles nach Lust und Laune auf eigene Faust anzuschauen.


Castillo de la Real Fuerza      FORT


Karte offline Google Maps (Plaza de Armas; 3 CUC$; [image: ]Di–So 9–17 Uhr) Auf der dem Meer zugewandten Seite der Plaza de Armas steht eine der ältesten erhaltenen Befestigungsanlagen Nord- und Lateinamerikas. Sie wurde von 1558 bis 1577 an genau der Stelle errichtet, an der französische Piraten 1555 die Vorgängerfestung zerstört hatten. Das imposante, uneinnehmbare Fort ist von einem beeindruckenden Burggraben umgeben.


Das Castillo beherbergt das Museo de Navegación, das sich der Geschichte des Forts und der Altstadt widmet und sich mit den Verbindungen zum einstigen spanischen Imperium beschäftigt. Einen Blick wert ist das riesige, maßstabsgetreue Modell der Galeone Santíssima Trinidad.


Den Westturm krönt die Kopie einer berühmten bronzenen Wetterfahne mit dem Namen La Giraldilla. Das Original wurde 1632 in Havanna von Jerónimo Martínez Pinzón gegossen und soll dem Volksglauben nach Doña Inés de Bobadilla darstellen, die Frau des Goldsuchers Hernando de Soto. Das Original befindet sich jetzt im Museo de la Ciudad; die Figur ziert im Übrigen auch das Etikett der Rummarke Havana Club.


Palacio del Segundo Cabo      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (O’Reilly No 4; [image: ]Mo–Sa 9–18 Uhr) [image: ] Das wunderschöne Barockgebäude, das eingekeilt an der Nordwestecke der Plaza de Armas liegt, wurde 1772 als Hauptsitz des spanischen Vizegouverneurs erbaut. Nachdem es mehrmals eine neue Nutzung bekam und mal als Postamt, dann als Senatspalast, Oberster Gerichtshof und Nationalakademie der Schönen Künste und Literaturwissenschaften herhalten musste, wurde das Gebäude 2014 als Museum wiedereröffnet. Das abwechslungsreiche Museum widmet sich nun den kulturellen Beziehungen zwischen Kuba und Europa. Während der Recherchen zum Buch fand im Erdgeschoss gerade eine Ausstellung zum Thema Jugendstil-Architektur statt.


Museo el Templete      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Plaza de Armas; 2 CUC$; [image: ]8.30–18 Uhr) Das Museum befindet sich in einer winzigen klassizistisch-dorischen Kapelle an der Ostseite der Plaza de Armas. Sie wurde 1828 an just der Stelle errichtet, an der im November 1519 unter einem Ceiba-Baum die erste Messe in Havanna zelebriert wurde. Ein ähnlicher Baum hat mittlerweile das Original ersetzt. In der Kapelle beeindrucken drei großformatige Gemälde des französischen Malers Jean Baptiste Vermay (1786–1833), die dieses Ereignis darstellen.


PLAZA DE SAN FRANCISCO DE ASÍS & UMGEBUNG


Plaza de San Francisco de Asís      PLATZ


Karte offline Google Maps Am Hafen liegt die luftige Plaza de San Francisco de Asís aus dem 16. Jh., einer Zeit, als spanische Galeonen auf ihrem Weg durch die Karibik hier regelmäßig anlegten. Anfang 1500 etablierte sich ein Markt, gefolgt von einer Kirche, die 1608 errichtet wurde. Als sich die Mönche jedoch über den Lärm beschwerten, mussten die Handelsgeschäfte fortan ein paar Häuserblocks weiter Richtung Süden auf der Plaza Vieja getätigt werden.


Der Platz erfuhr Ende der 1990er-Jahre eine umfassende Restaurierung. Berühmt ist er für sein holpriges Kopfsteinpflaster und die Fuente de los Leones (Löwenbrunnen) aus weißem Marmor, ein Werk des italienischen Bildhauers Giuseppe Gaggini aus dem Jahr 1836.


Eine modernere Statue vor der berühmten Kirche zeigt El Caballero de París, einen stadtbekannten Obdachlosen, der in den 1950er-Jahren durch Havanna zog und Passanten seine Ansichten zum Leben, zur Religion, zur Politik und dem Zeitgeschehen erklärte.


Die neueste Skulptur auf dem Platz – sie wurde 2012 aufgestellt – ist La Conversación Karte offline Google Maps des französischen Künstlers Etienne, eine modernistische Darstellung zweier Personen, die dasitzen und miteinander plaudern.


Il Genio di Leonardo da Vinci      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Churruca, zwischen Oficios & Av Carlos Manuel de Céspedes; 2 CUC$; [image: ]Di–Sa 9.30–16 Uhr) Die Dauerausstellung im Salón Blanco des Klosters San Francisco de Asís (den separaten Eingang an der Südseite der Kirche hinter dem Coche Mambí nehmen) präsentiert anhand von Leonardos berühmten Zeichnungen pfiffig nachgebaute Modelle wie Segelflugzeuge, Kilometerzähler, Fahrräder, Fallschirme und Panzer – die Vorläufer von wohl der Hälfte aller Erfindungen in der modernen Welt. Das schön gestaltete Museum bietet Erklärungen in sechs Sprachen.


Museo del Ron      MUSEUM


Karte offline Google Maps (San Pedro No 262; inkl. Führer 7 CUC$; [image: ]Mo–Do 9–17.30, Fr–So 9–16.30 Uhr) Man muss nicht gern einen Añejo Reserva trinken, um am Museo del Ron in der Fundación Havana Club seine Freude zu haben, aber helfen wird es wohl schon. Das Museum, das Führungen in drei Sprachen anbietet, zeigt antike Utensilien, die zur Rumherstellung verwendet wurden und vermittelt den komplexen Herstellungsprozess, wobei es allerdings an Details wie auch an Leidenschaft fehlt. Eine eher bescheidene Kostprobe Rum ist im Eintrittspreis enthalten. Das Museum befindet sich gegenüber vom Hafen. Zum Museum gehören eine Bar und ein Laden, die Cleveren treffen sich aber lieber in der Bar Dos Hermanos gleich nebenan.


Catedral Ortodoxa Nuestra Señora de Kazán      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Av Carlos Manuel de Céspedes, zwischen Sol & Santa Clara) Die wunderschöne russisch-orthodoxe Kirche mit Goldkuppel zählt zu den neueren Gebäuden Havannas. Sie wurde Anfang 2000 erbaut und im Oktober 2008 im Rahmen einer Zeremonie geweiht, an der auch Raúl Castro teilnahm. Die Kirche stellt den Versuch dar, die russisch-kubanischen Beziehungen wieder aufleben zu lassen, nachdem sie 1991 den Bach hinuntergegangen waren.


Iglesia y Monasterio de San Francisco de Asís      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Oficios, zwischen Amargura & Brasil; Museum 2 CUC$; [image: ]9–18 Uhr) Die Kirche mit Kloster wurde ursprünglich 1608 errichtet, jedoch von 1719 bis 1738 im Stil des Barock umgebaut. Seit den 1840er-Jahren hat sie keine religiöse Funktion mehr. Ende der 1980er-Jahre wurden die Krypta und die sakralen Objekte ausgegraben und dann später teilweise ins Museo de Arte Religioso integriert, das religiöse Gemälde, Silberobjekte, Schnitzereien und Keramik präsentiert.


Seit 2005 wird ein Teil des alten Klosters als Kindertheater für die kleinen Einwohner des Viertels genutzt. Auch einige der besten klassischen Konzerte Havannas finden im alten Kirchenschiff statt. Wer sich über bevorstehende Veranstaltungen informieren möchte, schaut in der Broschüre Bienvenidos nach; sie ist in Hotels und Infotur-Büros erhältlich.


Lonja del Comercio      ARCHITEKTUR


Karte offline Google Maps (Plaza de San Francisco de Asís) Das große kastenartige Gebäude an der Plaza de San Francisco de Asís ist ein ehemaliger Rohstoffmarkt, der 1909 errichtet wurde. Das Bauwerk wurde 1996 von Habaguanex komplett restauriert und bietet heute ausländischen Firmen mit Joint Ventures in Kuba Büroflächen. Wer will, kann in die Lonja hineingehen, um einen Blick auf das zentrale Atrium und die futuristische Innenarchitektur zu werfen.


Das Bauwerk beherbergt auch ein Café-Restaurant, das El Mercurio. Benannt ist es nach der Bronzefigur des Gottes Merkur, der auf der Kuppel auf dem Dach oben thront – dem Gott des Handels.


Museo Alejandro Humboldt      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Ecke Oficios & Muralla; [image: ]Di–Sa 9–17 Uhr) [image: ] Alexander von Humboldt (1769–1859) wird oft als der „zweite Entdecker“ Kubas bezeichnet; sein enormes Vermächtnis in Kuba findet bei Außenstehenden allerdings kaum Beachtung. Dieses kleine Museum zeigt nun einen historischen Abriss seines Werkes anhand von wissenschaftlichen und botanischen Daten, die er auf der gesamten Insel Anfang 1800 zusammengetragen hatte. Während der Recherchen wurde das Museum gerade renoviert.


Coche Mambí      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Churruca; [image: ]Di–Sa 9–14 Uhr) [image: ] Neben dem Palacio de Gobierno steht in der Calle Churruca der Coche Mambí, ein Eisenbahnwaggon von 1900, der in den USA gebaut und 1912 nach Kuba verschifft worden ist. Da er als Präsidentenwaggon konzipiert war, gleicht er einem Palast auf Rädern und bietet Extravaganzen wie ein offizielles Speisezimmer und Holzfenster mit Jalousien. In seiner Blütezeit verfügte der Waggon über Ventilatoren, die die Räume mit Hilfe von Trockeneis kühlten. Wer will, kann einen Blick hineinwerfen.


Casa de Carmen Montilla      GALERIE


Karte offline Google Maps (Oficios No 164; [image: ]Di–Sa 10.30–17.30, So 9–13 Uhr) Die bedeutende Kunstgalerie ist nach der gefeierten venezolanischen Malerin benannt, die hier bis zu ihrem Tod 2004 ein Atelier unterhielt. Auf drei Etagen sind die Werke Montillas und anderer beliebter Künstler aus Kuba und Venezuela ausgestellt. Im Hof hinter dem Haus lohnt ein riesiges Keramik-Wandbild von Alfredo Sosabravo einen Blick.


PLAZA VIEJA & UMGEBUNG


[image: ] Plaza Vieja      PLATZ


Karte offline Google Maps (Alter Platz;) Die 1559 angelegte Plaza Vieja ist Havannas architektonisch reizvollster Platz: Kubanischer Barock geht hier nahtlos in Jugendstil à la Gaudí über. Ursprünglich hieß der Platz Plaza Nueva und wurde für Militärübungen genutzt, später diente er als Marktplatz.


Während des Batista-Regimes baute man einen hässlichen unterirdischen Parkplatz, riss das Ungetüm 1996 wegen eines großen Renovierungsprojektes aber wieder ab. Heute ist die Plaza Vieja übersät mit Bars, Restaurants und Cafés und hat sogar eine eigene kleine Brauerei. Außerdem stehen dort die Angela-Landa-Grundschule und ein schöner Brunnen. An der Westseite entdeckt man einige der schönsten Buntglasfenster (vitrales) der Stadt. Dank einiger neuer Bars und Cafés ist es hier abends recht gemütlich.


Planetario      PLANETARIUM


Karte offline Google Maps ([image: ]7-864-9544; Mercaderes No 311; 10CUC$; [image: ]Mi–So 10–15 Uhr) Zum Planetarium der Stadt gehören ein maßstabsgetreues Modell des Sonnensystems innerhalb eines gigantischen Universums, die Simulation des Urknalls und ein Theater, das den Besuchern die Möglichkeit bietet, über 6000 Sterne zu betrachten – also eine recht spannende Sache.


Das Planetarium lässt sich ausschließlich im Rahmen einer Führung besichtigen, die im Voraus gebucht werden muss. Die Führungen finden von Mittwoch bis Sonntag statt und können (persönlich) montags und dienstags gebucht werden. An den genannten Wochentagen werden vier Führungen angeboten, sonntags nur zwei.


Palacio Cueto      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (Ecke Muralla & Mercaderes) Das markante Gebäude im Stil Gaudís an der Südostecke der Plaza Vieja gilt als das beste Beispiel der Jugendstil-Architektur in Havanna. Hinter der überreich verzierten Fassade verbargen sich einst eine Lagerhalle und eine Hutfabrik, bis dann José Cueto in den 1920er-Jahren das Gebäude anmietete – als Palacio Vienna Hotel. Habaguanex, der kommerzielle Zweig der Oficina del Historiador de la ciudad, ist derzeit für den schier unendlichen Restaurierungsprozess verantwortlich. Das Gebäude wurde 1906 gebaut und war seit Anfang der 1990er-Jahre ungenutzt und stand leer.


Palacio de los Condes de Jaruco      GALERIE


Karte offline Google Maps (Muralla No 107; [image: ]Mo–Fr 10–17, Sa 10–14 Uhr) [image: ] Das imposante Anwesen an der Südwestecke der Plaza Vieja zählt zu den ältesten am Platz. Es wurde 1738 aus kubanischem Kalkstein im Übergangsstil von Mudéjar- zum Barockstil errichtet. Das Gebäude mit viel Zierrat aus dieser Epoche ist ein typisches Kaufmannhaus seiner Zeit. Es war viele Jahre lang das Domizil der exaltierten Grafen von Jaruco. Heute befindet sich hier die Zentrale der bedeutendsten Kulturstiftung des Landes. Angeschlossen sind ein Andenkenladen und die Kunstgalerie La Casona.


Fototeca de Cuba      GALERIE


Karte offline Google Maps (www.fototecadecuba.com; Mercaderes No 307; [image: ]Di–Fr 10–17, Sa 9–12 Uhr) [image: ] Das Fotoarchiv mit Ansichten von Alt-Havanna ab dem frühen 20. Jh. wurde 1937 vom ehemaligen Stadthistoriker Emilio Roig de Leuchsenring ins Leben gerufen. Es birgt an die 14 000 Fotos, die für die derzeitigen Res-taurierungsmaßnahmen als Hilfsmittel von großer Bedeutung sind. Es werden regelmäßig Wechselausstellungen gezeigt; über die Veranstaltungen informiert die Website.


Museo de la Farmacia Habanera      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Ecke Brasil & Compostela; [image: ]9–17 Uhr) [image: ] Ein paar Blocks östlich der Plaza del Cristo wurde dieses wunderschöne Geschäft mit Holzvertäfelung 1886 vom Katalanen José Sarrá gegründet. Inzwischen wurde es restauriert und ist nun gleichzeitig Museum und Apotheke für die Einheimischen. Im kleinen Museumsareal befindet sich eine elegant nostalgische Apotheke mit einigen interessanten historischen Erklärungen.


Cámara Oscura      WAHRZEICHEN


Karte offline Google Maps (Plaza Vieja; 2 CUC$2; [image: ]Di–So 9.30–17 Uhr) An der Nordostecke der Plaza Vieja befindet sich dieses raffinierte optische Gerät, das oben auf einem 35 m hohen Turm einen 360-Grad-Panoramablick über die Stadt bietet. Erklärungen gibt es auf Spanisch und Englisch.


Centro Cultural Pablo de la Torriente Brau      KULTURZENTRUM


Karte offline Google Maps (www.centropablo.cult.cu; Muralla No 63; [image: ] Di–Sa 9–17.30 Uhr) [image: ] Das „Brau“, eine der führenden Kultureinrichtungen der Stadt, liegt ein Stück versteckt hinter der Plaza Vieja. Das Kulturzentrum entstand 1996 unter der Schirmherrschaft der Unión de Escritores y Artistas de Cuba (Uneac; Union kubanischer Schriftsteller und Künstler), heute finden hier Ausstellungen, Dichterlesungen und Musikveranstaltungen statt. Der dazugehörige Salón de Arte Digital hat sich mit seiner bahnbrechenden Digitalkunst einen Namen gemacht.


Museo de Naipes      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Muralla No 101; [image: ]Di–So 9.30–17 Uhr) [image: ] Das kuriose Spielkartenmuseum mit einer stolzen Sammlung von 2000 Kartenspielen befindet sich im ältesten Gebäude an der Plaza Vieja. Besucher können hier Sets mit Rockstars, Rum-Drinks und sogar runden Karten bestaunen.


SÜDLICHES HABANA VIEJA


Iglesia y Convento de Nuestra Señora de la Merced      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Cuba No 806; [image: ]8–12 & 15–17.30 Uhr) Die von den Touristenscharen seltsamerweise oft übersehene Barockkirche an einem kleinen Platz birgt den opulentesten Kirchenraum ganz Havannas, der bisher allerdings nur zum Teil restauriert wurde. Wunderschöne vergoldete Altäre, mit Fresken versehene Gewölbe und diverse wertvolle alte Gemälde lassen eine stimmungsvolle Atmosphäre entstehen. Direkt daneben liegt ein ruhiger Kreuzgang.


Museo-Casa Natal de José Martí      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Leonor Pérez No 314; 2 CUC$; [image: ]Di–Sa 9.30–17, So 9.30–13 Uhr) Das winzige, 1925 eröffnete Museum befindet sich in jenem Gebäude, in dem José Martí, der Nationalheld der kubanischen Unabhängigkeit, am 28. Januar 1853 zur Welt kam. Es zählt zu den ältesten Häusern der Stadt. 1994 übernahm das Büro des Stadthistorikers das Gebäude. Die unzähligen Exponate, die sich mit Kubas Nationalhelden beschäftigen, beeindrucken aber nach wie vor.


Iglesia y Convento de Nuestra Señora de Belén      KLOSTER


Karte offline Google Maps (Compostela, zwischen Luz & Acosta) Das riesige Gebäude von 1718 fungierte zunächst als Sanatorium, später als Jesuitenkloster. Es wurde 1925 aufgelassen, verfiel und wurde 1991 durch ein Feuer weiter verwüstet. Der Stadthistoriker bereitete dem Niedergang in den 1990er-Jahren dann ein Ende, indem er mithilfe von Geldern aus dem Tourismus ein aktives Gemeindezentrum für Menschen mit geistiger Behinderung und Senioren schuf, darunter 18 Wohnungen für ältere Mitbürger.


Ein neues Museum widmet sich auf fünf Etagen der Meteorologie und den Folgen des Klimawandels.


Iglesia de San Francisco de Paula      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Ecke Leonor Pérez & Desamparados; [image: ]nur Konzerte) Die Kirche zählt zu den schönsten der Stadt. Vom einstigen Frauenkrankenhaus San Francisco de Paula aus der Mitte des 18. Jhs. blieb außer der Kirche nichts erhalten. Wenn die Kirche nachts bei Konzerten mit klassischer Musik im Licht der Scheinwerfer erstrahlt, wirken die Buntglasfenster, die mächtige Kuppel und die Barockfassade romantisch und einladend.


Iglesia Parroquial del Espíritu Santo      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Acosta 161; [image: ]8–12 & 15–18 Uhr) Die älteste erhaltene Kirche Havannas wurde seit ihrer Gründung als Einsiedelei, die von befreiten schwarzen Sklaven 1638 erbaut wurde, umfassend umgestaltet. Der Großteil des heutigen Gebäudes stammt aus der Mitte des 19. Jhs. und zeigt maurische, gotische, klassizistische und andalusische Stilelemente.


Iglesia y Convento de Santa Clara      KLOSTER


Karte offline Google Maps (Cuba No 610) Südlich der Plaza Vieja liegt das größte und älteste Kloster Havannas, das von 1638 bis 1643 erbaut wurde.


Seit 1920 hat es allerdings keine religiöse Funktion mehr. Eine Weile beherbergte es die Büros des Ministeriums für Öffentliche Arbeiten, heute ist hier ein Teil des Restauratorenteams von Habana Vieja untergebracht. Während der Recherchen zum Buch wurde das Gebäude gerade renoviert.


CALLE OBISPO & UMGEBUNG


Calle Obispo      STRASSE


Karte offline Google Maps Die schmale, überfüllte Calle Obispo (Bischofsstraße) ist die wichtigste Verkehrsader in Habana Vieja und vollgestopft mit Kunstgalerien, Geschäften, Musikkneipen. Menschenmassen bewegen sich täglich im Rhythmus der allgegenwärtigen Straßenmusik durch die Straße. Die drei- bis vierstöckigen Gebäude lassen nicht viel Sonnenlicht hinein. Aus jeder der vielen Kneipen dröhnt Livemusik.


[image: ] Calle Mercaderes      STRASSE


Karte offline Google Maps Die autofreie Calle Mercaderes (Straße der Kaufleute) mit ihrem Kopfsteinpflaster wurde vom Büro des Stadthistorikers umfassend restauriert und präsentiert sich heute als fast komplette Nachbildung ihrer einstigen Pracht (die im 18. Jh. ihren Höhepunkt hatte). Zwischen den Museen, Geschäften und Restaurants finden sich eingestreut Sozialprojekte wie beispielsweise ein Mütterheim und eine Nähkooperative.


Die meisten der unzähligen Museen hier kosten keinen Eintritt, darunter die Casa de Asia Karte offline Google Maps (Calle Mercaderes No 111; [image: ]Di–Sa 10–18, So 9–13 Uhr) mit Gemälden und Skulpturen aus China und Japan.


Die Armería 9 de Abril Karte offline Google Maps (Calle Mercaderes No 157; [image: ]Di–Sa 9–17, Mo 13–17 Uhr) ist ein Museum, das aus einem alten Waffenladen hervorging, den an besagtem 9. April 1958 die Revolutionäre stürmten.


Und dann wäre da noch das Museo de Bomberos Karte offline Google Maps (Ecke Mercaderes & Lamparilla; [image: ]Mo–Sa 10–18 Uhr), das vorsintflutliche Gerätschaften zur Brandbekämpfung zeigt und den 19 Feuerwehrleuten aus Havanna gewidmet ist, die bei einem Eisenbahnbrand 1890 ums Leben gekommen sind.


Von der Calle Mercaderes geht es unmittelbar die Obrapía hinunter. Dort lohnt sich eine Stippvisite in der kostenlosen Casa de África Karte offline Google Maps (Obrapía No 157; [image: ]Di–Sa 9.30–17, So 9.30–13 Uhr). Zu sehen sind sakrale Objekte, die mit der Santería und der geheimen Abakuá-Bruderschaft in Zusammenhang stehen. Zusammengetragen wurden sie vom Ethnografen Fernando Ortíz.


An der Ecke der Calle Mercaderes/Obrapía herrscht ein kosmopolitisches Flair. Hier steht die Bronzestatue von Simón Bolívar, dem Befreier Lateinamerikas, und auf der anderen Straßenseite das Museo de Simón Bolívar Karte offline Google Maps (Calle Mercaderes No 160; Spenden willkommen; [image: ]Di–Sa 9–17, So 9–13 Uhr), das sich mit Bolívars Leben beschäftigt.


Die Casa de México Benito Juárez Karte offline Google Maps (Obrapía No 116; 1 CUC$; [image: ]Di–Sa 10.15–17.45, So 9–13 Uhr) präsentiert mexikanische Volkskunst und jede Menge Bücher. Über Señor Juárez, den ersten indigenen Präsidenten Mexikos, erfahren die Besucher allerdings recht wenig.


Gleich östlich davon befindet sich in der Casa Oswaldo Guayasamín Karte offline Google Maps (Obrapía No 111; [image: ]Di–So 9–16.30 Uhr) [image: ] heute ein Museum. Früher war die Casa das Atelier des bedeutenden ecuadorianischen Malers Oswaldo Guayasamín, der Fidel Castro in unzähligen Posen verewigte.


Charakteristisch für die Calle Mercaderes sind auch die restaurierten Geschäfte, darunter eine Parfümerie und ein Gewürzeladen. Hier sollte man einfach nach Lust und Laune herumbummeln.


El Ojo del Ciclón      GALERIE


Karte offline Google Maps ([image: ]7-861-5359; O’Reilly No 501, Ecke Villegas; [image: ]10–19 Uhr) [image: ] Gerade wenn man meint, dass man die ungewöhnlichste, ausgeflippteste, surrealistischste und avantgardistischste Kunst gesehen hat, kommt das „Auge des Zyklons“ daher, um noch mehr Werke dieser Art zu präsentieren.


Die Galerie für abstrakte Kunst stellt das Werk des kubanischen bildenden Künstlers Leo D’Lázaro aus: gigantische Augen, Autos nach einem Unfall, bemalte Koffer und alter Trödel, der als Kunst seine Auferstehung feiert. Einige der Kunstwerke sind halb-interaktiv. So kann man auf einen Boxsack eindreschen, eine bizarre Partie Tischfußball spielen oder seine Tasche an eine maskierte Metallvogelscheuche hängen.


Plaza del Cristo      PLATZ


Karte offline Google Maps Im Zeitraum von nur ein paar Jahren hat sich der einst übersehene „fünfte“ Platz in Habana Vieja zur coolsten Location zum Abhängen entwickelt. Zu verdanken hat er seine Beliebtheit der hochkarätigen Auswahl an Bars und Geschäften sowie den Livekonzerten, die gelegentlich hier stattfinden.


Der Platz liegt ein Stück abseits vom historischen Zentrum und kam bislang noch nicht in den Genuss einer Komplettrenovierung, was aber wohl auch einen Teil seines Charmes ausmacht.


Das klotzigste Gebäude am Platz ist die Parroquial del Santo Cristo del Buen Viaje Karte offline Google Maps ([image: ]9–12 Uhr), eine kürzlich restaurierte Kirche aus dem 18. Jh., in die früher Matrosen zum Beten kamen, bevor sie zur nächsten langen Seereise aufbrachen.


Edificio Santo Domingo      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Mercaderes, zw. Obispo & O’Reilly; [image: ]Di–Sa 9.30–17, So 9.30–13 Uhr) [image: ] Der Block hinter der Plaza de Armas war ursprünglich Sitz der Universität von Havanna; hier lehrte und studierte man von 1728 bis 1902. Die Universität gehörte früher zu einem Kloster.


Der zeitgenössische, moderne Büroblock, wie er sich heute präsentiert, wurde 2006 von Habaguanex auf dem Rohbau eines scheußlichen Bürogebäudes aus den 1950er-Jahren errichtet, dessen Dach als Hubschrauberlandeplatz diente. Es wurde genial umgestaltet, indem u. a. der originale Glockenturm des Klosters und das Barockportal in die moderne Architektur integriert wurden – ein spannender Gegensatz von Alt und Neu.


Viele Institute der geisteswissenschaftlichen Fakultät sind inzwischen wieder ins Gebäude eingezogen. Ein kleines Museum mit Kunstgalerie zeigt ein maßstabsgetreues Modell der ursprünglichen Klosteranlage sowie verschiedene Artefakte, die man gerettet hat.


Maqueta de La Habana Vieja      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Mercaderes No 1141,50; 1,50 CUC$; [image: ]9–18.30 Uhr; [image: ]) Zu sehen ist ein maß-stabsgetreues Modell (1:500) von Habana Vieja samt authentischem Soundtrack. Er versucht einen Tag im Leben der Stadt nachzustellen. Das Modell ist unglaublich detailreich und eine hervorragende Möglichkeit, sich geografisch mit dem historischen Zentrum vertraut zu machen.


Das kleine Kino Cinematógrafo Lumière Karte offline Google Maps (2 CUC$) zeigt für Senioren nostalgische Filme sowie ausländischen Besuchern Dokumentarfilme über die vielen Restaurierungsmaßnahmen in der Stadt.


Casa de la Obra Pía      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (Obrapía No 158; 1,50CUC$; [image: ]Di–Sa 10.30–17.30, So 9.30–14.30 Uhr) Zu den imposanteren Sehenswürdigkeiten rund um die Calle Mercaderes zählt diese typische Residenz eines Adeligen, die ursprünglich 1665 errichtet und 1780 umgebaut wurde. Barocker Zierrat – beispielsweise ein kunstvoller Portikus, der im spanischen Cádiz gefertigt wurde – bedeckt die Außenfassade. Das Haus beherbergt heute ein Museum der angewandten Kunst, zu sehen sind Artefakte aus der Kolonialzeit.


Außerdem fungiert die Casa noch als Zentrale einer lokalen Näh- und Stickerei-Kooperative.


Museo 28 Septiembre de los CDR      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Obispo zwischen Aguiar & Habana; 2 CUC$; [image: ]8.30–17 Uhr) Das ehrwürdige Gebäude in der Calle Obispo präsentiert auf zwei Etagen eine recht einseitige Darstellung der landesweiten Comites de la Defensa de la Revolución (CDR; Komitees zur Verteidigung der Revolution). Ob es sich dabei um ein lobenswertes Mittel der Nachbarschaftshilfe oder eher um übles Ausspionieren des Volkes gehandelt hat, muss nach Sichtung des Propagandamaterials ein jeder selbst für sich selbst entscheiden.


Museo Numismático      MUSEUM


(Karte offline; Obispo, zwischen Aguiar & Habana; 1,50 CUC$; [image: ]Di–Sa 9–17, So 9.30–12.45 Uhr) Das Eldorado für Freunde alter Münzen vereint verschiedene Sammlungen an Medaillen, Münzen und Geldscheinen aus aller Welt, u. a. rund 1000 Goldmünzen, die überwiegend aus Amerika stammen (1869–1928), sowie Geldscheine aus Kuba in kompletter chronologischer Abfolge vom 19. Jh. bis heute.


Museo de Pintura Mural      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Obispo, zwischen Mercaderes & Oficios; [image: ]10–18 Uhr) [image: ] Das eher schlichte Museum zeigt einige herrlich restaurierte Originalfresken in der Casa del Mayorazgo de Recio. Sie gilt gemeinhin als das älteste erhaltene Haus in Havanna. Während der Recherchen für diese Auflage wurde das Gebäude gerade renoviert.


LA LOMA DEL ÁNGEL & UMGEBUNG


Plazuela de Santo Ángel      PLAZA


Karte offline Google Maps Der reizende, intime Platz hinter der Iglesia del Santo Ángel Custodio profitierte vor einer Weile von einem Verschönerungsprojekt, im Zuge dessen auch mehrere private Restaurants eröffnet wurden. Zu den Maßnahmen zählte u. a. das Aufstellen einer Statue von Cecilia Valdés, einer Romanheldin, die nun von der Büste des Schriftstellers Cirilo Villaverde bewacht wurde, der sie einst schuf.


Edificio Bacardí      WAHRZEICHEN


Karte offline Google Maps (Bacardí Building; Av de las Misiones, zwischen Empedrado & San Juan de Dios; [image: ]variierende Öffnungszeiten) Das prächtige Edificio Bacardí wurde 1929 vollendet und ist ein Paradebeispiel der Art-déco-Architektur mit jeder Menge Zierrat, der bei allem Kitsch irgendwie immer von Neuem beeindruckt. Da das Gebäude eingekeilt zwischen anderen Gebäuden steht, ist es gar nicht so einfach, von der Straße aus das Gesamtensemble mit all seinen Facetten auf sich wirken zu lassen. Der opulente Glockenturm hingegen ist in ganz Havanna zu sehen. In der Lobby befindet sich eine Bar. Für 1 CUC$ kann man meist auf den Turm hinauffahren und von oben die Stadt aus der Vogelperspektive betrachten.


Arte Corte      MUSEUM


Karte offline Google Maps ([image: ]7-861-0202; www.artecorte.org; Aguiar No 10, zwischen Peña Pobre & Av de las Misiones; [image: ]Mo–Sa 12–18 Uhr) [image: ] Das Arte Corte einzuordnen ist gar nicht so einfach. Ein Friseur? Ja. Ein Museum? Ja, irgendwie auch. Oder ist es der Initiator eines einfallsreichen Gemeindeprojekts? Ja, mit ziemlicher Sicherheit. Der neuartige Friseursalon, der gleichzeitig als kleines Museum der Friseurhandwerkskunst fungiert, ist die Idee von Gilberto Valladares, genannt „Papito“. Mit Hilfe seiner Freunde – darunter auch des Stadthistorikers – hat das Thema Friseur nun die ganze Straße erobert, die inoffiziell in Callejón de los Peluqueros (Gasse der Friseure) umgetauft wurde. Gleich in der Nähe befinden sich ein Park für Kinder mit Spielgeräten aus der Friseurzunft und das Restaurant Figaro, das nach der Hauptfigur in Rossinis Oper Der Barbier von Sevilla benannt ist.


Statue von General Máximo Gómez      MONUMENT


Karte offline Google Maps (Ecke Malecón & Paseo de Martí) Auf einer großen Verkehrsinsel mit Blick auf die Hafenmündung steht ein sehr erhabenes Denkmal von Máximo Gómez, einem Kriegshelden aus der Dominikanischen Republik, der bei den Konflikten von 1868 wie auch von 1895 unermüdlich gegen die Spanier und für die kubanische Unabhängigkeit kämpfte. Die imposante Statue, die den General hoch zu Ross zeigt, wie er heroisch aufs Meer blickt, wurde 1935 vom italienischen Künstler Aldo Gamba geschaffen.


Iglesia del Santo Ángel Custodio      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Compostela No 2; [image: ]während der Messe Di, Mi & Fr 7.15, Do, Sa & So 18 Uhr) Der eigentlich 1695 erbauten Kirche setzte 1846 ein Hurrikan so fürchterlich zu, dass sie anschließend neu gebaut werden musste, diesmal im neogotischen Stil. Zu den bemerkenswerten historischen und literarischen Persönlichkeiten, die einst durch die ansehnlichen Portale schritten, gehörten der kubanische Romancier Cirilo Villaverde aus dem 19. Jh., der die Schlüsselszene seines Romans Cecilia Valdés o la loma del ángel hier spielen ließ. Félix Varela und José Martí wurden hier 1788 bzw. 1853 getauft.


Castillo de San Salvador de la Punta      FORT


Karte offline Google Maps (2 CUC$; [image: ]Museum Di–Sa 9.30–17, So 9.30–12 Uhr) La Punta, eine von vier Festungen, die den Hafen von Havanna verteidigen sollten, wurde von dem italienischen Militäringenieur Bautista Antonelli entworfen und zwischen 1589 und 1600 errichtet. Nachdem die Briten 1762 bei ihrem erfolgreichen Angriff auf Havanna die Festung bombardiert hatten, wurde sie umfassenden Reparaturarbeiten unterzogen. Während der Kolonialzeit wurde jeden Abend eine 250 m lange Kette bis hinüber zur Burg El Morro gespannt, um die Hafenmündung für den Schiffsverkehr abzuriegeln.


Das Burgmuseum besteht lediglich aus ein paar spanischen Infotafeln, die einen chronologischen Abriss zur Geschichte geben. Von den Festungsmauern bietet sich jedoch ein schöner Blick; dort kann man auch die riesigen Parrott-Kanonen aus der Mitte des 19. Jhs. bestaunen.


[image: ] Parque Histórico Militar Morro-Cabaña


Die beiden größten Forts von Havanna befinden sich auf der gegenüberliegenden, also östlichen Seite des Hafens von Habana Vieja und zählen zum Weltkulturerbe der Unesco (Karte offline; [image: ]10–22 Uhr).
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[image: ] Fortaleza de San Carlos de la Cabaña      FORT


Karte offline Google Maps (vor/nach 18 Uhr 6/8 CUC$, [image: ]10–22 Uhr) Die gewaltige Festung wurde zwischen 1763 und 1774 auf einem langen, exponierten Höhenzug an der Ostseite des Hafens errichtet und sollte eine Schwäche in den Wehranlagen der Stadt ausgleichen. Die Briten hatten Havanna 1762 eingenommen, indem sie den strategisch wichtigen Bergkamm unter ihre Kontrolle brachten. Von dort aus bombardierten sie dann gnadenlos die Stadt, bis diese sich schließlich ergab.


Um eine Wiederholung dieses Schreckensszenarios zu vermeiden, ließ der spanische König Carlos III. ein massives Fort errichten, das künftige Invasoren zurückschlagen sollte. Mit einer Gesamtlänge von 700 m und einer Fläche von 10 ha ist San Carlos de Cabaña nun das größte spanische Fort der Kolonialzeit in ganz Nord- und Südamerika.


Da die 10 ha große Festung als uneinnehmbar galt, wurde sie nie von Invasoren angegriffen. Im 19. Jh. sahen sich kubanische Patrioten dann allerdings bewaffneten Truppen gegenüber. Die beiden Diktatoren Machado und Batista nutzten die Festung als Militärgefängnis, unmittelbar nach der Revolution richtete Che Guevara hier in den Wehranlagen seine Zentrale ein, um weitere brutale Exekutionen zu veranlassen; diesmal ging es den Offizieren von Batista an den Kragen.


Unlängst wurde das Fort für Besucher freigegeben, und so kann man nun locker einen halben Tag lang die unglaubliche Fülle an Sehenswürdigkeiten bestaunen. Neben Kneipen, Restaurants, Souvenirständen und einem Zigarrenladen (mit der längsten Zigarre der Welt) beherbergt La Cabaña auch das Museo de Fortificaciones y Armas Karte offline Google Maps (Eintritt inkl. La Cabaña; [image: ]10–22 Uhr) sowie das spannende Museo de Comandancia del Che Karte offline Google Maps (Eintritt inkl. La Cabaña; [image: ]10–22 Uhr). Allabendlich um 21 Uhr findet die Cañonazo-Zeremonie statt, eine allseits beliebte Abendunterhaltung. Dann feuern Schauspieler in Militärkleidung aus dem 18. Jh. am Hafen einen Kanonenschuss ab. Man kann das Spektakel auf eigene Faust oder auch im Rahmen einer organisierten Tour besuchen.



CECILIA VALDÉS


Die Plazuela de Santo Ángel, ein kleiner Kopfsteinpflasterplatz hinter der Iglesia del Santo Ángel Custodio, wurde im bahnbrechenden Roman Cecilia Valdés o la loma del ángel des kubanischen Autors Cirilo Villaverde (1812–1894) verewigt. Das 1839 veröffentlichte Buch gilt als der bedeutendste kubanische Roman des 19. Jhs.; es sollte allerdings 43 Jahre dauern, bis eine stark überarbeitete, englische Fassung von einem Verlag in New York auf den Markt gebracht und weltweit gelesen wurde. (Auf Deutsch ist der Titel nicht erhältlich.) Der zu seiner Zeit umstrittene Roman behandelt Themen wie Klassenzugehörigkeit, Sklaverei, Liebe und Inzest in der Gesellschaft Havannas der 1830er-Jahre. Die Handlung dreht sich um Cecilia Valdés, die wunderschöne, uneheliche Tochter eines Sklavenhändlers, die sich in ihren Halbbruder verliebt. Die Schlussszene, der eigentliche Höhepunkt mit einem Mord aus Leidenschaft, spielt auf der Plazuela de Santo Ángel, unmittelbar vor der Kirche.


Der Roman wurde in den 1930er-Jahren zu einer Zarzuela (spanische Operette) verarbeitet und 1982 verfilmt; Humberto Solás führte Regie.


Zum Gedenken an das Buch wacht seit 1946 eine Büste von Cirilo Villaverde (neben einem der Gebäude an der Plaza) über den Platz. 2014 kam die lebensgroße Statue seiner literarischen Heldin Cecilia Valdés hinzu, das Werk des kubanischen Künstlers Erig Rebull. Diese Skulptur war gleichsam das Sahnehäubchen auf dem Kuchen eines Gemeindeprojekts, das mit unzähligen Restaurierungsmaßnahmen dem ganzen Viertel, im Volksmund „La Loma del Ángel“ (Engelsberg) genannt, neues Leben einhauchte. Dank der vielen neuen Restaurants, Bars und Ateliers ist es heute eine der feudalsten Gegenden von Habana Vieja.




[image: ] Castillo de los Tres Santos Reyes Magnos del Morro      FORT


Karte offline Google Maps (El Morro; 6 CUC$; [image: ]10–18 Uhr) Das von Wellen umtoste Fort mit seinem charakteristischen Leuchtturm wurde von 1589 bis 1630 erbaut, um den Hafeneingang von Havanna vor Piraten und ausländischen Übergriffen zu schützen. (Der französische Korsar Jacques de Sores hatte die Stadt 1555 geplündert.) Das Fort thront hoch oben auf einem Felsvorsprung über dem Atlantik. Es weist einen unregelmäßigen, polygonalen Grundriss auf, hat 3 m dicke Mauern und einen tiefen Graben zum Schutz – und ist somit ein klassisches Beispiel für die Militärarchitektur der Renaissance.


Mehr als 100 Jahre lang trotzte das Fort zahlreichen Angriffen französischer, holländischer und englischer Freibeuter, doch dann gelang es 1762 einer 14 000 Mann starken britischen Armee, El Morro nach 44 Tagen Belagerung einzunehmen, indem sie einen Angriff von der Landseite startete. Der berühmte Leuchtturm Karte offline Google Maps (2 CUC$; [image: ]10–18 Uhr) des Castillos wurde 1844 ergänzt.


Neben der sagenhaften Aussicht über das Meer und die Stadt bietet El Morro auch noch ein Marinemuseum (Eintritt im El-Morro-Ticket inbegriffen; [image: ]10–18 Uhr), das sich mit der spannenden Belagerung und schließlich der Kapitulation Kubas vor den Briten 1762 beschäftigt. Die Geschehnisse werden verbal (auf Spanisch und Englisch) sowie anhand von Gemälden erklärt.


[image: ] Centro Habana


Das schachbrettartige Straßennetz von Centro Habana, das so dicht besiedelt ist, dass es vor Menschen schier überquillt, ermöglicht einen unzensierten Blick auf Kuba ohne hübsches „Einwickelpapier“. In den von Schlaglöchern durchsetzten Straßen, in denen das rege Treiben nie abreißt, spielen alte Männer Domino-Marathons, afrokubanische Trommeln ertönen in Rumba-Rhythmen, die süchtig machen, und traurig vergammelte Gebäude lassen ahnen, wie prächtig sie in einem früheren Leben einmal ausgesehen haben. Im Gegensatz zu diesem pulsierenden, jedoch spektakulär verfallenen Viertel steht die ganz andere Welt des Parque Central und des Prado, einer quirligen Zone mit vielen Touristen, in der sich die feudalsten Hotels von Havanna sowie die edelsten Museen finden.
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Centro Habana
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1 F2 Malecón


2 H3 Museo de la Revolución


3 H3 Museo Nacional de Bellas Artes


    Museo Nacional de Bellas Artes – Arte Cubano





[image: ] Sehenswertes


4 G6 Asociación Cultural Yoruba de Cuba


5 G5 Capitolio Nacional


6 G2 Cárcel


7 H1 Castillo de San Salvador de la Punta


8 A4 Convento & Iglesia del Carmen


9 E5 El Barrio Chino


10 G3 Escuela Nacional de Ballet


11 G6 Fuente de la India


12 G4 Gran Teatro de la Habana Alicia Alonso


13 G4 Hotel Inglaterra


14 D6 Iglesia del Sagrado Corazón de Jesús


15 H1 Memorial a los Estudiantes de Medicina


16 B3 Monumento a Antonio Maceo


17 G3 Museo Lezama Lima


18 G4 Museo Nacional de Bellas Artes – Arte Universal


19 G3 Palacio de los Matrimonios


20 H2 Palacio Velasco


21 G4 Parque Central


22 G6 Parque de la Fraternidad


23 G2 Parque de los Enamorados


24 G3 Paseo de Martí


25 C7 Real Fábrica de Tabacos Partagás


26 H2 Statue von General Máximo Gómez


27 G4 Statue von José Martí


28 G4 Taller Comunitario José Martí


29 B3 Torreón de San Lázaro





[image: ] Aktivitäten, Kurse & Touren


    Havana Super Tour





[image: ] Schlafen


30 E3 Casa 1932


31 D4 Casa Amada


32 G3 Casa Colonial Yadilis & Yoel


33 F3 Casa de Lourdes & José


34 F4 Dulce Hostal – Dulce María González


35 A3 Duplex Cervantes


36 G3 Eumelia & Aurelio


37 G3 Hostal Peregrino Consulado


38 F2 Hotel Deauville


39 G4 Hotel Iberostar Parque Central


    Hotel Inglaterra


40 G6 Hotel Saratoga


41 G3 Hotel Sevilla


42 G4 Hotel Telégrafo


43 D3 Hotel Terral


44 A2 Lourdes Cervantes





[image: ] Essen


45 E3 Casa Abel


46 D3 Casa Miglis


47 F3 Castas y Tal


48 F2 Castropol


49 D4 La Guarida


50 G5 Los Nardos


51 G2 Nazdarovie


52 G4 Pastelería Francesa


53 E5 Restaurante Tien-Tan


54 E5 San Cristóbal





[image: ] Ausgehen & Nachtleben


55 F4 Café Arcangel


56 E3 Café Neruda


57 G2 Prado No 12


58 G4 Sloppy Joe’s





[image: ] Unterhaltung


59 B4 Callejón de Hamel


60 F4 Casa de la Música


61 A4 Cine Infanta


62 G5 Cine Payret


    Gran Teatro de la Habana Alicia Alonso (s. 12)


63 G5 Kid Chocolate


64 F4 Teatro América


65 G3 Teatro Fausto





[image: ] Shoppen


66 G3 Casa Guerlain


67 F4 El Bulevar


68 G4 Memorias Librería


69 B7 Plaza Carlos III


70 G5 Real Fábrica de Tabacos Partagás






[image: ] Museo Nacional de Bellas Artes      MUSEUM


Karte offline Google Maps (www.bellasartes.cult.cu; je 5 CUC$, Kombi-Eintrittskarte zu beiden 8 CUC$, unter 14 Jahren frei; [image: ]Di–Sa 9–17, So 10–14 Uhr) Das Museum der Schönen Künste, das sich auf zwei Standorte verteilt, ist sicher die beste Kunstgalerie in der gesamten Karibik. Das Gebäude mit der „Arte Cubano“ birgt die weltweit umfassendste Sammlung an kubanischer Kunst, während die Abteilung mit der „Arte Universal“ in einem feudalen, prachtvollen Palais im Stil des Eklektizismus am Parque Central ihren Sitz hat. Dessen Fassade steht der Kunst in seinen Räumlichkeiten in keinster Weise nach.


Das Museo Nacional de Bellas Artes – Arte Cubano (Trocadero; zw. Av de las Misiones & Agramonte; [image: ]Di–Sa 9–17, So 10–14 Uhr) im Centro Asturianas ist mit seiner sagenhaften Stilmischung an sich schon eine Sehenswürdigkeit. Die Ausstellung der chronologisch geordneten Werke beginnt im dritten Stock und ist erstaunlich abwechslungsreich. Künstler, nach denen es sich lohnt, Ausschau zu halten, sind Guillermo Collazo, der als erster großer kubanischer Künstler gilt, Rafael Blanco mit seinen cartoonartigen Gemälden und Skizzen, Raúl Martínez, ein Meister der kubanischen Pop-Art der 1960er-Jahre, und der von Picasso inspirierte Wilfredo Lam.


Karte offline Google Maps Zwei Blocks entfernt steht das Centro Asturianos mit einer sagenhaften Stilmischung (und als solches schon ein Kunstwerk). Das Museo Nacional de Bellas Artes – Arte Universal Karte offline Google Maps (San Rafael, zwischen Agramonte & Av de las Misiones; [image: ]Di–Sa 9–17, So 10–14 Uhr) zeigt auf drei Etagen internationale Kunst von 500 vor Chr. bis heute. Als unstrittiges Highlight gilt die spanische Sammlung mit Ölgemälden von Zurbarán, Murillo, de Ribera sowie einem winzigen Velázquez. Einen Blick wert sind auch die 2000 Jahre alten römischen Mosaiken, die griechischen Gefäße ab dem 5. Jh. v. Chr. sowie ein nicht minder edles Ölgemälde von Gainsborough (im britischen Saal).


[image: ] Malecón      MEERESPROMENADE


Karte offline Google Maps Der Malecón, Havannas stimmungsvolle, 7 km lange Uferstraße, ist eine der seelenvollsten und kubanischsten Verkehrsadern des Landes. Hier treffen sich Liebespaare, Philosophen, Dichter, fahrende Musikanten, Fischer und Leute, die einen wehmütigen Blick hinüber nach Florida werfen. Am intensivsten wird die Atmosphäre bei Sonnenuntergang spürbar, wenn das schwach-gelbliche Licht des Vedado wie eine trübe Taschenlampe auf die Gebäude von Centro Habana fällt und den verfallenen Fassaden etwas Überirdisches verleiht.


Der Malecón wurde Anfang des 20. Jhs. als eine die Gesundheit fördernde Meerespromenade für die vergnügungssüchtige Mittelschicht angelegt und dehnte sich in der ersten Dekade rasch in Richtung Osten aus. Vorherrschend war eine bunte eklektische Architektur, die Neoklassizismus und extravaganten Jugendstil mixte. In den 1920er-Jahren hatte die Straße den äußeren Stadtrand des boomenden Vedado erreicht, Anfang der 1950er-Jahre war sie dann schon eine viel befahrene, sechsspurige Schnellstraße, auf der unzählige, den Wellen ausweichende Buicks und Chevrolets vom grauen Koloss des Castillo de San Salvador de la Punta zur Grenze nach Miramar fuhren. Auch heute noch gilt der Malecón als Havannas authentischstes Freilufttheater – manchmal wird er auch als „das längste Sofa der Welt“ bezeichnet. Hier trifft sich die Stadt wie einst zu Plaudern, Flirten und Debattieren.


Wenn die herrlichen Gebäude an dieser Verkehrsader auch unermüdlich gegen den Zersetzungsprozess ankämpfen, den die Meeresluft mit sich bringt, sind viele nun doch verfallen, zerstört oder unwiderruflich beschädigt. Um das Problem in den Griff zu bekommen, erhielten 14 Blocks am Malecón vom Büro des Stadthistorikers inzwischen einen Sonderstatus – ein verzweifelter Versuch, dem Verfall Einhalt zu gebieten.


Der Malecón wirkt besonders malerisch, wenn eine Kaltfront heranweht und wuchtige Wellen über die Kaimauern donnern. Dann wird die Straße oft für den Autoverkehr gesperrt, und das bedeutet, dass man mitten auf der leeren Straße spazieren kann und so richtig schön nass wird.


[image: ] Museo de la Revolución      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Refugio No 1; 8 CUC$, Führungen 2 CUC$; [image: ]9.30–16 Uhr) Das faszinierende Museum befindet sich im ehemaligen Präsidentenpalast, der von 1913 bis 1920 errichtet und von einer Reihe kubanischer Präsidenten genutzt wurde – die Serie fand mit Fulgencio Batista ihren krönenden Abschluss. Das weltberühmte New Yorker Tiffany’s zeichnete für die Einrichtung der Räumlichkeiten verantwortlich, der schillernde Salón de los Espejos (Spiegelsaal) wurde nach dem Vorbild des gleichnamigen Saals im Schloss von Versailles gestaltet.


Das Museum führt chronologisch von der obersten Etage nach unten. Es konzentriert sich dabei vor allem auf die Ereignisse, die für die Revolution verantwortlich zeichneten, auf die Revolution selbst sowie auf die Zeit unmittelbar nach der kubanischen Revolution. Präsentiert wird eine bisweilen schmuddelige, aber stets spannende Geschichte (auf Spanisch und Englisch), die mit mucha Propaganda gespickt ist.


In der ausladenden Treppe in der Mitte des Palastes, über die eine Büste von José Martí wacht, sind noch die Einschusslöcher zu sehen, die von einem misslungenen Überfall auf das Gebäude im März 1957 stammen, als eine revolutionäre Studentengruppe versuchte, den Präsidenten Fulgencio Batista zu ermorden.


Über diese Treppe gelangt man in den ersten Stock mit diversen wichtigen Räumen ohne Exponate, beispielsweise den Salón Dorado (im Stil von Louis XVI. gestaltet und für Bankette genutzt), den Despacho Presidencial (das Präsidialamt, in dem 1959 Fidel Castro vereidigt wurde) und die Capilla, eine Kapelle mit einem Tiffany-Lüster.


Vor dem Gebäude befinden sich ein Fragment der ehemaligen Stadtmauer sowie ein SAU-100-Panzer, den Fidel Castro 1961 während der Schlacht in der Schweinebucht einsetzte.


Dahinter liegt der Pavillón Granma, dort befindet sich eine Kopie der 18 m langen Yacht, mit der Fidel Castro und 81 weitere Revolutionäre im Dezember 1956 von Tuxpán (Mexiko) nach Kuba übersetzten. Das Boot steht hinter Glas und wird rund um die Uhr bewacht – vermutlich um zu verhindern, dass es jemand klaut und damit nach Florida schippert. Rund um den Pavillon sind Gerätschaften aufgestellt, die einen Bezug zur Revolution haben, also beispielsweise Flugzeuge, Raketen und ein alter Posttransporter, der während des Angriffs 1957 als Fluchtfahrzeug diente.


Paseo de Martí      HISTORISCHE STÄTTE


Karte offline Google Maps (El Prado;) Der Bau dieses stattlichen Boulevards im europäischen Stil wurde 1770 begonnen und Mitte der 1830er-Jahre während der Amtszeit des Gouverneurs Miguel Tacón (1834–1838) abgeschlossen. Es handelte sich um die erste Straße außerhalb der alten Stadtmauern. Ursprünglich wollte man eine Promenade schaffen, die ebenso prächtig sein sollte wie ihre europäischen Pendants in Paris oder Barcelona - heute weist der Prado tatsächlich Ähnlichkeiten zu den Ramblas auf. 1928 kamen die berühmten Bronzelöwen an beiden Enden hinzu.


Zu den interessanten Gebäuden am Prado zählen der Palacio de los Matrimonios Karte offline Google Maps (Paseo de Martí No 302) im Stil der Neorenaissance, das stromlinienförmige, moderne Teatro Fausto und die neoklassizistische Escuela Nacional de Ballet Karte offline Google Maps (Ecke Paseo de Martí & Trocadero), die berühmte Ballettschule von Alicia Alonso.


Heute findet im Prado am Wochenende ein renommierter Freiluft-Kunstmarkt statt und unter der Woche unzählige Fußballspiele. Die Straße heißt zwar offiziell Paseo de Martí, wird aber von allen kurz und bündig mit ihrem alten Namen benannt: Prado.


Gran Teatro de la Habana Alicia Alonso      THEATER


Karte offline Google Maps (Paseo de Martí No 458) Das reich verzierte, neobarocke Centro Gallego, das von 1907 bis 1914 als Gesellschaftsclub der Galicier errichtet wurde, lässt sich architektonisch am besten als Stil ohne Stil beschreiben, der zum Barock wurde. Das Theater, das die Zeiten überdauert hat, wurde 2015 restauriert und erstrahlt nun am Parque Central in neuem Glanz. Die Theaterkasse informiert, wann Führungen stattfinden.


Das ursprüngliche Centro Gallego wurde um das bereits bestehende Teatro Tacón erbaut, das 1838 mit fünf Karnevalstänzen seine Pforten öffnete. Auf dieser Darbietung gründet sich die Behauptung, dass das derzeitige Theater mit 2000 Plätzen das älteste bespielte Theater in der westlichen Hemisphäre ist. Aber Geschichte hin oder her, die Architektur ist jedenfalls genial – was auch für viele der Wochenendvorstellungen gilt.


Capitolio Nacional      WAHRZEICHEN


Karte offline Google Maps (Ecke Dragones & Paseo de Martí) Das unvergleichliche Capitolio Nacional ist Havannas ehrgeizigstes und auch prachtvollstes Gebäude. Es wurde nach dem Zuckerboom im Ersten Weltkrieg errichtet („Tanz der Millionen“), der die kubanische Regierung mit scheinbar endlosen Geldmitteln aus der Zuckerindustrie bedachte. Das Bauwerk ähnelt dem Capitol in Washington, D. C., wurde eigentlich jedoch dem Panthéon in Paris nachempfunden. In Auftrag gegeben hatte es 1926 Kubas Diktator Gerardo Machado – von den USA finanziell unterstützt. 5000 Arbeiter waren drei Jahre, zwei Monate und 20 Tage lang damit beschäftigt, es für die stolze Summe von 17 Mio. US$ zu errichten.


Der Bau diente einst als Sitz des kubanischen Kongresses, von 1959 bis 2013 beherbergte er die Kubanische Akademie der Wissenschaften und die Nationalbibliothek für Wissenschaft und Technik.


Während der Recherchen zu diesem Buch wurde das Capitolio gerade renoviert; es soll 2018 als Sitz der kubanischen Nationalversammlung wiedereröffnen.


Das Gebäude ist aus weißem Capellanía-Kalkstein und Granitblöcken errichtet. Der Eingang wird von sechs runden dorischen Säulen oben an einer Treppe bewacht, die vom Paseo de Martí (Prado) hinaufführt. Seine 62 m hohe Steinkuppel ragt aus der Skyline von Havanna heraus; auf ihr thront die Nachbildung einer Bronzestatue des Merkur. Das Original im Palazzo de Bargello stammt von dem Florentiner Bildhauer Giambologna aus dem 16. Jh. Direkt unterhalb der Kuppel ist im Boden die Kopie eines 24-karätigen Diamanten eingelassen. Von diesem Punkt werden die Autobahnkilometer zwischen Havanna und allen Orten in Kuba gemessen.


Der Eingangsbereich geht in den Salón de los Pasos Perdidos (Raum der verlorenen Schritte) über, der seinen Namen seiner ungewöhnlichen Akustik verdankt. In dessen Mitte steht die Statue der Republik, eine riesige, 11 m hohe Frauengestalt aus Bronze, die mythologische Wächterin über die Tugend und Arbeit.


Taller Comunitario José Martí      GALERIE


Karte offline Google Maps (Paseo de Martí, zwischen Neptuno & Virtudes; [image: ]10–18 Uhr) Dies ist die Einsatzzentrale von Yulier Rodríguez (alias Yulier P.) und weiterer moderner kubanischer Künstler, von denen sich die meisten in Graffiti-Kunst versuchen – ein noch spannendes, neues Genre in Havanna. Die Bilder von Yulier, die sich durch hagere, alienartige Figuren auszeichnen, zieren seit geraumer Zeit viele der Ruinen Havannas. Ein paar schmücken auch die Veranda dieser Galerie mit Atelier.


Convento & Iglesia del Carmen      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Ecke Calzada de la Infanta & Neptuno; [image: ]Di–So 7.30–12 & 15–19 Uhr) Die wenig besuchte Kirche mit ihrem hoch in den Himmel ragenden Glockenturm dominiert die Skyline von Centro Habana und wird von einer riesigen Statue gekrönt, die Nuestra Señora del Carmen zeigt. Der eigentliche Schatz befindet sich jedoch im Kircheninneren: die prächtigen Kacheln im sevillanischen Stil, der vergoldete Altaraufsatz, die kunstvollen Schnitzereien und die wirbelnden Fresken. Überraschend ist, dass die Kirche erst 1923 für den Karmeliterorden gebaut wurde. Das Bauwerk wird dem Eklektizismus zugeordnet.


El Barrio Chino      STADTVIERTEL


Karte offline Google Maps Eine der surrealsten Chinatowns der Welt ist vor allem für eines bekannt: den eklatanten Mangel an Chinesen. Die meisten verließen Kuba, als der neue Staatschef Fidel das Wort socialismo das erste Mal in den Mund nahm. Dennoch macht es Spaß, durch das einzigartige Viertel mit einer Reihe ganz guter Restaurants zu bummeln.


Die ersten Chinesen kamen Ende der 1840er-Jahre als angeworbene Arbeitskräfte auf die Insel, um die Lücken zu füllen, die durch den Niedergang des transatlantischen Sklavenhandels entstanden waren. In den 1920er-Jahren hatte sich die Chinatown dann bereits zum größten asiatischen Stadtviertel in ganz Lateinamerika entwickelt – ein umtriebiger Industriestandort mit eigenen Wäschereien, Apotheken, Theatern und Gemischtwarenläden. Der Niedergang setzte dann Anfang der 1960er-Jahre ein, als Tausende geschäftstüchtige Chinesen in die USA umzogen.


Nachdem die kubanische Regierung in den 1990er-Jahren erkannt hatte, welch ein enormes touristisches Potenzial in diesem Viertel steckte, investierte sie schließlich Geld und Ressourcen, um den typischen historischen Charakter des Stadtteils neu zu beleben. Es wurden zweisprachige Straßenschilder angebracht und man baute ein großes pagodenförmiges Eingangstor zur Calle Dragones. Die einheimischen chinesischen Geschäftsleute erhielten finanzielle Unterstützung, sodass immer mehr Restaurants entstanden. Heute spielt sich ein Großteil der Aktivitäten in der schmalen Calle Cuchillo und in den umliegenden Straßen ab.


Hotel Inglaterra      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (Paseo de Martí No 416) Das älteste Hotel in Havanna öffnete 1856 seine Pforten an just der Stelle, an der sich die beliebte Bar El Louvre befand – die Hotelbar im Freien heißt bis heute noch so. Das Gebäude gegenüber vom grünen Parque Central lässt die klassizistischen Designelemente sehen, die damals en vogue waren; besonders attraktiv ist die Lobby mit ihren wunderschönen maurischen Kacheln. Bei einem Bankett 1879 hielt José Martí hier eine Rede, in der er sich für die Unabhängigkeit Kubas stark machte. Viele Jahre später logierten dann amerikanische Journalisten, die über den spanisch-kubanisch-amerikanischen Krieg berichteten, im Hotel.


Iglesia del Sagrado Corazón de Jesús      KIRCHE


Karte offline Google Maps (Av Simón Bolívar, zwischen Gervasio & Padre Varela; [image: ]variierende Öffnungszeiten) Ein bisschen abseits vom Schuss, jedoch einen Spaziergang wert ist diese Kirche, eine Kreation aus weißem Marmor samt einem charakteristischen weißen Turm. Die Kirche ist eines der wenigen (neo)gotischen Bauwerke in Kuba und mit Recht für ihre herrlichen Buntglasfenster berühmt. Wenn morgens in aller Früh das Licht durch die Oberlichter in die zu diesem Zeitpunkt noch verlassene Kirche fällt, verströmt der Raum etwas Überirdisches.


Parque de los Enamorados      PARK


Karte offline Google Maps Im vom brausenden Verkehr umtosten Parque de los Enamorados (Park der Verliebten) liegt ein Teil des kolonialen Cárcel (auch: Tacón Prison), das 1838 erbaut wurde. Hier waren viele kubanische Patrioten eingesperrt, darunter auch José Martí. Das brutale Gefängnis schickte die Inhaftierten in die nahen Steinbrüche von San Lázaro zum Arbeiten. Das Gefängnis wurde 1939 abgerissen, als der Park dem Gedenken all jener gewidmet wurde, die hinter den Gefängnismauern so schrecklich zu leiden hatten. Verblieben sind nur zwei winzige Zellen und eine Kapelle.


Hinter dem Park beeindruckt ein wunderschönes Gebäude im Zuckerbäckerstil (Jugendstil mit einem Schuss Eklektizismus), auf dem die spanische Flagge weht. Es handelt sich um den alten Palacio Velasco Karte offline Google Maps (Cárcel No 51), in dem heute die spanische Botschaft residiert.


Ein Stück weiter steht auf einer Verkehrsinsel das Memorial a los Estudiantes de Medicina, ein in Marmor eingelassenes Mauerfragment, das die Stelle markiert, an der 1871 acht kubanische Medizinstudenten als Vergeltungsmaßnahme von den Spaniern erschossen wurden. Ihnen wurde vorgeworfen, das Grab eines spanischen Journalisten entweiht zu haben.


Alte Stadtmauer      HISTORISCHE STÄTTE


(Karte offline) Im 17. Jh. sollte die Stadt vor Piratenangriffen und übereifrigen ausländischen Armeen geschützt werden, und so kamen die fast schon paranoiden kubanischen Kolonialbehörden auf die Idee, eine 5 km lange Stadtmauer zu errichten. Die von 1674 bis 1740 errichtete Mauer war schließlich 1,5 m dick und 10 m hoch und verlief entlang einer Linie, die in etwa der heutigen Avenida de las Misiones und der Avenida de Bélgica entspricht.


Zu den zahlreichen Wehranlagen zählen neun Bastionen und 180 zum Meer hin ausgerichtete Kanonen. Der einzige Weg in die Stadt hinein bzw. aus ihr heraus führte durch elf schwer bewachte Tore, die jede Nacht geschlossen wurden, um dann morgens, wenn ein einziger Kanonenschluss ertönte, wieder geöffnet zu werden. Die Mauer wurde ab 1863 Stück für Stück abgerissen. Ein paar Fragmente blieben jedoch erhalten, das größte steht an der Avenida de Bélgica gleich beim Bahnhof.


Parque Central      PARK


Karte offline Google Maps Der winzige Parque Central ist eine grüne Oase abseits der dröhnenden Busse und röhrenden Taxis, die den Paseo de Martí (Prado) hinauf- und hinunterfahren. Der Park, lange ein Mikrokosmos des Alltagslebens in Havanna, wurde Ende des 19. Jhs. auf seine derzeitige Größe erweitert, nachdem die Stadtmauern abgerissen worden waren. 1905 wurde eine Statue von José Martí in der Mitte aufgestellt – die erste von Tausenden dieser Art in ganz Kuba.


Kaum zu übersehen sind die Gruppen von Baseballfans, die tagein, tagaus rund um die Uhr an der berühmten Esquina Caliente zusammenkommen, um über die Kondition, die Spieltaktik und Siegeschancen ihrer Lieblingsmannschaft zu diskutieren.


Parque de la Fraternidad      PARK


Karte offline Google Maps 1892 wurde der grüne Parque de la Fraternidad zur Erinnerung an die Landung der Spanier 400 Jahre zuvor angelegt. Ein paar Jahrzehnte später gestaltete man ihn um und gab ihm zu Ehren der panamerikanischen Konferenz von 1927 seinen heutigen Namen. Dieser steht für die amerikanische Verbrüderung, deshalb zieren auch so viele Büsten latein- und nordamerikanischer Machthaber die Grünbereiche, darunter eine des amerikanischen Präsidenten Abraham Lincoln.


Heute ist der Park die Endstation zahlreicher städtischer Buslinien. Manchmal wird er wegen der vielen alten amerikanischen Autos, die heute als colectivos (Sammeltaxis) im Einsatz sind und hier geparkt werden, auch „Jurassic Park“ genannt.


Fuente de la India      MONUMENT


Karte offline Google Maps (Paseo de Martí) Einen Blick wert ist auf alle Fälle dieser Brunnen aus weißem Carrara-Marmor, den Giuseppe Gaggini 1837 für den Grafen von Villanueva schuf. Er befindet sich auf einer Verkehrsinsel vor dem Hotel Saratoga. Dargestellt ist eine hoheitsvolle indigene Frau mit einer Krone aus Adlerfedern, die auf einem Thron sitzt, der von vier wie Wasserspeier anmutenden Delfinen umgeben ist. Sie hält in der einen Hand einen füllhornartigen Korb mit Obst, in der anderen ein Schild mit dem Stadtwappen – ein goldener Schlüssel zwischen zwei Bergen, eine Sonne über dem Meer, drei Streifen, die auf weißem Hintergrund prunken, und eine Königspalme.


Asociación Cultural Yoruba de Cuba      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Paseo de Martí No 615; 5 CUC$; [image: ]Mo–Sa 9–16.30 Uhr) Wer den verwirrenden Geheimnissen der Santería-Religion mit ihren Heiligen und magischen Fähigkeiten auf die Spur kommen möchte, sollte diesem Museum mit Kulturzentrum einen Besuch abstatten. Neben Statuen der verschiedenen orishas (Gottheiten) präsentiert diese Vereinigung freitags und samstags um 18 Uhr auch tambores (Santería-Trommelzeremonie, 5 CUC$). Einfach einmal einen Blick auf das Schwarze Brett an der Tür werfen. Und Achtung: Für die tambores gilt der gleiche Dresscode wie in der Kirche, d. h. keine Shorts und ärmellosen T-Shirts.


Real Fábrica de Tabacos Partagás      FABRIK


Karte offline Google Maps (San Carlos No 816, zwischen Peñalver & Sitios; Führungen 10 CUC$; [image: ]Führungen im 15-Minuten-Takt Mo–Fr 9–13 Uhr) Die 1845 vom Spanier Jaime Partagás gegründete Real Fábrica de Tabacos Partagás ist die älteste und berühmteste Tabakfabrik Havannas und inzwischen ein Wahrzeichen der Stadt. Die Fabrik wurde 2013 von ihrem Originalgebäude hinter dem Capitolio zu ihrem derzeitigen Standort bei der Calle Padre Varela in Centro Habana verlegt. Karten für die Führungen durch die Fabrik müssen im Voraus in der Lobby des Hotels Saratoga gekauft werden.


Monumento a Antonio Maceo      MONUMENT


Karte offline Google Maps (Malecón) Im Schatten des Hospital Nacional Hermanos Ameijeiras, eines Krankenhauses mit 24 Stockwerken, das 1980 in der Zeit der Sowjets errichtet wurde, steht dieses Bronzedenkmal. Es zeigt den Mulatten-General Antonio Maceo, der im Ersten Unabhängigkeitskrieg einen Weg quer durch Kuba schlagen ließ.


Der Torreón de San Lázaro Karte offline Google Maps (Ecke Malecón & Vapor) aus dem 18. Jh. gleich in der Nähe ist ein Wachturm, der während der Invasion von 1762 rasch an die Briten fiel.


Museo Lezama Lima      MUSEUM


Karte offline Google Maps (Trocadero No 162, Ecke Industria; mit/ohne Führung 1/2 CUC$; [image: ]Di–Sa 9–17, So 9–13 Uhr) Das bescheidene, mit Büchern vollgestopfte Haus des verstorbenen kubanischen Gelehrten José Lezama Lima (1910-1976) gehört zum Pflichtprogramm all jener, die den Wunsch verspüren, die kubanische Literatur jenseits von Hemingway besser zu verstehen. Als Limas Hauptwerk gilt der Klassiker Paradiso, den er größtenteils hier verfasste.


[image: ] Vedado


Das herrschaftliche, weit ausgedehnte Vedado war einst Havannas berüchtigtes Mafiaviertel. Während der 50 Jahre andauernden Allianz Kubas mit den USA lag hier das Handelszentrum der Stadt, was in vielerlei Hinsicht bis heute der Fall ist, selbst wenn das Nachtleben heutzutage weniger halbseiden ist, die Kasinos zu Diskotheken umgestaltet wurden und die einst großartigen Hotels eher wie historische Relikte als wie der Inbegriff von Luxus anmuten.


Von ein paar modernistischen Wolkenkratzern abgesehen, ist Vedado ein überwiegend grünes Wohnviertel, durch das zwei breite Boulevards im Pariser Stil führen. Den Mittelpunkt stellen die bombastische Plaza de la Revolución und die schaurig-schöne Necrópolis Cristóbal Colón dar.


[image: ] Necrópolis Cristóbal Colón      FRIEDHOF


Karte offline Google Maps (5 CUC$; [image: ]8–18 Uhr, letzter Eintritt 17 Uhr) Der wichtigste Friedhof von Havanna, ein Nationalmonument, zählt zu den größten in Nord- und Lateinamerika. Berühmt ist er für seine eindrucksvolle religiöse Bildsprache und die kunstvollen Marmorstatuen. Gruselig ist der Friedhof absolut nicht, und ein Spaziergang über die 57 ha hat etwas von einem pädagogischen und emotionalen Streifzug durch die Annalen der kubanischen Geschichte. Am Eingang ist ein Lageplan (1 CUC$) erhältlich, auf dem die Gräber der verschiedenen Künstler, Sportler, Politiker, Schriftsteller und Revolutionäre verzeichnet sind.


Man betritt den Friedhof durch die Puerta de la Paz, ein herrliches byzantinisch-romanisches Tor. Das Grab von General Máximo Gómez (1905), jenem Mann, der Kuba in die Unabhängigkeit führte, liegt rechter Hand (auf ein bronzenes Gesicht in einem runden Medaillon achten). Ein Stück weiter, hinter dem ersten Kreisel und ebenfalls auf der rechten Seite, stehen das Denkmal für die Feuerwehrleute (1890) und die neoromanische Capilla Central (1886) in der Mitte des Friedhofs.


Gleich nordöstlich dieser Kapelle befindet sich das berühmteste (und meistbesuchte) Grab, die letzte Ruhestätte von Señora Amelia Goyri (Ecke Calle 1 & F), besser bekannt als La Milagrosa, die Wundersame. Sie starb am 3. Mai 1901 bei der Geburt ihres Kindes. Ihre Marmorfigur mit einem großen Kreuz und einem Baby ist leicht zu finden, da auf dem Grab, das von vielen einheimischen Verehrern besucht wird, immer frische Blumen liegen. Noch Jahre nach ihrem Tod kam Amelias Ehemann mehrere Male am Tag dorthin. Er klopfte dabei immer mit einem von vier Ringen an das Grabgewölbe und ging dann rückwärts weg, um die Statue noch so lange wie möglich zu sehen. Als die Leichen einige Jahre später exhumiert wurden, war Amelias Körper nicht zerfallen (im katholischen Glauben ein Zeichen für Heiligkeit) und das Baby, das zu Füßen seiner Mutter beerdigt worden war, lag angeblich in ihren Armen. So wurde La Milagrosa zum Mittelpunkt eines weit verbreiteten spirituellen Kultes in Kuba. Tausende von Menschen pilgern jedes Jahr dorthin und bringen Geschenke in der Hoffnung, dass sich ihre Träume erfüllen oder ihre Probleme lösen. Der Tradition entsprechend klopfen die Wallfahrer mit einem eisernen Ring an das Gewölbe und entfernen sich dann rückwärts gehend vom Grab.


Ebenso wichtig wie La Milagrosa für die Santería-Gemeinde ist das sogenannte Grab von „Hermano José“; es handelt sich dabei um das Grab einer Frau namens Leocadia Pérez Herrero, eines schwarzen Mediums in Havanna, das Anfang des 20. Jhs. für seine enormen Wohltaten für die Armen berühmt war. Leocadia behauptete, dass sie sich mit dem mythischen Santería-Priester Hermano José beratschlagt habe, der sie zu ihren Wohltaten ermutigt und angeleitet habe. Als spirituelle wie auch abergläubische Frau hatte Leocadia immer ein Gemälde mit dem Porträt von Hermano José in ihrem Haus hängen, und als sie 1962 verstarb, wurde das Gemälde neben ihr begraben. Heute verehren Anhänger der Santería Hermano José und kommen regelmäßig zu Leocadias Grab, um eine milde Gabe zu erbitten. Wie in der Santería-Tradition üblich lassen sie oft Blumen, ein Glas Rum, eine halb gerauchte Zigarre oder ein geopfertes Huhn auf dem Grab zurück.


Ausschau halten sollte man ebenfalls nach den Gräbern des Romanciers Alejo Carpentier (1904–1980), des Wissenschaftlers Carlos Finlay (1833–1915), der Märtyrer der Granma und der Veteranen der Unabhängigkeitskriege.


[image: ] Museo Napoleónico      MUSEUM


Karte offline Google Maps (San Miguel No 1159; 3 CUC$ [image: ]Di–Sa 9.30–17, So 9.30–12.30 Uhr) Zweifelsohne ist dieses Museum eines der besten in Havanna, wenn nicht ganz Kuba. Die wunderschön präsentierte Sammlung von 7000 Objekten mit Bezug zum Leben von Napoleon Bonaparte wurde vom kubanischen Zuckerbaron Julio Lobo und dem Politiker Orestes Ferrara zusammengetragen.


Zu den Highlights zählen Skizzen von Voltaire, Gemälde, die die Schlacht von Waterloo zeigen, Porzellan, Möbel, eine interessante Kopie von Napoleons Arbeits- und Schlafzimmer sowie eine von mehreren Totenmasken aus Bronze, die zwei Tage nach dem Ableben des Kaisers von seinem Leibarzt Dr. Francisco Antommarchi gefertigt wurden. Das Museum in einem wunderschönen Anwesen in Vedado befindet sich neben der Universität von Havanna und erstreckt sich über vier Etagen; von der Terrasse im obersten Stock bietet sich ein sagenhafter Blick über das Viertel.


Hotel Nacional      HISTORISCHES GEBÄUDE


Karte offline Google Maps (Ecke Calles O & 21; [image: ]Gratisführungen Mo–Fr 10 & 15, Sa 10 Uhr) Das Hotel Nacional, das sich in einer Stilmischung aus Art déco und Neoklassizismus präsentiert, wurde 1930 dem Breakers Hotel in Palm Beach in Florida nachempfunden; es gilt als Nationalmonument und ist eines der architektonischen Wahrzeichen der Stadt.


Im Oktober 1933 erlangte das Hotel weltweite Bekanntheit, als nach einem Coup durch Fulgencio Batista die Regierung von Gerardo Machado gestürzt wurde und 300 betroffene Armeeoffiziere im Gebäude Zuflucht suchten.
OEBPS/OEBPS/images/redeye.gif





OEBPS/OEBPS/images/redeye4.gif





OEBPS/OEBPS/images/map114-1.jpg
Parque Historico Militar Morro-Cabaiia
A B C

Playas del Es aad

Casablapca-Fahr-
terminal (400m) Ny
C






OEBPS/OEBPS/images/map58-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map58-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map59-1.jpg
Ravanna

@ Varadero &

Artemisa & Matanzas
Vallo de Vifiales & Mayabeque R “Cighands
Pinar del Rio Cienfuegos Avila
Trinidad &
Sancti
an Camagte
Isla de la Juventud Spiritus Y Las
(Sonderverwaltungsgebiet) Tunas - yojguin
Granma — gyantanamo
Santiago

de Cuba





OEBPS/OEBPS/images/map56-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map57-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map57-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map57-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map56-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img48-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map56-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img45-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img47-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img44-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img45-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/schlafen.gif





OEBPS/OEBPS/images/sehenswertes.gif





OEBPS/OEBPS/images/phone.gif





OEBPS/OEBPS/images/poistar.gif





OEBPS/OEBPS/images/map8-1.jpg
= = K i = 3| \ 2 3
bi g 8 /£ R K 3
« / <
o~ 25°N.
250y Hleuthera |
Ve ‘\ ATLANTISCHER
GOLF VON Florida Keys \( orpan
MEXIKO N N -
Floridastrafie Island
san
) Salvador
BAHAMAS ’ 24°N)
24°N.
ay .
o _ Noérdlicher.
Bahama i
23N ank

BataBans

Golfo dé
Batabané

dela

de:

Emetgadn

roa

R

Peninsula, ahia de 4“ dite
: Bahia de
ania de
Bahia i S “lago,  Cochinos | llar
ze e de Jos Can: (Bay of Pigs) Trin
Corrientes It le! ) = L
Juventude Caya Lary aro
Piedra Golfo
e Ana
Maria
2I°N -y
ooy e
'7372&;, o2
AN e
effoge, - SAtaCHsy | Guayabel
Boos RdelSur " Gt de
A ' wacanayaba.
~.
N
20°N AN
\
CAYMAN 2 ‘Parque Nacional 151
ISLANDS . & Desembarco
Grand (GB) Cayman
< n
19 Gfg&gi .
KARIBISCHES
'MEER
g 3 H B 3 H
18°N 3 o & &l 8 H

ardalavaca

ahia
Nipe

Baconao

19°N






OEBPS/OEBPS/images/map84-1.jpg
Centro Habana
A

5. Karte Parque Histsrico
Miitar Morro-Cabaiia

San Lazaro

g
5
Revolt
S (<)
Lagunas g m
fpospia] Bernal ® £ £ 1epdilo

Animas -
Hermanos Animes i | 5 3
g - <P Museo Nacional de
- Bellas Artes

Virtudes

eueserssRd

Virtudes

z !
g Virtudes
3 o

Concordia g4 €y @55
©s0

ncordia
Neptuno Neptuno
B ~gan Miguel- i San Miguel
San Rafael
€  sanRafael

San Martin

= -
g &
E Bl
z =
2 2
3 5
X

oosouel3 UeS

San Martin:
EL BARRIO
CHINO Cuchifo
(I

a0 2 K

salud

Campanirip
Manriqué
San Nicolds

ique. Barnet

= Maloja

epieh migi
(4]
5

Escobar
Campanario

Maloja

20

OF opeows -

sitio

Penalver






OEBPS/OEBPS/images/mouseb.gif
%





OEBPS/OEBPS/images/map60-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map62-1.jpg
Torreén de
Co]lmar

("]
..o ; a
COJIMAR
] AMMA}/ 's. Karte Playas
|del Este.

9
o Museo Nacional de
W Bellas Artes. s. Karte Parque
\“\ [ Historico Militar
§ Malefon @ con Moo Gaafa
/> ) labana Vieja .
Fabr i
Arte Cubai /\< = =" f,‘;:’“’“m“"‘
Necfépolis | /// < KarteCon PO 0P
ristbal | 7 roHabanal £/ {REGLA
4¢°"" " Js KarteVedado )
/) 4 74\ 5 1 = pi NG - Z :
| X + )
2. /// = N
[ /
J A\ F
Fusterlandia / L) SAN o
“ FRANCISCO " g
o 3 DE PAULA Ei lbﬂ:c Elm%ake
X s Embalse la W
Tarza ;
Museo S
Hemingway \
= 2 S N
) ° S ) % ~ |
{ SantaMaria = B3 - 5
del Rosario PN Vi

ANCHO,
ROS'

Aeropuerto
Internacional
José Marti

DELAS
VEGAS

[ /SANTIAGO

Mausoleo |
de Antonio |
Maceo |






OEBPS/OEBPS/images/map66-1.jpg
Habana Vieja
A

e

21
g

lézg&
€93 xopdlifoc oo ®

HABANA
200 VIEJA

hcosta

Jestis Marfa

s. Karte Parque Historico Militar Morro-Cabafia

B
E
3
%

CASABLANCA

Terminal Sierra Maestra —
= Anleger fur Kreuzfahrtschiffe

@ Emboque de Luz

Bahia de la Habana

\
N\ @
opreP? | o 65 16
@ @6

10
oy

Y 74‘5\ i
LA 1008\ ¢y






OEBPS/OEBPS/images/img43-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img40-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img42-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img36-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map37-1.jpg
FLORIDASTRASSE

Pinares de

Guamanamo

Gran
— ~ Piedra.
{ de Cub:
Parque Naciogal - Marea del e cuba
Dawnbamﬂdﬂl Portillo
KARIBISCHES
MEER





OEBPS/OEBPS/images/img36-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/cover.jpg





OEBPS/OEBPS/images/rc1.gif





OEBPS/OEBPS/images/map32-1.jpg
FLORIDASTRASSE

HAVANNA
)

KARIBISCHES MEER





OEBPS/OEBPS/images/map34-2.jpg
GOLF VON
MEXIEO

KARIBISCHES N
A





OEBPS/OEBPS/images/img34-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img33-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img34-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img26-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/redarr.gif





OEBPS/OEBPS/images/map55-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/rc4.gif





OEBPS/OEBPS/images/rc5.gif





OEBPS/OEBPS/images/rc6.gif





OEBPS/OEBPS/images/rc7.gif





OEBPS/OEBPS/images/map54-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map54-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map55-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/rc2.gif





OEBPS/OEBPS/images/img26-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map55-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/rc3.gif





OEBPS/OEBPS/images/map53-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map54-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img19-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img19-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img18-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img18_Tage.gif
ThGE





OEBPS/OEBPS/images/img20-1.jpg
Havanna
REISEZEIT Nov.-Mérz

de Cuba
RﬂSEZﬁ? Nov.-Marz

Trockenes Klima
Tropisches Klima, feuchte & trockene Saison






OEBPS/OEBPS/images/img23-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img19-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img1woche.jpg
e





OEBPS/OEBPS/images/img18-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img17-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img17-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img15-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img15-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img14-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img14-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img16-2.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img16-3.jpg





OEBPS/OEBPS/images/img15-3.jpg
B OBQ oW qoad
— e

gl






OEBPS/OEBPS/images/img16-1.jpg





OEBPS/OEBPS/images/map39-1.jpg
GOLFVON
MEXIKO

'SAN MIGUEL DE LOS
BANOS

Die verschlafene Stadt lockt mit den

prachtvollen Ruinen eines ehemaligen

Hotels und eines Bades. Auf einem
steilen Berg wurde ein Kreuzweg
angelegt.

HAVANNA ¢

ArtemisaO

Pifiar de| Rio O

Bahia.de.
Cortés

PLAYA LAS TUMBAS

Kubas einsamster und schnster
Strand befindet sich im Westen der
Isla Grande. Eingefasst wird er vom
Parque Nacional Peninsla de
Guanahacabibes und einem Unesco-
Biospharenreservat.

Kuba: Abseits der iiblichen Pfade

FLORIDA
(Usa)

[ JOBO ROSADO

Das kleine, kaum bekannte
Naturschutzgebiet im Norden der
Provinz Sancti Spiitus erreicht man
am besten von Yaguajay aus. Ecotur
erméglicht Wanderungen: an
Flussliufen entlang, durch Walder
und Karstlandschaft

Floridastrafie

Matanzas,
o

GuinesO, o A
San Miguel Folén 8}
defos Barios

Santa Clara y
OCienfuegos
‘Banid de Cochinos

(Schwoeinebucht)
Trinidad Q.

[EARIBISCHES MEER

CAYMAN
ISLANDS
(GB)

YGEDRGE TOWN

"DIE SUDLICHE ISLA

Hahlenmalereien, wild lebende Affen,
verlassene Strnde und riesige
Simpfe bestimmen das Bild auf der
Sidhalfte der Isla de la Juventud. Sie
ist militarisches Sperrgebiet und
gleichzeitig ein Nationalpark.

BAHAMAS

SIERRA DEL CHORRILLO )

Die Provinz Camagiiey iberrascht mit
einem herrlich griinen Hochland. Man
logiert in einer alten Hacienda, reitet
auf einem edlen Ross und hlt nach
seltenen Vgeln und versteinerten
Baumen Ausschau.

ATLANTISCHER
OZEAN

’STRT\NDE BEI GIBARA

Auf geht's im international kaum
bekannten Gibara: Per Boot oder auf
holprigen Pfaden gelangt man von
dort zu einsamen Stranden, die Playa
Blanca oder Playa Caletones heiBen.
Sogar Hohlen kann man hier
erkunden

Caibdrien
ocai X

Maydiigha .
Jobo Rosado - 2MrET

sgncu OCiego de Avila

Selrtus ONuevitas

OCamaguey

Golfo de.
na Marig

Las TunasO

Sdta,Gruz delSic -,

Golfo dé
Gilacahayabo

ManzanillgO

SANTA CRUZ DEL SUR

Der Fischerort verschwand beim
Hurrikan von 1932 komplett von der
Landkarte. Heute betrachtet man hier
ein paar Denkmaler und eine hiibsche
casa, bevor man von hier zu den
stillen cayos der Jardines de la Reina
aufbricht.

JAMAIKA-

[ARIBISCHES
MEER

OBayamo

Santiog > P
de Cuba

Playa

Blanca
GibaraO @

OHolguin

oMo,
Baracoa
O

Guantanamo,

(o)

(VoN BARACOA NACH

HOLGUIN

Wie sahe das wohl aus: ein herrliches,
artenreiches Naturareal (Parque
Nacional Alejandro de Humboldt),
Kombiniert mit den allerhéisslichsten
Industrieanlagen, die man sich nur
denken kann (Moa)? Wer sich auf
diese selten befahrene NebenstraBe
wagt, wird es herausfinden.
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